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G esetz
über kommunale Wahlbeamte (KWBG)

Vom 16. Juni 1964
D er L and tag  des F re is taa te s  B ayern  h a t das fo l­

gende G esetz beschlossen, das nach  A nhörung  des 
S en a ts  h ie rm it bekann tgem ach t w ird :
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b) R u h en  d e r  V e rso rg u n g sb e z ü g e  123—125
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g) G e ltu n g sb e re ic h  131

9. V e rso rg u n g sre c h tlic h e  S o n d e rv o r s c h r if te n  132—133
A b s c h n i t t  V I

L e is tu n g e n  an  E h re n b e a m te ;  E h re n s o ld
1 E n tsc h ä d ig u n g  134—136
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A b s c h n i t t  V I I I
Ü b e rg an g s-, Ä n d e ru n g s -  u n d  S c h lu ß v o rs c h r if te n
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A b s c h n i t t  I 
Einleitende Vorschriften 

A rt. 1
B eam te im  S inne dieses G esetzes (kom m unale 

W ahlbeam te) sind
1. die e rs ten  B ü rgerm eiste r und  die w eite ren  B ü r­

germ eister,
2. die L an d rä te  un d  ih re  gew äh lten  S te llvertre te r,
3. die beru fsm äß igen  G em einderatsm itg lieder.

A rt. 2
Die B eam ten stehen  zu ih ren  D ienstherren  in  

einem  öffentlich-rechtlichen D ienst- und  T reu ev er­
hä ltn is  (B eam tenverhältn is).
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A rt. 3
(1) D ienstherr der B ürgerm eister und  der beru fs­

m äßigen G em einderatsm itg lieder ist die Gemeinde. 
D ienstherr des L and rats und seines S te llvertre te rs 
ist der Landkreis.

(2) D ienstvorgesetzter der berufsm äßigen G e­
m einderatsm itg lieder ist der erste  B ürgerm eister. 
V orgesetzter ist, w er auf G rund  der G em eindeord­
nung dem  berufsm äßigen G em einderatsm itglied fü r 
seine dienstliche T ätigkeit A nordnungen erteilen  
kann.

(3) Zuständigkeiten, die nach diesem  Gesetz dem  
D ienstherrn  des kom m unalen W ahlbeam ten ü b er­
tragen  sind, n im m t das nach dem  K om m unalrecht 
jew eils zuständige O rgan des D ienstherrn  w ahr.

A b s c h n i t t  II
Beamtenverhältnis der kommunalen Wahlbeamten

1. A l l g e m e i n e s
Art. 4

W er zum  B ürgerm eister, zum  L an d ra t oder zum 
S tellvertre te r des L and rats gew ählt is t und die W ahl 
schriftlich angenom m en hat, w ird  m it dem Beginn 
der A m tszeit kom m unaler W ahlbeam ter, und  zw ar 
nach den kom m unalrechtlichen V orschriften B eam ­
te r  auf Zeit oder E hrenbeam ter; eine E rnennung 
entfällt.

A rt. 5
(1) B ew erber fü r das A m t eines berufsm äßigen 

G em einderatsm itglieds sind nach Eignung, B efähi­
gung und  fachlicher Leistung zu erm itteln , wenn 
nötig durch Stellenausschreibung.

(2) Berufsm äßiges G em einderatsm itglied kann  
werden, w er zum berufsm äßigen ersten  B ürgerm ei­
ster w äh lbar ist und  entw eder
a) die fü r  eine Laufbahn, die seinem  künftigen 

A ufgabengebiet entspricht, vorgeschriebenen 
P rüfungen  m it Erfolg abgelegt hat, oder

b) m indestens drei Ja h re  seinem künftigen A uf­
gabengebiet entsprechend in veran tw ortlicher 
S tellung tä tig  gewesen ist.

(3) Soweit in F ällen  des Abs. 2 Buchst, a nach 
allgem einem  B eam tenrecht A usnahm en von den 
V orschriften über L aufbahnprüfungen  zulässig sind, 
können sie von den nach dem allgem einen B eam ­
tenrecht zuständigen S tellen  u n te r den gleichen 
V oraussetzungen auch B ew erbern  fü r  das A m t eines 
berufsm äßigen G em einderatsm itglieds erte ilt w er­
den.

A rt. 6
(1) W er zum berufsm äßigen G em einderatsm itglied 

gewählt, ist und  die Wahl angenom m en hat, ist zum 
B eam ten auf Zeit zu ernennen.

(2) Die E rnennung w ird  durch A ushändigung ei­
ner E rnennungsurkunde vollzogen. In der U rkunde 
m üssen die W orte „un ter B erufung in das Beam ­
tenverhältn is  auf Zeit“ und  die A ngabe der Zeit­
dauer der B erufung en thalten  sein.

(3) E ntspricht die E rnennungsurkunde nicht der 
in Abs. 2 vorgeschriebenen Form, so liegt keine E r­
nennung vor. F eh lt n u r  der Zusatz „auf Zeit“, so 
beeinträchtig t das die W irksam keit der E rnennung 
nicht. Is t die Z eitdauer der B erufung nicht ange­
geben, so endet das B eam tenverhältn is sechs Ja h re  
nach der E rnennung; das gleiche gilt, w enn ein 
längerer Z eitraum  als sechs Ja h re  angegeben ist.

(4) Die E rnennung w ird  m it dem Tag der A ushän­
digung der E rnennungsurkunde w irksam , w enn 
nicht in der U rkunde ausdrücklich ein spä terer Tag 
bestim m t ist. Eine E rnennung auf einen zurücklie­
genden Z eitpunkt ist unzulässig und insoweit u n ­
w irksam .

A rt. 7
(1) M it dem Beginn der A m tszeit ist der Beam te 

auf Zeit aus einem  bereits bestehenden B eam tenver­

hältn is  beim  gleichen D ien sth erm  en tlassen ; ein  p r i­
vatrechtliches A rbe itsverhältn is  zum  gleichen D ienst­
h e rrn  erlischt.

(2) Ein nach A rt. 4 begründetes E h renbeam tenver­
hältn is  k an n  n icht in  ein  B eam tenverhä ltn is  ande­
re r  A rt, e in  anderes B eam tenverhä ltn is  n ich t in  ein 
E h renbeam tenverhältn is  um gew andelt w erden.

(3) E in B eam ter au f Zeit k ann  nicht gleichzeitig 
E h renbeam ter bei dem selben D ienstherrn  werden.

A rt. 8
(1) Is t die W ahl eines e rs ten  B ürgerm eisters oder 

eines L and ra ts  fü r  ungü ltig  e rk lä rt, so ist kein  Be­
am tenverhä ltn is  beg ründet w orden.

(2) Is t die W ahl eines w eiteren  B ürgerm eisters 
oder des S te llv ertre te rs  des L an d ra ts  als nichtig fest­
gestellt oder aufgehoben, so ist kein  B eam tenver­
hä ltn is  beg ründet w orden. Is t die W ahl feh le rhaft 
aus G ründen, die n icht in  der Person des G ew ähl­
ten  liegen, so k ann  die W ahl n u r  innerha lb  von 
v ie r M onaten se it ih re r  V ornahm e rechtsaufsichtlich 
beanstandet oder vom D ienstherrn  von A m ts wegen 
aufgehoben w erden.

(3) V erlie rt ein  B ürgerm eister, der L an d ra t oder 
der gew ählte S te llv e rtre te r des L and ra ts  nach der 
W ahl bis zum  B eginn der A m tszeit die W ählbarkeit, 
so w ird  kein  B eam tenverhä ltn is  begründet. Der 
D ienstherr ste llt den V erlust d e r W ählbarkeit fest.

(4) V erlie rt d er G ew ählte nach dem  Beginn der 
A m tszeit die W ählbarkeit, so gelten die V orschrif­
ten  üb er die B eendigung des B eam tenverhältn isses.

A rt. 9
(1) Die E rnennung eines berufsm äßigen G em einde­

ratsm itg lieds ist nichtig, w enn sie von einer sach­
lich unzuständigen B ehörde ausgesprochen w urde. 
Die E rnennung ist als von A nfang an w irksam  an ­
zusehen, w enn sie von der sachlich zuständigen Be­
hörde schriftlich bestätig t wird.

(2) Abs. 1 gilt auch, w enn die E rnennung von 
einer anderen  als der nach Gesetz, R echtsverord­
nung oder Satzung zuständigen S telle einer Ge­
m einde ausgesprochen w urde.

(3) W enn es fü r  eine E rnennung der durch Gesetz 
bestim m ten M itw irkung einer A ufsichtsbehörde oder 
des Landespersonalausschusses bedarf, ist eine ohne 
diese M itw irkung  ausgesprochene E rnennung nich­
tig. Der M angel der E rnennung gilt als geheilt, 
w enn die A ufsichtsbehörde oder der Landesperso­
nalausschuß nachträglich zustim m t.

(4) Die E rnennung eines berufsm äßigen G em einde­
ratsm itg lieds ist fe rn er nichtig,
1. w enn seine W ahl als nichtig festgeste llt oder au f­

gehoben ist; Art. 8 Abs. 2 S atz 2 ist. anzuw en­
den;

2. w enn der G ew ählte bis zu dem  Z eitpunk t in  dem 
nach A rt. 6 Abs." 4 die E rnennung w irksam  ge­
w orden w äre, die W ählbarke it verlo ren  hat; der 
D ienstherr ste llt den V erlust der W ählbarkeit 
fest.

V erliert ein berufsm äßiges G em einderatsm itg lied  die 
W ählbarkeit nach dem  in Nr. 2 genannten  Zeitpunkt, 
so gelten die V orschriften über die Beendigung des 
B eam ten Verhältnisses.

A rt. 10
(1) Die E rnennung  eines berufsm äßigen Ge­

m einderatsm itg lieds ist zurückzunehm en,
1. w enn sie durch Zwang, arg listige Täuschung oder 

Bestechung herbe igeführt w urde oder
2. w enn nicht bekann t w ar, daß der E rnann te  ein 

V erbrechen oder V ergehen begangen hatte , das 
ihn  der B erufung  in  das B eam tenverhä ltn is u n ­
w ürd ig  erscheinen läßt, und  e r  deswegen rechts­
k rä ftig  zu einer S tra fe  v e ru rte ilt w orden w ar oder 
v e ru rte ilt w ird.
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(2) E ine E rn e n n u n g  k a n n  zu rü ck g en o m m en  w e r­
den,
1. w enn  bei e inem  nach  se in e r E rn e n n u n g  E n tm ü n ­

d ig ten  die V o rau sse tzu n g en  fü r  d ie  E n tm ü n d i­
gung  im  Z e itp u n k t d e r  E rn e n n u n g  V orlagen o d er

2. w enn n ich t b e k a n n t w ar, d aß  d e r  E rn a n n te  in 
e inem  D ie n s ts tra fv e rfa h re n  au s dem  D ienst e n t­
fe rn t  oder gegefl ih n  au f  A b e rk e n n u n g  des R u h e ­
g eh a lts  e rk a n n t w orden  w ar.

(3) D ie R ü ck n ah m e h a t d ie  W irkung , d aß  die E r ­
n en nung  von A n fan g  an  n ich t zu stan d eg ek o m m en  
ist. Die R ücknahm e d e r  E rn e n n u n g  is t auch nach  B e­
end igung  des B e a m te n v e rh ä ltn is se s  zulässig.

A rt. l i
K an n  eine nach  A rt. 9 n ich tige  E rn e n n u n g  n ich t 

geheilt - w erden , so h a t d e r  D ien stv o rg ese tz te  dem  
E rn an n ten  unverzüg lich  d ie  W e ite rfü h ru n g  d e r  
D ienstgeschäfte  zu v e rb ie ten . In  den  a n d e re n  F ä llen  
des A rt. 9 is t d ie  W e ite rfü h ru n g  d e r  D ienstgeschäfte  
zu verb ie ten , soba ld  fe s ts te h t, d a ß  d ie  E rn e n n u n g  
nich t bestä tig t, o d e r d aß  ih r  n ich t nach träg lich  zu ­
gestim m t w ird .

A rt. 12
In den F ä llen  des A rt. 10 k an n  d ie  E rn e n n u n g  n u r  

in n e rh a lb  e in e r  F ris t von sechs M onaten  zu rü ck g e­
nom m en w erden , nachdem  d ie  in  b eam ten rech tlichen  
A ngelegenheiten  zu r V e rtre tu n g  nach  au ß en  berech ­
tig te  S te lle  von dem  R ü ck n ah m eg ru n d  K en n tn is  e r ­
lang t hat. Vor d e r R ü ck n ah m e sind  d e r B eam te  oder 
seine v e rso rg u n g sb e rech tig ten  H in te rb lieb en en , w en n  
möglich, zu hören. D ie R ü ck n ah m e w ird  vom  D ien st­
h e rrn  e rk lä r t ,  d ie  E rk lä ru n g  is t dem  B eam ten  oder 
seinen v e rso rg u n g sb e rech tig ten  H in te rb lieb en en  zu ­
zustellen .

A rt. 13
(1) Is t ein B e a m te n v e rh ä itn is  n ich t zu s tan d eg e ­

kom m en (A rt. 8 Abs. 1 b is 3, A rt. 9) so sind  au f das 
zw ischen dem  D ien s th e rrn  u n d  dem  G ew äh lten  e n t­
s tandene  ö ffen tlich -rech tlich e  D ie n s tv e rh ä ltn is  und. 
w enn d e r  G ew äh lte  in den  R u h es tan d  tr i t t ,  auch fü r  
den R u h estan d  d ie  V o rsch riften  d ieses G esetzes ü b e r 
die R echte und  P flich ten  d e r  k o m m u n a len  W ah l­
beam ten  un d  d ie  fü r  d iese g e lten d en  V orsch riften  
der D ien s ts tra fo rd n u n g  en tsp rech en d  anzu w en d en , 
sow eit nachfo lgend  n ich t an d e re s  b e s tim m t ist.

(2) D as D ien s tv e rh ä ltn is  e n d e t in dem  Z e itp u n k t, 
an dem  u n a n fe c h tb a r  fe s ts teh t, daß  e in  B e a m te n ­
v e rh ä ltn is  n ich t zu stan d eg ek o m m en  is t; w enn  d e r 
G ew äh lte  vor d iesem  Z e itp u n k t nach den  V orsch rif­
ten  d ieses G esetzes en tla ssen  w a r o d e r en tla ssen  
w urde, b le ib t es dabei. W ar d e r  G ew äh lte  b e re its  
in den  R u h estan d  v e rse tz t, so e n d e t d e r  R u h estan d .

(3) B eträge , d ie  a ls  D ienstbezüge, V e rso rg u n g sb e­
züge, D ien stau fw an d sen tsch äd ig u n g en  und  E n tsch ä ­
d igungen bis zu dem  in Abs. 2 g e n a n n te n  Z e itp u n k t 
auf G ru n d  d ieses G esetzes g ezah lt w u rd en , s ind  zu 
belassen. An V erso rgungsbezügen  e rh ä lt d e r  G e­
w äh lte  U n fa llfü rso rg e  und , w enn  d ie  G rü n d e , die 
das Z u stan d ek o m m en  des B e a m te n v e rh ä itn is se s  v e r ­
h in d e rt haben , n ich t in se in e r P erson  liegen, auch 
Ü bergangsgeld ; sonstige  V erso rgungsbezüge  w erden  
nicht g ew ährt.

(4) A rt. 7 Abs. 1 is t n ich t an zu w en d en ; die R echte  
und P flichten  aus dem  b e s teh en d en  B e a m te n v e rh ä lt­
nis ru h en  jedoch fü r  d ie  D au e r e ines D ie n s tv e rh ä lt­
nisses nach Abs. 1.

(5) A m tsh an d iü n g en  des G ew äh lten , d ie  bis zu 
dem in Abs. 2 g en an n te n  Z e itp u n k t v o rgenom m en  
w urden , b le iben  in g le icher W eise gültig , w ie w enn  
sie ein B eam te r v o rgenom m en  h ä tte . Is t e inem  b e ­
ru fsm äß igen  G em e in d e ra tsm itg lied  d ie  W e ite rfü h ­
ru n g  d e r D ienstgeschäfte  v e rb o ten  w o rd en  (A rt. 11), 
so g ilt Satz  1 en tsp rech en d  fü r  A m tsh an d lu n g en , d ie 
er b is zum  Z e itp u n k t des V erb o tes  vo rgenom m en  
hat.

2. R e c h t s s t e l l u n g  d e r  B e a m t e n  u n d  
V e r s o r g u n g s e m p f ä n g e r  n a c h  

A u f l ö s u n g  o d e r  U m b i l d u n g  v o n  
G e m e i n d e n  u n d  L a n d k r e i s e n  ~

A rt. 14
(1) W erden  G em einden  o d er L a n d k re ise  u m g eb il­

det, so g ilt f ü r  d ie  R ech tss te llu n g  d e r  B eam ten  un d  
V erso rg u n g sem p fän g er K ap ite l I I  A b sch n itt I I I  des 
B eam ten rech ts rah m en g ese tzes . E in  B e a m te r  au f  Zeit, 
d e r  in  den e in s tw e ilig en  R u h es tan d  v e rse tz t w orden  
is t un d  d e r  n ich t nach  §130 A bs. 2 S a tz  4 des ge­
n a n n te n  G esetzes a ls  d a u e rn d  in  den  R u h es tan d  v e r ­
se tz t g ilt, is t m it A b lau f d e r  A m tszeit, fü r  d ie  e r  
g ew äh lt ist, en tlassen .

(2) W ird  e ine  G em einde  o d er e in  L a n d k re is  v o ll­
s tän d ig  in  e ine  o d e r m e h re re  a n d e re  G eb ie tsk ö r­
persch a ften  g le icher A rt e in g eg lied e rt o d e r w ird  e ine  
G em ein d e  oder e in  L a n d k re is  u n te r  v ö lliger E in b e­
z iehung  e in e r  b e s teh en d en  G eb ie tsk ö rp e rsch a ft g le i­
cher A rt neu  geb ilde t, so sind  d ie  E h re n b e a m te n  d e r 
u rsp rü n g lich en  G eb ie tsk ö rp e rsch a ft m it dem  Z e it­
p u n k t d e r  U n an fe c h tb a rk e it d e r  E n tsche idung  ü b e r  
d ie  U m bildung , frü h e s te n s  jedoch m it dem  fü r d ie 
E in g lied e ru n g  o d er N eu b ild u n g  b e s tim m ten  T ag  e n t­
lassen . F ü r  B ü rg e rm e is te r  und  d e ren  A ngehörige , d e ­
nen  ein E h ren so ld  b ew illig t w o rd en  ist, g ilt § 132 
A bs. 1 des B eam ten rech ts rah m en g ese tze s  e n ts p re ­
chend; dabe i t r i t t  an d ie  S te lle  des in  A rt. 128 Abs. 1 
des B e am ten rech ts rah m en g ese tze s  b e s tim m ten  Z e it­
p u n k ts  d e r in Satz  i g e n a n n te  Z e itp u n k t.

(3) W ird  e ine  G em einde  au fg e lö s t u n d  ih r  G eb ie t 
a ls  gem eindefre i e rk lä r t  o d e r in  ein  g em ein d efre ies  
G eb ie t e ing e lied e rt, so w ird  e in  b e ru fsm ä ß ig e r  B ü r­
g e rm e is te r  vom Z e itp u n k t d e r  U m g lied e ru n g  ab  B e­
a m te r  au f Z eit des L an d k re ises , dem  d as g em ein d e­
fre i g ew o rd en e  G eb ie t a n g e h ö rt , au f den  L an d k re is  
gehen  a lle  V erp flich tungen  über, d ie  d e r  au fge lö sten  
G em einde  au s dem  B e a m te n v e rh ä ltn is  e rw achsen  
sind . D er B eam te  t r i t t  im  g leichen Z e itp u n k t in den 
e in s tw eilig en  R u h estan d . F ü r  eh ren am tlich e  B ü r­
g e rm e is te r  is t Abs. 2 anzu w en d en , w obei d e r  L a n d ­
k re is, dem  das gem ein d efre i g ew o rd en e  G eb ie t a n ­
gehö rt, als au fn eh m en d e  K ö rp e rsch a ft gilt. L e is tu n ­
gen, d ie  d e r  L a n d k re is  a u f  G ru n d  d e r  V orschriften  
d ieses A bsa tzes e rb r in g t, s ind  ihm  von den  G ru n d ­
s tü ck se ig en tü m ern  des zum  gem ein d efre ien  G ebiet 
g ew ordenen  frü h e re n  G em ein d eg eb ie ts  an te ilig  je  
nach  dem  E in h e itsw e rt ih re r  im  g em ein d efre ien  G e­
b ie t ge legenen  G ru n d stü ck e  zu e rse tzen ; m eh re re  
G ru n d s tü ck se ig en tü m er h a fte n  a ls  G esam tschu ldner.

3. B e e n d i g u n g  d e s  B e a m t e n ­
v e r h ä l t n i s s e s

a) A l l g e m e i n e s  
A rt. 15

(1) D as B e a m te n v e rh ä ltn is  e n d e t a u ß e r  du rch  Tod 
durch
1. E n tla ssu n g  (A rt. 16 b is 21)
2. V erlu s t d e r  B eam ten rech te  (A rt. 22 b is 25),
3. E n tfe rn u n g  au s dem  D ien st nach  d en  V orsch rif­

ten  d e r  D ie n sts tra fo rd n u n g .
(2) D as B e a m te n v e rh ä ltn is  au f  Z e it en d e t fe rn e r  

d u rch  E in tr it t  in den  R u h estan d  (A rt. 26 b is 30) u n te r  
B erü cksich tigung  d e r  die b eam ten rech tlich e  S te llung  
d e r  R u h es tan d sb eam ten  reg e ln d en  V orschriften .

b) E n t l a s s u n g  
A rt. 16

(1) D er B eam te  is t m it dem  E n d e  d e r  A m tsze it e n t­
lassen , w en n  e r  n ich t in  den  R u h es tan d  tr it t .

(2) D er B eam te  is t fe rn e r  en tla ssen , w enn  e r
1. ohne  v o rh e rig e  Z u stim m u n g  des D ien s th e rrn  se i­

n e n  W ohnsitz  o d e r se inen  d a u e rn d e n  A u fe n th a lt
im  A u slan d  n im m t, oder
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2. au f G rund eines W ahl Vorschlags einer Partei ge­
w ählt worden ist, die das Bundesverfassungsge­
richt gemäß Art. 21 des Grundgesetzes fü r die 
Bundesrepublik Deutschland fü r verfassungs­
w idrig erklärt, oder wenn er der für verfassungs­
w idrig erklärten  P artei zur Zeit der Verkündung 
der Entscheidung angehört, soweit nicht in der 
Entscheidung ausdrücklich etwas anderes be­
stim m t ist.
(3) Soweit gesetzlich nicht anders bestim m t ist, ist 

der Beamte auch entlassen, wenn er eine W ählbar­
keitsvoraussetzung verliert. Das gilt nicht,
1. wenn der Beamte entmündigt, un ter vorläufige 

Vormundschaft gestellt oder wegen geistiger Ge­
brechen unter Pflegschaft gestellt wird (Art. 2 Nr. 1 
des Gemeindewahlgesetzes);

2. wenn der Beam te wegen einer w ährend seiner 
Amtszeit begangenen strafbaren Handlung zu 
Gefängnis von sechs Monaten oder längerer 
D auer verurteilt wird, ohne daß dam it ein Ver­
lust der Beam tenrechte gemäß Art. 22 verbunden 
ist (Art. 29 Abs. 2 Nr. 1 c des Gemeindewahl­
gesetzes) ;

3. wenn der Beamte nicht m ehr die Gewähr dafür 
bietet, daß er jederzeit für die freiheitliche demo­
kratische Grundordnung im Sinn des Grundgeset­
zes fü r die Bundesrepublik Deutschland und der 
Verfassung des Freistaates Bayern e in tritt (Art. 29 
Abs. 2 Nr. 5 des Gemeindewahlgesetzes).
(4) Der Beamte auf Zeit ist auch entlassen, wenn 

e r  in ein öffentlich-rechtliches Dienstverhältnis zu 
einem  anderen D ienstherrn tritt, es sei denn, daß 
gesetzlich etwas anderes bestimm t ist oder daß er 
auf G rund eines anderen Beamtengesetzes als 
Ehrenbeam ter berufen wird.

(5) Ein ehrenam tlicher Bürgermeister, der zum 
L andrat gewählt wird, ist m it Beginn seiner Amts­
zeit als L andrat aus dem Ehrenbeam tenverhältnis 
entlassen.

(6) Ein weiterer Bürgerm eister ist auch entlassen, 
wenn er aus dem Gem einderat ausscheidet, ein ge­
w äh lter S tellvertreter des Landrats, wenn er aus 
dem  Kreistag ausscheidet.

(7) Art. 31 Abs. 4 der Gemeindeordnung bleibt un ­
berührt.

Art. 17
Das Beam tenverhältnis endet im Fall des Art. 16 

Abs. 2 Nr. 2 mit der Verkündung der Entscheidung, 
soweit nicht in dieser ausdrücklich etwas anderes 
bestim m t ist; im Fall des Art. 16 Abs. 4 endet es mit 
dem  Beginn des öffentlich-rechtlichen D ienstverhält­
nisses. Ob ein Beam ter die Eigenschaft als Deut­
scher im Sinn des Art. 116 des Grundgesetzes für die 
Bundesrepublik Deutschland verloren hat, entschei­
det das S taatsm inisterium  des Innern; es stellt den 
Tag der Beendigung des Beam tenverhältnisses fest. 
In den übrigen Fällen des Art. 16 Abs. 2 und 3 stellt 
der D ienstherr fest, daß die Voraussetzung fü r die 
Entlassung gegeben ist, und an welchem Tag das 
Beam tenverhältnis endet.

Art. 18
(1) Der Beamte ist zu entlassen, wenn er

1. sich weigert, den gesetzlich vorgeschriebenen 
Diensteid zu leisten oder ein an dessen Stelle 
vorgeschriebenes Gelöbnis abzulegen, oder

2. dienstunfähig ist und das Beam tenverhältnis nicht 
durch E intritt in den Ruhestand endet.
(2) Bei der Entlassung nach Abs. 1 Nr. 2 sind fol­

gende Fristen einzuhalten:
bei einer Beschäftigungszeit
bis zu drei Monaten zwei Wochen zum

Monatsschluß,
von m ehr als drei Monaten ein Monat zum

Monatsschluß.
von mindestens einem Jah r sechs Wochen zum

Schluß eines K alen­
dervierteljahres.

Als Beschäftigungszeit gilt die beim gleichen D ienst­
herrn  im gleichen Amt verbrachte Zeit.

Art. 19
(1) D er Beam te auf Zeit ist zu entlassen, wenn er 

es bean trag t, der Ehrenbeam te, wenn er es aus wich­
tigem  G rund beantragt. Ein wichtiger G rund liegt 
insbesondere dann vor, wenn hohes Alter, K rankheit, 
B erufs- oder Fam ilienverhältnisse oder sonstige in 
der P erson des Ehrenbeam ten liegende Um stände 
ihn hindern, seine Amtsgeschäfte wahrzunehm en.

(2) Der Antrag, entlassen zu werden, muß schrift­
lich bei dem D ienstherrn gestellt werden. Solange 
die Entlassungsverfügung dem Beamten nicht zu­
gegangen ist, kann der A ntrag innerhalb zweier 
Wochen nach Zugang bei dem D ienstherrn schrift­
lich zurückgenommen werden, m it dessen Zustim ­
m ung auch nach Ablauf dieser Frist.

(3) Ist dem A ntrag stattzugeben, so ist die Entlas­
sung zum beantragten Zeitpunkt auszusprechen. Die 
Entlassung kann solange hinausgeschoben werden, 
bis der Beam te seine Amtsgeschäfte ordnungsgemäß 
erledigt hat, längstens jedoch drei Monate; die F rist 
beginnt m it dem Tag, an dem das Entlassungsgesuch 
beim D ienstherrn eingeht.

Art. 20
(1) W enn gesetzlich nicht anderes bestim m t ist, 

w ird die Entlassung vom D ienstherrn verfügt. Die 
Entlassungsverfügung ist dem Beamten unter An­
gabe des Grundes und des Zeitpunktes der Entlas­
sung zuzustellen.

(2) Die Entlassung wird wirksam
1. im Fall des Art. 18 Abs. 1 Nr. 1 m it der Zustel­

lung der Entlassungsverfügung,
2. in den Fällen des Art. 18 Abs. 1 Nr. 2 und des 

A rt. 19 mit dem in der Entlassungsverfügung be- 
zeichneten Zeitpunkt, frühestens jedoch mit dem 
auf die Zustellung der Entlassungsverfügung fol­
genden Tag,

3. sonst m it dem Ende des Monats, der auf den Mo­
n a t folgt, in dem die Entlassungsverfügung dem 
Beam ten zugestellt worden ist; die Art. 30 Abs. 4 
und 32 Abs. 6 Satz 3 bleiben unberührt.

Art. 21
(1) Nach der Entlassung hat der frühere Beamte 

keinen Anspruch auf Dienstbezüge und Versorgung, 
soweit gesetzlich nicht anderes bestim m t ist. Er darf 
die frühere  Amtsbezeichnung oder die Ehrenbezeich­
nung A ltbürgerm eister nu r führen, wenn ihm die 
E rlaubnis nach Art. 55 Abs. 3 oder 4 erteilt ist.

(2) Soweit gesetzlich nich. anderes bestim m t ist, ist 
ein berufsm äßiges Gemeinderatsmitglied verpflichtet, 
nach dem Ende der Amtszeit das Amt erneut zu 
übernehm en, wenn das Gemeinderatsmitglied un te r 
m indestens gleich günstigen Bedingungen für w e­
nigstens die gleiche Zeit w ieder ernannt werden soll 
und das zweiundsechzigste Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat.

c) V e r l u s t  d e r  B e a m t e n  r e c h t e
Art. 22

Das B eam tenverhältnis eines Beamten, der im or­
dentlichen S trafverfahren durch das Urteil eines deu t­
schen Gerichts im Bundesgebiet oder im Land Berlin
1. zu Zuchthaus oder
2. wegen vorsätzlich begangener T at zu Gefängnis 

von einem Jah r oder längerer Dauer oder
3. wegen vorsätzlicher hochverräterischer, landes­

verräterischer oder staatsgefährdender Handlung 
zu Gefängnis von sechs Monaten oder längerer 
D auer

v eru rte ilt wird, endet m it der Rechtskraft des U r­
teils. Entsprechendes gilt, wenn dem Beamten die 
bürgerlichen Ehrenrechte oder die Befähigung zur
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B ekleidung  öffentlicher Ä m ter a b e rk a n n t w erden  
oder w enn d e r B eam te au f G ru n d  e in e r  E n tschei­
dung  des B undesverfassungsgerich ts gem äß A rt. 18 
des G rundgesetzes fü r  die B u n desrepub lik  D eutsch­
land  ein G rund rech t v e rw irk t hat.

A rt. 23
E ndet das B eam ten v erh ä ltn is  nach A rt. 22, so h a t 

d e r frü h e re  B eam te ke inen  A nspruch  a u f  D ienst­
bezüge und  V ersorgung oder E ntschädigung . E r d a rf  
d ie frü h e re  A m tsbezeichnung oder die E h renbezeich ­
nung  A ltbü rgerm eiste r n ich t füh ren , e in en  E h ren ­
sold d a rf  e r  n icht erhalten .

A rt. 24
(1) W ird eine Entscheidung, die den V erlu s t der 

B eam tenrech te  b ew irk t hat, im  W ied e rau fn ah m e­
v erfah ren  durch  eine E ntscheidung  erse tz t, d ie  diese 
W irkung  n ich t ha t, so g ilt das B eam tenverhältn is»  
a ls  n icht durch die u rsp rüng liche  E n tscheidung  be­
endet. Is t die A m tszeit noch n ich t ab g e lau fen , so 
k a n n  der B eam te sein A m t n ich t m e h r  ausüben, 
w enn  es inzw ischen neu  bese tz t w o rd en  ist. A uf 
D ienstbezüge, die dem  B eam ten  au f Z eit nach  Satz 1 
zustehen, können  e in  anderes  A rbe itse inkom m en  des 
B eam ten  oder L eistungen  des D ien s th e rrn  an  ihn 
angerechnet w erden ; d a rü b e r en tscheidet d e r  D ienst­
h e rr . D er B eam te is t zu r A uskun ft ü b e r  d ieses E in ­
kom m en verpflichtet.

(2) W ird au f G rund  des im W ied e rau fn ah m ev er­
fah ren  festgeste llten  Sachverhalts  e in  D ien s ts tra f­
v e rfah ren  m it dem  Ziel d e r E n tfe rn u n g  au s dem  
D ienst e ingeleitet, so v e rlie r t d e r B eam te  d ie  ihm  
nach  Abs. 1 zustehenden  A nsprüche, w en n  au f  E n t­
fe rn u n g  aus dem  D ienst e rk a n n t w ird ; b is zum  
rech tsk räftigen  A bschluß des D ien sts tra fv e rfah ren s  
können  die A nsprüche n icht geltend gem ach t w e r­
den.

(3) R echtfe rtig t d e r im W ied e rau fn ah m ev erfah ren  
festgeste llte  S achverhalt die E in le itung  e ines D ienst­
s tra fv e rfah ren s  m it dem  Ziel d e r E n tfe rn u n g  des 
B eam ten  aus dem  D ienst nicht, w ird  a b e r  au f  G rund  
eines rech tsk räftigen  S tra fu rte ils , das n ach  d e r  f r ü ­
heren  E ntscheidung ergangen  ist, ein  D ie n s ts tra fv e r­
fah ren  m it dem  Ziel d e r E n tfe rn u n g  au s dem  D ienst 
eingeleitet, so gilt Abs. 2 en tsp rechend ; d e r  B eam te 
e rh ä lt jedoch in  diesem  Fall die D ienstbezüge nach­
gezahlt, die ihm  b is zu r R ech tsk raft des S tra fu rte ils  
au s seinem  b isherigen  A m t zug estan d en  hätten . 
Abs. 1 Satz 3 und  4 g ilt en tsprechend.

A rt. 25
D er M in iste rp räs iden t k an n  durch  e in en  G n ad en ­

erw eis den V erlu st d e r  B eam ten rech te  au f  heben. 
G eschieht das in  vollem  U m fang, so g ilt von  diesem  
Z eitp u n k t ab A rt. 24 entsprechend.

d) E i n t r i t t  i n  d e n  R u h e s t a n d  
aa) E instw eiliger R u h estan d  

A rt. 26
(1) D er einstw eilige R uhestand  (A rt. 14 Abs. 1 

u n d  3) b eg inn t fü r  beru fsm äßige B ü rg e rm e is te r  und  
fü r  L an d rä te  m it dem  Z eitp u n k t d e r U n a n fe c h tb a r­
k e it der E ntscheidung ü b e r die U m bildung  d e r  G e­
b ie tskörperschaft, frü h esten s jedoch m it dem  fü r  die 
E ing liederung  oder N eubildung  b es tim m ten  Tag.

(2) F ü r  beru fsm äß ige  G em eindera tsm itg 'lieder b e ­
g in n t der einstw eilige R uhestand , w en n  n ich t im  
E inzelfall ausdrücklich  e in  sp ä te re r  Z e itp u n k t fe s t­
gesetzt w ird, m it dem  Z eitpunk t, in  dem  d ie  V erfü ­
gung  ü b e r d ie  V ersetzung  in  den  e in s tw e ilig en  R u h e­
s ta n d  zugestellt w ird , spä testens jedoch  m it  dem  
E nde  d e r d re i M onate, d ie  au f den  M o n a t d e r  Z u ­
ste llu n g  folgen. Die V erfügung  k an n  b is zu m  B eginn 
des einstw eiligen  R uhestandes zurückgenom m en 
w erden .

A rt. 27
(1) D er B eam te au f Z eit im einstw eiligen R u h e ­

stan d  e rh ä lt als R uhegehalt fün fundsiebzig  vom  
H u n d ert des B etrages, d e r sich u n te r  Z u g ru n d e­
legung  des H öchstgrundgehalts nach  A rt. 69 u n d  d e r  
sonstigen ru h egeha ltfäh igen  Bezüge als D ien stb e­
zug ergeben  w ürde. D ienstau fw andsen tschäd igungen  
dü rfen  n u r  b is zum  B eginn des e instw eiligen R u h e ­
standes gezahlt w erden.

(2) B eam te au f Zeit im  einstw eiligen R u h estan d  
gelten  m it dem  Ende der A m tszeit, fü r  die sie ge­
w äh lt w aren , als dau ern d  im  R uhestand  befindlich, 
w enn  sie zu diesem  Z eitpunk t in  den R uhestand  v e r ­
se tz t w orden  w ären . A ndern fa lls  sind sie zu dem  
gleichen Z e itpunk t entlassen.

bb) R uhestand
A rt. 28

(1) D er B eam te au f Zeit t r i t t  m it dem  A blauf d e r 
A m tszeit in  den R uhestand , w enn  e r
1. fü r die folgende A m tszeit n ich t w ieder fü r  das 

gleiche A m t gew äh lt w ird  oder d ie W iederw ah l 
n id i t  ann im m t und

2. in e inem  B eam ten - oder R ich terverhältn is m it 
D ienstbezügen eine D ienstzeit von insgesam t m in ­
destens zehn Ja h re n  (W artezeit) zurückgelegt h a t  
oder aus e inem  B eam ten - oder R ich te rverhä ltn is  
au f L ebenszeit in  das B eam tenverhä ltn is au f Z e it 
beru fen  w orden  ist.

Satz 1 g ilt n ich t fü r  ein  berufsm äßiges G em einde­
ra tsm itg lied , das d e r Pflicht zu r erneu ten  Ü b e r­
nahm e seines A m tes (Art. 21 Abs. 2) n icht n ach ­
kom m t.

(2) A uf die W artezeit w erden  die Z eiten  angerech­
net, die nach A rt. 77 Abs. 2 und  3 ruh eg eh a ltfäh ig  
sind.

A rt. 29
A uf A n trag  is t bei berufsm äßigen  G em eindera ts­

m itg liedern , die durch eine M aßnahm e der in  § 5 
Abs. 1 Nr. 1 Buchst, a) bis e) des G esetzes zu r R ege­
lung der W iedergutm achung nationalsozialistischen  
U nrechts fü r  A ngehörige des öffentlichen D ienstes 
bezeichneten A rt geschädigt sind und  die desw egen 
A nspruch au f W iedergutm achung nach dem  g en an n ­
ten  G esetz haben, d e r E in tr it t in  den R uhestand  b is 
zu d re i Jah ren , höchstens jedoch bis zu r V ollendung  
des einundsiebzigsten  L ebensjah res h inauszusch ie­
ben. Das gleiche g ilt fü r  beru fsm äß ige  G em einde­
ra tsm itg lieder, die nach § 31 b Abs. 1 Satz 1 des ge­
n a n n ten  G esetzes berech tig t sind. D er A n trag  m uß  
sechs M onate v o r dem  Z eitp u n k t geste llt w erden , in  
dem  d e r B eam te sonst in  den R uhestand  tr e te n  
w ürde.

A rt. 30
(1) W ird die D ienstunfäh igke it des B eam ten au f  

Zeit festgestellt, so h a t d e r D ien sth err den B eam ten  
in  den R uhestand  zu versetzen, w enn
1. eine d e r V oraussetzungen  des A rt. 28 Abs. 1 N r. 2 

e rfü llt ist, oder
2. der B eam te au f Zeit w egen K rankheit, V erw u n ­

dung oder sonstiger B eschädigung, die e r  sich ohne 
grobes V erschulden bei d e r A usübung oder au s 
V eran lassung  des D ienstes zugezogen hat, d ien s t­
un fäh ig  gew orden ist.
(2) Is t e in  B eam ter au f Z eit w äh ren d  se iner A m ts­

zeit aus an d eren  G ründen  d ienstun fäh ig  gew orden  
und  is t ke ine  d e r V oraussetzungen  des A rt. 28 A bs. 1 
Nr. 2 erfü llt, so k an n  e r in  den R uhestand  v e rse tz t 
w erden.

(3) D er R uhestand  b eg inn t m it dem  Ende d e r d re i 
M onate, die au f den M onat folgen, in  w elchem  ih m  
die E ntscheidung des D ienstherrn  zugestellt w o rden  
ist, spätestens jedoch m it A b lau f d e r A m tszeit. A uf
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A n trag  oder m it ausd rück licher Z ustim m ung des B e­
am ten  k an n  der D ien sth err einen frü h e ren  Z eit­
p u n k t festsetzen.

(4) T rit t d e r B eam te au f Z eit n ich t in  den R uhe­
stand , so is t e r  zu dem  in Abs. 3 genann ten  Z e it­
p u n k t zu en tlassen  (Art. 18 Abs. 1 N r. 2).

e) D i e n s t u n f ä h i g k e i t  
A rt. 31

D er B eam te is t d ienstunfäh ig , w enn  e r wegen 
eines kö rperlichen  G ebrechens oder w egen k ö rp e r­
licher oder geistiger Schw äche dau ern d  unfäh ig  ist, 
seine D ienstpflichten zu erfü llen . Als d ienstunfäh ig  
k an n  der B eam te auch dann  angesehen w erden, 
w enn  er w egen K ran k h e it in n e rh a lb  von sechs Mo­
n a ten  m ehr als d re i M onate keinen  D ienst ge­
ta n  h a t und  keine  A ussicht besteht, daß er in n e r­
h a lb  w eite re r sechs M onate w ieder voll d ienstfäh ig  
w ird . B estehen Zw eifel ü b e r die D ienstunfäh igke it 
des B eam ten, so ist e r  verpflichtet, sich nach W ei­
sung des D ien sth errn  ärztlich  un tersuchen  und, falls 
ein  A m tsarz t es fü r erfo rderlich  hält, beobachten zu 
lassen. E ntzieh t sich der B eam te tro tz  e inm al w ie­
derholter, ihm  zugeste llte r A uffo rderung  ohne h in ­
reichenden G rund  der V erpflichtung, sich nach W ei­
sung des D ienstherrn  un tersuchen  oder beobachten 
zu lassen, so k an n  e r so beh an d e lt w erden, w ie w enn 
s e in e ' D ienstun fäh igke it am tsärz tlich  festgestellt 
w orden  w äre.

A rt. 32
(1) B ean trag t der B eam te, seine D ienstunfäh igke it 

•festzustellen, so en tscheidet der D ienstherr auf
G rund  eines am tsärz tlichen  G utachtens, ob der B e­
am te dauernd  un fäh ig  ist, seine D ienstpflichten zu 
erfüllen.

(2) H ält der D ienstherr den B eam ten fü r d ien s t­
un fäh ig  und  b ean trag t d ieser nicht, seine D ienst­
un fäh igkeit festzustellen , so te ilt d er D ienstherr dem 
B eam ten oder seinem  Pfleger schriftlich m it, daß die 
F estste llung  der D ienstunfäh igke it beabsichtig t sei; 
die G ründe h ie rfü r sind anzugeben. Die M itteilung 
is t zuzustellen. Is t der B eam te zur W ahrnehm ung 
seiner Rechte in dem  V erfah ren  n icht in der Lage, 
so beste llt das A m tsgericht au f A n trag  des D ienst­
h e rrn  einen  Pfleger als gesetzlichen V ertre te r fü r 
dieses V erfah ren ; die V orschriften  des G esetzes über 
die A ngelegenheiten  der fre iw illigen  G erich tsbarkeit 
fü r  das V erfah ren  bei A nordnung  e iner Pflegschaft 
nach § 1910 des B ürgerlichen  G esetzbuches gelten 
entsprechend.

(3) E rh eb t der B eam te oder sein Pfleger innerhalb  
eines M onats ke ine  E inw endungen  gegen die F est­
ste llung  der D ienstunfäh igkeit, so ist Abs. 1 en tsp re ­
chend anzuw enden.

(4) W erden E inw endungen  erhoben, so entschei­
d e t der D ienstherr, ob das V erfah ren  einzustellen  
oder fo rtzu füh ren  ist. Die E ntscheidung ist dem  B e­
am ten  oder seinem  Pfleger zuzustellen.

(5) W ird das V erfah ren  fo rtg efü h rt, so w ird  ein 
B eam ter, der zum  R ich teram t oder zum höheren 
V erw altungsd ienst befäh ig t ist, m it der E rm ittlung  
des S achverhalts b eau ftrag t; e r  h a t die Rechte und  
Pflichten des U n tersuchungsfüh rers im förm lichen 
D iensts tra fverfah ren . V erfüg t der D ienstherr nicht 
selbst ü b e r einen h ie rfü r geeigneten  B eam ten, so h a t 
e r  bei d e r R echtsaufsichtsbehörde zu bean tragen , 
daß ein geeigneter B eam ter d ieser B ehörde m it den 
E rm ittlungen  b eau ftrag t w ird . D er kom m unale  
W ahlbeam te oder sein Pfleger is t zu den V erneh­
m ungen  zu laden. Nach A bschluß der E rm ittlungen  
is t der B eam te oder sein Pfleger zu dem  E rgebnis 
der E rm ittlungen  zu hören.

(6) W ird h iernach  die D ienstfäh igke it des B eam ­
ten  festgestellt, so ist das V erfah ren  einzustellen . 
Die Entscheidung is t dem  B eam ten  oder seinem  
Pfleger zuzustellen. W ird die D ienstunfäh igke it fe s t­

gestellt, so is t d e r  B eam te  zum  E nde  des M onats, 
in  dem  d ie  E n tsch e id u n g  zu g este llt w ird , zu e n tla s ­
sen o d e r in  den  R u h e s ta n d  zu v e rse tzen  (A rt. 18 
Abs. 1 N r. 2, A rt. 30 A bs. 1 u n d  2).

f) Ü b e r n a h m e  v o n  B e a m t e n  d u r c h  
i h r e  f r ü h e r e n  D i e n s t h e r r e n

A rt. 33
(1) F ü h r t  ein  B e a m te r au f  Z e it im  S in n  d ieses 

G esetzes nach  A b lau f se in e r  A m tsze it das A m t n ich t 
w eite r u n d  is t e r  au s e in em  B e a m te n - o d e r R ich te r­
v e rh ä ltn is  au f L eb en sze it o d e r a u f  P ro b e  B e a m te r  
au f Z e it im  S inn  d ieses G esetzes gew orden , so is t e r  
au f se inen  A n tra g  w ie d e r in  das f rü h e re  D ie n s tv e r­
hä ltn is  zu  ü b e rn eh m en , w en n  e r  d ie  d a fü r  g e lte n ­
den b eam ten rech tlich en  V o rau sse tzu n g en  noch e rfü llt ;  
V o rschriften , w elche d ie  E rn e n n u n g  e ines B eam ten  
oder R ich te rs  von  e inem  b es tim m ten  L e b e n sa lte r  ab  
n icht m e h r  zu lassen , sin d  n ich t anzu w en d en . D er 
A n trag  a u f  Ü b e rn ah m e  is t in n e rh a lb  von  d re i M o­
n a ten  nach  B eend igung  des B e a m te n v e rh ä ltn is se s  
auf Z eit zu ste llen . D er Ü b e rn ah m ean sp ru ch  erlisch t, 
w enn d iese F ris t n ich t e in g e h a lte n  w ird .

(2) D as dem  B eam ten  zu ü b e rtra g e n d e  A m t m uß  
d e rse lb en ' oder e in e r  g le ich w ertig en  L a u fb a h n  a n ­
gehören  u n d  m it m in d esten s  dem selben  E n d g ru n d ­
gehalt v e rb u n d e n  sein  w ie  d a s  A m t, das e r  im  Z e it­
p u n k t d e r  B eend igung  des f rü h e re n  B e a m te n - o d e r 
R ich te rv e rh ä ltn isses  in n e h a tte . D abei sind  d ie  in  d e r  
Z w ischenzeit v e rs ä u m te n  B e fö rd e ru n g en  in  d e r  f r ü ­
heren  D ien sts te llu n g  zu berücksich tigen .

(3) D er f rü h e re  B eam te  o d e r R ich te r a u f  L eb en s­
zeit u n d  d e r  frü h e re  B eam te  o d e r R ich te r au f  P ro b e  
m it V erso rg u n g srech ten  e rh ä l t  von  dem  B eg inn  des 
M onats an , in  dem  e r  den  A n tra g  nach  Abs. 1 g e s te llt 
hat, f rü h e s te n s  jedoch  von  dem  au f  die E n tla ssu n g  
fo lgenden  Tag, b is zu r Ü b e rtra g u n g  des n eu en  A m ­
tes von dem  zu r  Ü b e rn ah m e  v e rp flich te ten  D ie n s t­
h e rrn  e in en  B ezug in H öhe des bei se in e r  E n tla ssu n g  
aus dem  frü h e re n  B e a m te n -  o d e r R ic h te rv e rh ä ltn is  
e rd ien ten  R uhegeha lts , n ach  A b lau f von  sechs M o­
n a ten  in H öhe d e r  vo llen  D ienstbezüge, d ie  ihm  bei 
seinem  A usscheiden  au s  dem  frü h e re n  B e a m te n ­
oder R ic h te rv e rh ä ltn is  zu g estan d en  haben . D ie im  
B eam ten v e rh ä ltn is  au f  Z e it v e rb ra c h te  D ienstze it 
gilt h ie rb e i als D ien stze it im  S inn  des B eso ld u n g s­
und V erso rgungsrech ts . N eben  e inem  R u h eg eh a lt 
oder e inem  Ü bergangsgeld , das au s  dem  B e a m te n ­
v e rh ä ltn is  au f Z e it g e w ä h rt w ird , ge lten  d ie  B ezüge 
nach S a tz  1 als f rü h e re  V erso rgungsbezüge  im  S inn  
des A rt. 126.

(4) Is t e in  f rü h e re r  D ie n s th e rr  zu r Ü b e rn ah m e  
nich t verp flich te t un d  n ich t b e re it o d e r is t e r  n ich t 
m eh r v o rh an d en , so k a n n  d e r  le tz te  k o m m u n a le  
D ie n s th e rr  den B eam ten  ü b e rn eh m en . D ie A bs. 1 
und 2 S a tz  1 ge lten  en tsp rech en d . D abei so llen  d ie  in 
der Z w ischenzeit v e rs ä u m te n  B e fö rd e ru n g en  in  d e r  
frü h e re n  D ien sts te llu n g  nach  M öglichkeit b e rü c k ­
sich tig t w erden . E in  L au fb ah n w ech se l b e d a rf  n ich t 
der Z u stim m u n g  des L an d esp erso n a lau ssch u sses.

A b s c h n i t t  I I I  
Rechtliche S tellung der B eam ten

1. P f l i c h t e n  d e r  B e a m t e n  
a) A l l g e m e i n e s  

A rt. 34
(1) D er B eam te  d ie n t dem  ganzen  V olk, n ich t 

e iner P a r te i oder G ruppe . E r h a t  d ie  G esetze zu b e ­
achten, seine A u fg ab en  u n p a rte iisc h  u n d  gerech t zu 
e rfü lle n  u n d  bei se in e r  A m ts fü h ru n g  au f  das W ohl 
der A llg em ein h e it B edach t zu n eh m en .

(2) D er B eam te  m uß  sich d u rch  se in  gesam tes 
V e rh a lten  zu d e r  fre ih e itlich en  d em o k ra tisch en  
G ru n d o rd n u n g  im  S in n  des G ru n d g ese tzes  fü r  d ie 
B u n d esrep u b lik  D eu tsch lan d  u n d  d e r  V erfassu n g  des
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F re istaates B ayern  bekennen und  fü r  ihre E rha l­
tung  ein tre ten . M it dieser V erpflichtung des Beam ­
ten  is t insbesondere un v ere in b ar jede Verbindung 
m it einer P artei, V ereinigung oder Einrichtung, 
welche die freiheitliche dem okratische G rundord­
nung im  S inn des G rundgesetzes fü r  die Bundes­
republik  D eutschland und der V erfassung des F re i­
staates B ayern ab lehn t oder bekäm pft, oder die Un­
terstü tzung  anderer verfassungsfeindlicher B estre­
bungen.

A rt. 35
(1) Der Beam te h a t sich m it voller Hingabe seinem 

Amt zu widmen. E r h a t es uneigennützig nach 
bestem  Gewissen zu verw alten . Sein V erhalten in­
nerhalb  und  außerhalb  des D ienstes muß der Ach­
tung und dem  V ertrauen  gerecht w erden, die sein 
A m t erfordert.

(2) Ein berufsm äßiges G em einderatm itglied hat 
seine Vorgesetzten zu bera ten  und  zu unterstützen. 
Es ist verpflichtet, ih re  dienstlichen A nordnungen 
auszuführen und  ihre allgem einen Richtlinien zu be­
folgen; das g ilt nicht, sow eit d e r Beam te nach be­
sonderen gesetzlichen V orschriften an Weisungen 
nicht gebunden und n u r dem  Gesetz unterw orfen 
ist.

A rt. 36
(1) Der Beam te träg t fü r die Rechtm äßigkeit sei­

ner dienstlichen H andlungen die persönliche Ver­
antw ortung.

(2) Ein berufsm äßiges G em einderatsm itglied hat 
Bedenken gegen die R echtm äßigkeit dienstlicher An­
ordnungen unverzüglich bei seinem  unm ittelbaren  
Vorgesetzten geltend zu machen. W ird die Anord­
nung aufrech terhalten , so h a t sich der Beamte, 
wenn seine Bedenken gegen ih re  Rechtm äßigkeit 
fortbestehen, an den nächsthöheren Vorgesetzten zu 
wenden. B estätig t dieser die Anordnung, so muß 
der Beam te sie ausführen  und ist von der eigenen 
V erantw ortung befreit; das gilt nicht, w enn das dem 
Beam ten aufgetragene V erhalten s tra fb a r  und die 
S trafbarkeit fü r  ihn e rk en n b ar ist oder das ihm 
aufgetragene V erhalten die W ürde des Menschen 
verletzt. Die B estätigung ist au f V erlangen schrift­
lich zu erteilen.

(3) V erlangt der unm itte lbare  Vorgesetzte die so­
fortige A usführung  der A nordnung, weil G efahr im 
Verzug besteh t und die Entscheidung des nächst­
höheren Vorgesetzten nicht rechtzeitig herbeigeführt 
w erden kann, so g ilt Abs. 2 Satz 3 und  4 entspre­
chend.

(4) H at der L an d ra t oder sein gew ählter S tell­
vertre te r Bedenken gegen die R echtm äßigkeit d ienst­
licher A nordnungen, die ihm  im Vollzug der S taa ts­
aufgaben erte ilt w erden (Art. 37 Abs. 6 der Land­
kreisordnung), so gelten die Abs. 2 und 3 entspre­
chend; an die S telle des unm itte lbaren  Vorgesetz­
ten tr i t t  h ierbei der L eiter der anordnenden Be­
hörde und  an  die S telle des nächsthöheren Vorge­
setzten der L eiter der Behörde, die der anordnenden 
Behörde vorgesetzt ist.

b) D i e n s t e i d  
Art. 37

(1) Der B eam te h a t spä testens zu Beginn der e r­
sten Sitzung, die der G em einderat oder der K reis­
tag nach A ufnahm e der A m tstätigkeit des Beamten 
abhält, folgenden D iensteid zu leisten:
„Ich schwöre T reue dem  G rundgesetz fü r  die Bun­
desrepublik D eutschland und  d er V erfassung des 
Freistaates Bayern. Ich schwöre, den Gesetzen ge­
horsam  zu sein und m eine A m tspflichten gewissen­
haft zu erfüllen. Ich schwöre, die Rechte der Selbst­
verw altung zu w ahren  und  ih ren  Pflichten nachzu­
kommen, so w ah r m ir G ott helfe.“

(2) Der Eid kann auch ohne die Worte „so w ahr 
m ir Gott helfe“ geleistet werden. G estattet ein Ge­
setz den M itgliedern einer Religionsgemeinschaft an ­
stelle der Worte „ich schwöre“ andere Beteuerungs­
form eln zu gebrauchen, so kann der Beamte, der 
Mitglied einer solchen Religionsgemeinschaft ist, 
diese Beteuerungsformel sprechen.

(3) Den Eid des ersten Bürgerm eisters nim m t das 
älteste anwesende Gemeinderatsmitglied, den des 
Landrats der älteste anwesende K reisrat ab; in den 
übrigen Fällen nim m t den Eid ab, wer berechtigt ist, 
den D ienstherrn nach außen zu vertreten.

(4) Die Eidesleistung entfällt, wenn der Beamte 
im Anschluß an seine Amtszeit w ieder in ein Amt 
beim gleichen D ienstherrn gewählt wird.

c) B e s c h r ä n k u n g e n  b e i  d e r  V o r n a h m e  
v o n  A m t s h a n d l u n g e n

Art. 38
(1) Der Beamte darf keine Amtshandlungen vor­

nehmen, die ihm selbst, einem Angehörigen oder 
einer von ihm vertretenen natürlichen Person oder 
juristischen Person des Privatrechts einen unm ittel­
baren Vorteil oder Nachteil verschaffen würden. 
Angehörige sind alle, zu deren Gunsten dem Be­
am ten wegen familienrechtlicher Beziehungen 
im S trafverfahren das Zeugnisverweigerungsrecht 
zusteht. Gesetzliche Vorschriften, nach denen der 
Beamte von einzelnen Am tshandlungen ausgeschlos­
sen ist, bleiben unberührt.

(2) Ein Bürgerm eister einer kreisangehörigen Ge­
meinde, der zugleich gewählter S tellvertreter des 
Landrats ist, darf sein Bürgerm eisteram t nicht 
ausüben, solange er den Landrat vertritt.

(3) Ein Beamter, dessen W ahlrecht ruht, darf w äh­
rend dieser Zeit sein Amt nicht ausüben.

Art. 39
(1) Die Regierung kann einen kommunalen W ahl­

beamten von der Behandlung von Angelegenheiten 
entbinden, die im Interesse der Bundesrepublik oder 
eines ihrer Länder geheimzuhalten sind, wenn die 
begründete Besorgnis besteht, daß sonst die not­
wendige Sicherheit nicht gew ährleistet ist oder daß 
dem Beamten oder nahen Angehörigen erhebliche 
Nachteile entstehen.

(2) Die M aßnahme ist unverzüglich aufzuheben, 
sobald die G ründe dafür weggefallen sind. Sie endet 
spätestens m it dem Ablauf von drei Monaten, es sei 
denn, daß bis dahin aus dem gleichen Anlaß gegen 
den Beamten ein förmliches D ienststrafverfahren, ein 
Verfahren zur P rüfung der Wahl oder der Ernen­
nung oder ein sonstiges auf Beendigung des Beam­
tenverhältnisses gerichtetes Verfahren eingeleitet 
worden ist.

(3) Der Beamte ist vor einer M aßnahme nach 
Abs. 1 zu hören, wenn es die Umstände zulassen.

(4) Gegen eine M aßnahme nach Abs. 1 sind Wi­
derspruch zur Regierung und Anfechtungsklage zum 
Verwaltungsgericht gegeben. Hat die Regierung die 
sofortige Vollziehung der Maßnahme angeordnet, 
kann schon vor Erhebung von W iderspruch und An­
fechtungsklage beim Verwaltungsgericht beantragt 
werden, die aufschiebende W irkung wiederherzustel­
len (§§ 68 bis 80 der Verwaltungsgerichtsordnung).

d) A m t s v e r s c h w i e g e n h e i t  
Art. 40

(1) Der Beamte hat, auch nach Beendigung des 
Beam tenverhältnisses, über die ihm bei seiner am t­
lichen Tätigkeit bekanntgewordenen Angelegenhei­
ten Verschwiegenheit zu bewahren. Das gilt nicht 
für Mitteilungen im dienstlichen Verkehr oder fü r 
Tatsachen, die offenkundig sind oder ih rer Bedeutung 
nach keiner Geheimhaltung bedürfen.
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(2) D er B eam te d a rf  ohne G enehm igung über A n­
gelegenheiten , ü b e r die e r  V erschw iegenheit zu b e ­
w a h re n  ha t, w eder vo r G ericht noch außergerichtlich  
aussagen  oder E rk lä ru n g en  abgeben. Die G enehm i­
gung  e r te il t d e r D ien sth err oder, w enn das B eam ­
te n v e rh ä ltn is  beendet ist, d er letz te  D ienstherr. H at 
sich der V organg, den  die Ä ußerung  betrifft, bei 
e inem  frü h e ren  D ien sth errn  ereignet, so d a rf die G e­
nehm igung  n u r m it dessen Z ustim m ung e rte ilt w e r­
den. In  A ngelegenheiten  des S taatsschutzes und  der 
V erte id igung  einschließlich des W ehrersatzw esens 
un d  des Schutzes der Z ivilbevölkerung, fe rn e r in  A n­
gelegenheiten , die von e iner dazu berech tig ten  B e­
h ö rd e  oder S telle als V erschlußsachen gekennzeich­
n e t sind, und  in  A ngelegenheiten  des staatlichen  A uf­
gabenbereichs der L an d ra tsäm te r e rte ilt d er L eiter 
d e r R echtsaufsichtsbehörde die G enehm igung nach 
S a tz  1.

(3) U n b erü h rt b le ib t die gesetzlich begründete  
P flicht des B eam ten, s tra fb a re  H andlungen  anzuzei­
gen und  bei G efährdung  der fre iheitlichen  dem o­
k ra tischen  G rundordnung  im Sinn des G rundgeset­
zes fü r die B undesrepub lik  D eutschland und  der 
V erfassung  des F re is taa te s  B ayern  fü r ih re  E rh a l­
tu n g  e inzu treten .

A rt. 41
(1) Die G enehm igung, als Zeuge auszusagen, d a rf 

n u r  v ersag t w erden , w enn  die A ussage dem  W ohl 
des B undes, des F re is taa te s  B ayern  oder eines a n ­
d e ren  deutschen L andes N achteile bere iten  oder die 
E rfü llu n g  öffentlicher A ufgaben ernstlich  gefährden  
o d er erheblich erschw eren w ürde. D ie G enehm igung, 
e in  G utach ten  zu e rs ta tten , kann  versag t w erden, 
w enn  die E rs ta ttu n g  den dienstlichen In teressen  
nach te ilig  w äre.

(2) Is t der B eam te P a rte i oder B eschuldigter in 
e inem  gerichtlichen V erfah ren  oder soll sein V or­
b rin g en  der W ahrnehm ung se iner berechtig ten  In te r ­
essen  dienen, so d a rf die G enehm igung auch dann, 
w en n  die V oraussetzungen des Abs. 1 Satz 1 e rfü llt 
sind , n u r  v ersag t w erden , w enn  die dienstlichen 
R ücksichten  es unabw eisbar erfo rdern . W ird sie v e r­
sag t, so is t dem  B eam ten  d e r Schutz zu gew ähren, 
den  die d ienstlichen Rücksichten zulassen.

(3) Ü ber die V ersagung der A ussagegenehm igung 
en tscheidet das S taa tsm in iste rium  des In n e rn  oder 
die von ihm  durch R echtsverordnung  bestim m te B e­
hörde.

A rt. 42
D er B eam te au f Z eit hat, auch nach B eendigung 

des B eam tenverhältn isses, au f V erlangen des D ienst­
h e r rn  oder des le tz ten  D ienstherrn  am tliche Schrift­
stücke, Zeichnungen, bildliche D arstellungen  sowie 
A ufzeichnungen jed e r A rt über dienstliche V orgänge 
herauszugeben , auch sow eit es sich um  W iedergaben 
hande lt. E ine H erausgabe p riv a te r  A ufzeichnungen 
ü b e r  dienstliche V orgänge k an n  n u r v erlang t w e r­
den , w enn  ein öffentliches In teresse an  der G eheim ­
h a ltu n g  dieser V orgänge besteh t. Die V erpflichtung 
zu r  H erausgabe tr if f t  gegen angem essene E n tschä­
d igung  auch die H in terb liebenen  und  die E rben des 
B eam ten.

e) N e b e n  t ä t i g k e i t
A rt. 43

(1) D er B eam te au f Zeit is t verpflichtet, au f V er­
lan g en  des D ienstherrn  eine N eben tä tigkeit (N eben­
am t, N ebenbeschäftigung) im  öffentlichen D ienst zu 
üb e rn eh m en  und  fo rtzu füh ren , sofern  diese T ä tig ­
k e it se iner V orbildung oder B eru fsausb ildung  e n t­
sp rich t un d  ihn  n ich t über G ebühr in  A nspruch 
n im m t.

(2) D er B eam te au f Zeit bedarf, sow eit e r  nicht 
nach  Abs. 1 dazu verpflich tet ist, zur Ü bernahm e 
e in e r  N eben tä tigke it d e r vo rherigen  G enehm igung 
des D ienstherrn . Die A rt. 74 Abs. 1 und  2 und  75

bis 77 des B ayerischen B eam tengesetzes sin d  a n z u ­
w enden ; dabei t r i t t  an  die S telle  des D ien stv o r­
gesetzten  der D ienstherr. G enehm igungsfre i is t auch 
die B etä tigung  des B eam ten  au f Z eit in  den  k o m ­
m unalen  S p itzenverbänden .

(3) Die zu r A usfüh rung  der Abs. 1 u n d  2 no tw en ­
d igen V orschriften  ü b e r die N eb en tä tig k e it der B e- 

1 am ten  au f Z eit e rlä ß t die S taa ts reg ie ru n g  d u rch  
I R echtsverordnung . In  ih r k an n  die S taa ts reg ie ru n g  

V orschriften  im  gleichen U m fang e rla ssen  w ie fü r 
die B eam ten  im  S inn  des B ayerischen  B eam ten g e­
setzes. Bis zum  E rlaß  d ieser V orschriften  sind  die 
jew eils geltenden  R ech tsvero rdnungen  zu  den  N e­
b en tä tigke itsbestim m ungen  des B ayerischen  B eam ­
tengesetzes en tsp rechend  anzuw enden.

f) A n n a h m e  v o n  B e l o h n u n g e n  
A rt. 44

D er B eam te darf, auch nach B eend igung  des 
B eam tenverhältn isses, B elohnungen o d er G eschenke, 
die sich au f sein  A m t beziehen, n u r m it Z ustim m ung  
des D ienstherrn  annehm en.

g) A r b e i t s z e i t  
A rt. 45

D er B eam te au f Z eit is t verpflich tet, ohne E n t­
schädigung ü b er d ie regelm äßige A rb e itsze it h in au s  
D ienst zu tun , w enn  zw ingende d ienstliche V e rh ä lt­
nisse es erfo rdern . W ird er dadurch  e rheb lich  m eh r 
beanspruch t, so s teh t ihm  ein angem essener Z e it­
ausgleich zu.

A rt. 46
(1) B leib t der B eam te au f Zeit sch u ld h aft dem  

D ienst fern , so v e rlie rt e r fü r die Z e it des F e rn ­
b leibens seine D ienstbezüge. D er D ie n s th e rr  ste llt 
den V erlust der D ienstbezüge fest u n d  te ilt  es dem  
B eam ten  m it. E ine d iens tstra frech tliche  V erfolgung 
w ird  dadurch  n icht ausgeschlossen.

(2) E in  beru fsm äßiges G em eindera tsm itg lied  d a rf  
dem  D ienst n icht ohne G enehm igung se ines D ienSt- 
vo rgesetzten  fernb leiben . D ien stu n fäh ig k e it w egen 
K ran k h e it is t auf V erlangen nachzuw eisen. W ill der 
B eam te w äh ren d  se iner K ran k h e it se in en  W ohn­
o rt verlassen , so h a t e r das v o rh e r se inem  D ienst­
vorgesetz ten  anzuzeigen und  seinen A u fen th a ltso r t 
anzugeben.

h) W o h n u n g  
A rt. 47

(1) D er B eam te au f Z eit h a t seine W ohnung so zu 
nehm en, daß e r in der o rdnungsgem äßen  W ah rn eh ­
m ung se iner D ienstgeschäfte n icht b ee in träch tig t 
w ird.

(2) D er D ien sth err kann  ihn  anw eisen , seine W oh­
nung  in n e rh a lb  e iner bestim m ten  E n tfe rn u n g  von 
der D ienstste lle  zu nehm en oder e ine  D ienstw oh­
nung  zu beziehen, w enn  die d ienstlichen  V e rh ä lt­
nisse es erfo rdern .

(3) W enn besondere V erhältn isse  es d rin g en d  e r ­
fo rdern , k an n  der B eam te au f Zeit vom  D ien sth e rrn , 
ein L an d ra t und  ein O b erb ü rg e rm eis te r auch von 
der R egierung  angew iesen w erden , sich w ä h re n d  der 
d iens tfre ien  Z eit e rre ich b ar in  N ähe se ines D ienst­
ortes aufzuhalten .

2. F o l g e n  d e r  N i c h t e r f ü l l u n g  v o n  
P f l i c h t e n

a) B e s t r a f u n g  v o n  D i e n s t v e r g e h e n  
A rt. 48

(1) D er B eam te begeht e in  D ienstvergehen , w enn  
e r  schu ldhaft seine Pflichten verletzt.
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(2) B ei e in em  R uhestandsbeam ten  oder frü h e ren  
B eam ten  m it V ersorgungsbezügen  gilt es als D ienst­
vergehen , w en n  er
1. sich gegen  d ie  fre iheitliche  dem okratische G ru n d ­

o rd n u n g  im  S inn  des G rundgesetzes fü r  die B un­
d esrep u b lik  D eutsch land  und  der V erfassung  des 
F re is ta a te s  B ay ern  b e tä tig t oder

2. an  B estreb u n g en  te iln im m t, die d a rau f abzielen, 
den  B estan d  oder die S icherheit der B undesrepu­
b lik  D eu tsch land  oder des F re is taa te s  B ayern  zu 
b ee in träch tig en  oder

3. gegen A rt. 40 (A m tsverschw iegenheit) oder ge­
gen A rt. 44 (A nnahm e von B elohnungen) verstößt.
(3) D as N äh ere  ü b e r die B estra fung  von D ienst­

v ergehen  re g e lt d ie D ienststrafo rdnung .

b) H a f t u n g  
A rt. 49

(1) V erle tz t e in  B eam ter schu ldhaft die ihm  ob­
liegenden  Pflichten , so h a t e r  dem  D ienstherrn , des­
sen  A ufgaben  e r  w ahrgenom m en hat, den daraus 
en ts tan d en en  Schaden zu ersetzen. H at d e r  B eam te 
seine A m tspflich t in  A usübung eines ihm  a n v e rtra u ­
ten  öffen tlichen  A m tes verle tz t, so h a t e r  dem  
D ien sth e rrn  d en  Schaden n u r insow eit zu ersetzen, 
als ihm  V orsa tz  oder grobe F ah rlässigke it zur L ast 
fä llt. H aben  m eh re re  B eam te den Schaden gem ein­
sam  ve ru rsach t, so h aften  sie als G esam tschuldner.

(2) H a t d e r  D ien sth err gegenüber einem  D ritten  
au f G ru n d  des A rt. 34 Abs. 1 des G rundgesetzes fü r 
die B u n d esrep u b lik  D eutschland Schadenersatz  ge­
le iste t, so is t d e r  Rückgriff gegen den B eam ten nur 
insow eit zulässig , als ihm  V orsatz oder grobe F a h r­
lässigke it zu r L a s t fällt.

(3) D ie A nsprüche nach Abs. 1 v e rjäh ren  in drei 
Ja h re n  von  dem  Z eitpunk t an, in  dem  der D ienst­
h e rr  von dem  Schaden und  der Person  des E rsa tz ­
pflichtigen K en n tn is  e rlan g t hat, ohne R ücksicht auf 
diese K en n tn is  in  zehn Ja h re n  von der Begehung 
der H an d lu n g  an. Die A nsprüche nach Abs. 2 v e rjä h ­
ren  in d re i J a h re n  von dem  Z eitp u n k t an, in  dem  
der E rsa tzan sp ru ch  des D ritten  diesem  gegenüber 
von dem  D ien sth e rrn  a n e rk an n t oder dem  D ienst­
h e rrn  geg en ü b er rech tsk räftig  festgeste llt is t und 
der D ie n s th e rr  von d e r Person  des Ersatzpflichtigen 
K en n tn is  e r la n g t hat.

(4) L e iste t d e r  B eam te dem  D ienstherrn  E rsatz 
und h a t d ieser e inen  E rsa tzanspruch  gegen einen 
D ritten , so g eh t der E rsa tzanspruch  au f den B e­
am ten  über.

3. R e c h t e  d e r  B e a m t e n  
a) F ü r s o r g e  u n d  S c h u t z  

A rt. 50
D er D ien s th e rr  h a t im  R ahm en des D ienst- und 

T reu ev e rh ä ltn isse s  und  nach M aßgabe dieses G e­
setzes fü r  das W ohl des B eam ten  und se iner v e r­
so rgungsberech tig ten  A ngehörigen zu sorgen. E r 
schützt ih n  bei se in er am tlichen T ä tig k e it und  in sei­
n e r S te llu n g  a ls B eam ter.

A rt. 51
Die rech tliche S te llung  des B eam ten  kann  u n te r 

an d e ren  V orausse tzungen  oder in  anderen  Form en 
als denen, d ie  in  diesem  G esetz bestim m t oder zu ­
gelassen sind , n ich t v e rän d e r t w erden.

A rt. 52
Die S taa ts reg ie ru n g  reg e lt durch R ech tsvero rd ­

nung die d e r  E ig en a rt des öffentlichen D ienstes e n t­
sprechende A nw endung
1. d e r V o rsch riften  des M utterschutzgesetzes auf 

B eam tin n en  au f  Zeit,

2. der V orschriften  des Schw erbeschädigtengesetzes
au f schw erbeschädigte B eam te au f Zeit.

A rt. 53
D en B eam ten au f Z eit soll bei D ienstjub iläen  eine 

Jub iläum szuw endung  gew ährt w erden. Das N ähere  
regelt die S taa tsreg ie rung  .durch R echtsverordnung.

A rt. 54
Die B eam ten  au f Z eit und  V ersorgungsem pfän­

ger e rh a lten  eine W eihnachtszuw endung. Das N ä­
h ere  regelt die S taa tsreg ie rung  durch R ech tsvero rd ­
nung.

b) A m t s b e z e i c h n u n g
A rt. 55

(1) D er B eam te fü h r t im  D ienst die A m tsbezeich­
nung des ihm  üb ertrag en en  A m tes; e r  d a rf  sie auch 
außerha lb  des D ienstes führen . N eben der A m tsbe­
zeichnung d a rf der B eam te im  D ienst n u r  ak ad em i­
sche G rade, dagegen keine B erufsbezeichnung fü h ­
ren.

(2) D er R uhestandsbeam te  d a rf die ihm  beim  E in ­
tr i t t  in  den R uhestand  zustehende A m tsbezeichnung 
m it dem  Z usatz  „außer D ienst (a. D.)“ w eite rfüh ren .

(3) E inem  en tlassenen  B eam ten  au f Z eit k an n  
der D ienstherr die E rlaubn is erte ilen , die A m tsbe­
zeichnung m it dem  Zusatz „außer D ienst (a. D.)“ zu 
füh ren . Die E rlaubn is kann  zurückgenom m en w e r­
den, w enn der frü h e re  B eam te sich ih re r  nicht w ü r­
dig erw eist.

(4) In den Fällen  der Abs. 2 und  3 kann  d e r  
D ienstherr einem  frü h eren  e rs ten  B ürgerm eiste r 
(O berbürgerm eister) erlauben , an S telle der d o rt 
vorgesehenen Bezeichnung die E hrenbezeichnung 
„A ltbü rgerm eiste r“ („A ltoberbürgerm eister“) zu 
führen. E inem  en tlassenen  ehrenam tlichen  e rs ten  
B ürgerm eister kann  der D ienstherr ebenfalls e r ­
lauben, die E hrenbezeichnung „A ltbü rgerm eiste r“ 
zu führen. Die E rlaubn is kann zurückgenom m en 
w erden, w enn der frü h e re  B eam te sich ih re r n ich t 
w ürd ig  erw eist.

c) D i e n s t -  u n d  V e r s o r g u n g s b e z ü g e  
d e r  B e a m t e n  a u f  Z e i t ,  

L e i s t u n g e n  a n  E h r e n b e a m t e

A rt. 56
(1) D er B eam te au f Zeit h a t A nspruch auf die m it 

seinem  A m t verbundenen  D ienstbezüge. Das N ähere  
regelt A bschnitt IV.

(2) Die V ersorgung des B eam ten au f Zeit und se i­
ner H in terb liebenen  rich te t sich nach A bschnitt V.

(3) D er E h renbeam te  h a t A nspruch au f E n tschä­
digung. Das N ähere  ü b e r die E ntschädigung und  a n ­
dere  L eistungen  an den E hrenbeam ten  regelt A b­
schnitt VI.

A rt. 57
(1) D er B eam te kann  au f die lau fenden  D ienst­

bezüge oder die laufende E ntschädigung w eder ganz 
noch teilw eise verzichten.

(2) H at d e r B eam te au f Z eit m it G enehm igung 
des D ienstherrn  gleichzeitig m eh rere  besoldete Ä m ­
te r  inne, die n icht im  V erhältn is von H au p t- u n d  
N ebenam t stehen, so e rh ä lt er, w enn nicht e in h e it­
liche D ienstbezüge vorgesehen sind, D ienstbezüge 
n u r aus dem  höchstbesoldeten  A m t. G ehört eines 
d e r Ä m ter dem  D ienstbereich  eines an d eren  D ienst­
h e rrn  an, so w ird  das A m t, aus dem  der B eam te 
D ienstbezüge e rh ä lt, von den D ienstherren  gem ein­
sam  bestim m t.

(3) Die S taa tsreg ie rung  rege lt durch R echtsver­
ordnung , inw iew eit V ersorgungsbezüge, v e rso r­
gungsähnliche Bezüge oder andere  im  Z usam m en-
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hang  m it dem Ausscheiden stehende Zuwendungen 
aus einer Verwendung im  öffentlichen Dienst einer 
zwischenstaatlichen oder überstaatlichen Einrichtung 
im  Sinn des Art. 124 Abs. 4 Satz 2 Nr. 2 nach Be­
endigung einer Tätigkeit bei diesen Einrichtungen 
w ährend  einer Verwendung als Beam ter abzuführen 
oder auf die Dienstbezüge nach dem Besoldungs- 
recht anzurechnen sind; dabei sind Leistungen außer 
Betracht zu lassen, die auf eigenen Beiträgen des 
Beam ten beruhen.

Art. 58
(1) Der Beam te auf Zeit kann, wenn bundes­

gesetzlich nichts anderes bestim m t ist, Ansprüche auf 
Dienstbezüge (Art. 56 Abs. 1) nur insoweit abtreten 
oder verpfänden, als sie der Pfändung unterliegen.

(2) Der D ienstherr kann ein Aufrechnungs- oder 
Zurückbehaltungsrecht gegenüber Ansprüchen auf 
Dienstbezüge nur insoweit geltend machen, als sie 
pfändbar sind; diese Einschränkung gilt nicht, so­
w eit gegen den Empfänger ein Anspruch auf Scha­
denersatz wegen vorsätzlicher unerlaubter H and­
lung besteht.

Art. 59
(1) W erden Beam te oder Versorgungsberechtigte 

durch eine auf Gesetz beruhende Änderung ihrer 
Bezüge m it rückw irkender K raft schlechter gestellt, 
so haben sie die Unterschiedsbeträge nicht zu e r­
statten .

(2) Im übrigen sind zuviel gezahlte Dienstbezüge, 
Entschädigungen, Versorgungsbezüge und dem Be­
am ten m it Rücksicht auf sein Amt geleistete sonstige 
Zahlungen nach den Vorschriften des Bürgerlichen 
Gesetzbuches über die Herausgabe einer ungerecht­
fertig ten  Bereicherung zurückzufordern. Der K ennt­
nis des Mangels des rechtlichen Grundes der Zah­
lung steht es gleich, wenn der Mangel so offensicht­
lich war, daß der Empfänger ihn hätte erkennen 
müssen. Der D ienstherr kann aus Billigkeitsgrün­
den von der Rückforderung ganz oder teilweise ab- 
sehen.

Art. 60
Zusicherungen, Vereinbarungen und Vergleiche, 

die den Beamten höhere als nach diesem Gesetz 
zulässige Dienstbezüge, eine höhere Entschädigung 
oder eine über dieses Gesetz hinausgehende Versor­
gung verschaffen sollen, sind unwirksam. Das gleiche 
gilt fü r Versicherungsverträge, die zu diesem Zweck 
geschlossen werden.

Art. 61
W ird ein Beam ter körperlich verletzt oder getötet, 

so geht ein gesetzlicher Schadenersatzanspruch, der 
dem  Beamten oder seinen H interbliebenen infolge 
der K örperverletzung oder der Tötung gegen einen 
D ritten  zusteht, insoweit auf den D ienstherrn über, 
als dieser
1. w ährend einer auf der Körperverletzung beru­

henden Aufhebung der Dienstfähigkeit zur Ge­
w ährung von Dienstbezügen oder

2. infolge der Körperverletzung oder der Tötung zur
Gew ährung einer Versorgung oder einer anderen
Leistung

verpflichtet ist. Ist eine Versorgungskasse zur Ge­
w ährung der Versorgung verpflichtet, so geht der 
Anspruch auf sie über. Der Übergang des Anspru­
ches kann nicht zum Nachteil des Beamten oder der 
H interbliebenen geltend gemacht werden.

d) R e i s e -  u n d  U m z u g s k o s t e n
Art. 62

(1) Der Beamte auf Zeit erhält Reise- und Um­
zugskostenvergütung nach den fü r die Beamten des 
Freistaates Bayern geltenden Rechtsvorschriften. Da­
bei ist die Reise- und Umzugskostenvergütung nach 
S tufe II auch den Beamten zu gewähren, die nach 
Satz 1 in  eine niedrigere Stufe einzureihen wären.

(2) Der ehrenam tliche e rs te  B ürgerm eiste r e rh ä lt 
Reisekostenvergütung nach den  fü r  die B eam ten  des 
Freistaats Bayern geltenden R echtsvorschriften. Die 
für den Beam ten m aßgebende R eisekostenstufe e r­
gibt sich aus der A nlage I. E in ehrenam tlicher w eite­
re r B ürgerm eister und  der gew ählte S te llvertre te r 
des Landrats e rh a lten  R eisekostenvergütung w ie der 
von ihnen Vertretene.

e) U r l a u b  d e r  B e a m t e n  a u f  Z e i t  
A rt. 63

(1) Der Beam te auf Zeit, der sich um  einen Sitz 
im Deutschen Bundestag oder im  B ayerischen L and ­
tag oder um das A m t eines berufsm äßigen ersten  
Bürgerm eisters oder eines L and rats bew irbt, hat 
Anspruch auf den zu r V orbereitung der W ahl e rfo r­
derlichen Urlaub. D er Beam te au f Zeit h a t ferner 
Anspruch auf den fü r  eine T ätigkeit als M itglied des 
Vertretungsorgans einer anderen  K örperschaft des 
öffentlichen Rechts notw endigen U rlaub, sow eit es 
sich um Teilnahm e an  regelm äßig w iederkehrenden 
Sitzungen handelt, in  denen e r  S itz und  S tim m e hat. 
Die Dienstbezüge w erden  in  den F ällen  der Sätze 
1 und 2 belassen.

(2) Im übrigen gelten fü r  die B eam ten au f Zeit 
die fü r die Beam ten des F re istaa tes B ayern  gelten­
den Rechtsvorschriften üb er den U rlaub  en tsp re­
chend; fü r Beamte, die keinen D ienst Vorgesetzten 
haben, tr itt  an die S telle des D ienstvorgesetzten 
und der Vorgesetzten D ienststelle der D ienstherr. E r­
holungsurlaub nach U rlaubsk lasse C ist auch den 
Beamten zu gew ähren, die nach diesen Rechtsvor­
schriften in eine n iedrigere U rlaubsgruppe einzurei­
hen wären. Ein zusam m enhängender Sonderurlaub 
von längerer D auer als drei M onate w ährend  einer 
Amtszeit ist unzulässig.

f) P e r s o n a l a k t e n  u n d  D i e n s t z e u g n i s s e  
f ü r  b e r u f s m ä ß i g e  G e m e i n d e r a t s m i t ­

g l i e d e r  
A rt. 64

Das berufsm äßige G em einderatsm itg lied  hat, auch 
nach Beendigung des B eam tenverhältn isses, ein Recht 
auf Einsicht in seine vollständigen Personalakten. 
Der Beam te m uß üb er Beschw erden und Be­
hauptungen tatsächlicher A rt, die fü r ihn ungünstig 
sind oder ihm nachteilig w erden  können, vor ihrer 
Aufnahme in die P ersonalak ten  gehört w erden. Die 
Äußerung des B eam ten ist zu seinen Personalakten  
zu nehmen.

A rt. 65
Dem berufsm äßigen G em einderatsm itg lied  wird 

nach Beendigung des B eam tenverhältn isses auf An­
trag  von seinem le tzten  D ienstvorgesetzten ein 
Dienstzeugnis über A rt und  D auer des von ihm  be­
kleideten Amtes erte ilt. Das D ienstzeugnis m uß auf 
Verlangen auch üb er die ausgeübte T ätigkeit, die 
Führung und die L eistung A uskunft geben.

g) V e r e i n i g u n g s f r e i h e i t  
A rt. 66

(1) Die kom m unalen W ahlbeam ten haben  das 
Recht, sich in G ew erkschaften oder B erufsverbänden 
zusammenzuschließen. Sie können ih re G ew erkschaf­
ten oder B erufsverbände m it ih re r V ertretung 
beauftragen, soweit gesetzlich nicht anderes be­
stim m t ist.

(2) Der kom m unale W ahlbeam te d arf wegen Be­
tätigung fü r seine G ew erkschaft oder seinen Be­
rufsverband nicht dienstlich gem aßregelt, benach­
teiligt oder bevorzugt w erden.

h) B e a m t e n v e r t r e t u n g  
A rt. 67

Die kom m unalen W ahlbeam ten sind Beam te im 
Sinn des Bayerischen Personalvertretungsgesetzes.
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A b s c h n i t t  I V
D ienstbezüge, Z uw endungen und B eihilfen für die 

B eam ten auf Zeit
A rt. 68

(1) F ü r  d ie  D ienstbezüge g e lten  die A rtike l 2, 4 
Abs. 2 b is 4, 12 Abs. 1, 13 A bs. 1, 14 Abs. 1 und  3, 15, 16, 
17 Abs. 2 u n d  3, 18 b is 20 u n d  23 des B ayerischen B e­
so ldungsgesetzes u n d  A rt. 57 A bs. 2 dieses Gesetzes. 
D abei is t d e r  O rtszusch lag  nach  T arifk lasse  II  auch 
d en  B eam ten  zu g ew äh ren , d ie  nach S atz  1 in  eine 
n ied rig e re  T a rifk la s se  .e inzu re ihen  w ären.

(2) Die B eam ten  e rh a l te n  D ienstbezüge vom  B e­
g inn  des B e a m te n v e rh ä ltn is se s  an. D er D ienstherr 
se tz t die D ienstbezüge  fest.

A rt. 69
(1) Das G ru n d g e h a lt is t in  d e r  W eise festzusetzen, 

daß  d e r B eam te  in n e rh a lb  des nachstehend  bezeich- 
n e ten  R ah m en s in  e in e  D ien s ta lte rss tu fe  e iner B e­
so ldungsg ruppe  d e r  B eso ld u n g so rd n u n g  A oder in 
e ine  B eso ld u n g sg ru p p e  d e r  B eso ldungsordnung B 
(A nlage I zum  B ayerischen  B esoldungsgesetz) einge­
re ih t w ird .
1. E r s t e  B ü r g e r m e i s t e r

a) k re isan g eh ö rig e r G em einden
bis zu 5000 E in w o h n e rn :

B esG r. A  9 b is A 13, 
von 5001 b is zu 20 000 E inw ohnern :

B esG r. A  12 bis A 15, 
m it m e h r als 20 000 E in w o h n ern :

B esG r. A  14 b is A 16;
b) k re is fre ie r  G em einden

bis zu 30 000 E in w o h n e rn :
B esG r. A  14 bis B 3, 

von 30 001 b is zu 50 000 E in w o h n ern :
B esG r. A  15 b is B 4, 

von 50 001 b is zu 100 000 E inw ohnern :
B esG r. B 1 b is B 6, 

von 100 001 b is 500 000 E in w o h n ern :
B esG r. B 4 b is  B 10, 

m it m e h r als 500 000 E in w o h n ern :
B esG r. B 6 b is B 11.

2. W e i t e r e  B ü r g e r m e i s t e r
F ü r  w e ite re  B ü rg e rm e is te r  g ilt Nr. 1 m it der 
M aßgabe, daß  an  d ie  S te lle  d e r  do rt genann ten  
B eso ld u n g sg ru p p en  jew eils  d ie  nächstn ied rigeren  
B eso ld u n g sg ru p p en  d e r  B eso ldungsordnungen  A 
u n d  B tre te n .

3. L a n d r ä t e  
d e r  L an d k re ise
b is zu 50 000 E in w o h n ern :

B esG r. A  15 b is B 3, 
m it m e h r als 50 000 E in w o h n ern :

B esG r. B 1 b is B 5;

4. B e r u f s  mä  ß i g e  G e m e i n d e r a t s ­
m i t g l i e d e r

a) in  k re isan g eh ö rig en  G em einden
B esG r. A  13 und  A 14;

b) in  k re is fre ie n  G em einden  
b is zu 25 000 E in w o h n e rn :

B esG r. A  13 u n d  A 14, 
von  25 001 bis zu 50 000 E in w o h n ern :

B esG r. A 13 b is  A 15, 
von  50 001 b is zu 100 000 E inw ohnern :

B esG r. A  14 b is  A 16, 
von  100 001 b is zu 500 000 E in w o h n ern :

B esG r. A  15 b is  B 5, 
m it m e h r a ls  500 000 E in w o h n ern :

B esG r. A 16 b is B 7.

D abei bestim m t sich die G rößenklasse d e r G em einde 
oder des L andkreises nach d e r le tz ten  fo rtgesch rie ­
benen  E inw ohnerzahl, die vom  S tatistischen  L a n ­
desam t f rü h e r  als d re i M onate vo r d e r F estse tzung  
des G rundgehalts  veröffen tlich t w urde.

(2) Das G ru n d g eh a lt k an n  auch in  der W eise fe s t­
gesetzt w erden , daß es sich w äh ren d  d e r A m tszeit 
in nerha lb  des in Abs. 1 festgeleg ten  R ahm ens um  
eine oder m eh rere  D iensta lte rss tu fen  oder B eso l­
dungsgruppen  erhöht.

(3) Ä nderungen  der in  den B eso ldungsgruppen  
und  D iensta lte rsstu fen  der B esoldungsordnungen  A 
und  B festgeleg ten  B eträge gelten  u n m itte lb a r auch  
fü r  die nach den Abs. 1 und  2 bestim m ten  G ru n d ­
gehälter.

A rt. 70
(1) Das G rundgeha lt des B eam ten  auf Zeit w ird  

gem äß A rt. 69 durch Beschluß festgesetzt, d e r im  
E invernehm en  m it dem  B eam ten  ergehen  m uß.

(2) K om m t in n e rh a lb  von zwei M onaten  nach dem  
B eginn der A m tszeit des B eam ten  kein  Beschluß nach  
A bs, 1 zustande, dann  setzt die R echtsaufsich ts­
behörde die H öhe des G rundgeha lts  fest.

A rt. 71
B eam ten au f Z eit k an n  nach d e r zw eiten  W ieder­

w ah l fü r das gleiche A m t beim  gleichen D ien sth e rrn  
durch B eschluß eine ru h eg eh a ltfäh ig e  D ien sta lte rs­
zulage bis zu e in h u n d e rt D eutschen M ark  g ew äh rt 
w erden ; sie kann  nach d e r d ritten  W iederw ahl fü r  
das gleiche A m t bis au f zw eihundert D eutsche M ark  
e rh ö h t w erden. Die B eschlußfassung nach S atz  1 
k an n  in  G em einden einem  beschließenden A usschuß, 
in  L andkreisen  dem  K reisausschuß üb ertrag en  w e r­
den.

A rt. 72
(1) D er B eam te au f Z eit e rh ä lt fü r die durch das 

A m t bed ing ten  M ehraufw endungen  in der L eb en s­
fü h ru n g  eine angerhessene D ienstau fw andsen tschä­
digung. Sie m uß sich in n e rh a lb  der in  A nlage II  b e ­
stim m ten  B eträge halten . D er anzuw enderide R a h ­
m ensatz bestim m t sich nach der le tz ten  fo rtgeschrie­
benen  E inw ohnerzahl, die vom  S ta tis tischen  L an d es­
am t frü h e r als drei M onate vo r d e r W ahl v e rö f­
fen tlich t w urde.

(2) Die D ienstaufw andsentschäd igung  w ird  d u rch  
Beschluß festgesetzt. A rt. 70 Abs. 2 is t en tsp rechend  
anzuw enden. Die den L an d rä ten  zustehende R eise­
kostenvergü tung  fü r  R eisen in n erh a lb  des L a n d k re i­
ses is t m it der D ienstaufw andsentschädigung  ab g e- 
gblten.

(3) E inheitliche Ä nderungen  a lle r G ru n d g eh ä lte r 
d e r B eso ldungsordnungen A und  B (Anlage I zum  
B ayerischen B esoldungsgesetz) gelten  m it dem  g le i­
chen V om -FIundert-Satz  u n m itte lb a r fü r die R a h ­
m ensätze der A nlage II und  fü r  die nach Abs. 2 
festgesetzten  D ienstaufw andsen tschädigungen . D as 
S taa tsm in iste rium  des In n e rn  w ird  erm ächtig t, in  
diesem  F all die A nlage neu  b ek an n t zu m achen. 
Bei der N euberechnung sind  B eträge, die gerin g e r 
sind als ein  h a lb e r P fennig , abzurunden , B eträge  
von einem  ha lben  P fenn ig  und  m ehr sind  au fzu ­
runden .

(4) Is t d e r B eam te au f Z eit v e rh indert, se ine  
D ienstgeschäfte w ahrzunehm en , so w ird  die D ien st­
au fw andsen tschädigung  zwei M onate w eite r gezahlt. 
D er D ienstherr kann  durch Beschluß bestim m en, daß  
im  F all län g ere r V erh inderung  die E ntschäd igung  
auch fü r  einen ü b er zwei M onate h inausgehenden  
Z e itraum  ganz oder teilw eise g ew äh rt w ird.

A rt. 73
(1) Z ulagen u n d  sonstige Z uw endungen  d ü rfen  

n u r au f G rund  besonderer gesetzlicher V orschriften  
gew ährt w erden. Das g ilt n icht fü r Z uw endungen
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au s  G ründen  d e r F ürsorge, au f die ke in  R echts­
ansp ruch  b esteh t und  fü r  die d e r H ausha ltsp lan  die 
M itte l ausdrücklich  zu r V erfügung  stellt.

(2) F ü r  die G ew ährung  von B eihilfen  an B eam te 
a u f  Z eit gilt A rt. 47 Abs. 1 Satz 1 un d  Abs. 3 des 
B ayerischen  Besoldungsgesetzes. D er D ienstherr 
se tz t die B eihilfe fest.

A b s c h n i t t  V
Versorgung der Beamten auf Zeit
1. A r t e n  d e r  V e r s o r g u n g  

A rt. 74
(1) Die V ersorgung um faß t:

R uhegehalt oder U n terha ltsbe itrag , 
H in terb liebenen  Versorgung, 
V erschollenheitsbezüge,
U nfallfürsorge,
Ubergangsgeld.

(2) W erden die V ersorgungsbezüge der V ersor­
gungsem pfänger des F re is taa te s  B ayern  allgem ein 
e rh ö h t oder verm indert, so gelten  die Ä nderungen  
en tsp rechend  fü r die V ersorgungsbezüge, die nach 
diesem  G esetz zu le isten  sind.

2. R u h e g e h a l t
a) A l l g e m e i n e s  

A rt. 75
(1) D er R uhestandsbeam te  e rh ä lt lebenslänglich 

R uhegehalt. D er A nspruch au f R uhegehalt en ts teh t 
m it dem  E in tr itt in den R uhestand . Die V orschriften  
fü r  den in  den einstw eiligen  R uhestand  verse tz ten  
B eam ten  bleiben  u n b erü h rt.

(2) Das R uhegehalt w ird  au f der G rundlage der 
ru h eg eh a ltfäh ig en  D ienstbezüge und  der ru h eg eh a lt­
fäh igen  D ienstzeit berechnet.

b) R u h e g e h a l t f ä h i g e  D i e n s t b e z ü g e  
A rt. 76

(1) R uhegehaltfäh ige D ienstbezüge sind
1. das G rundgehalt, das dem  B eam ten  zuletzt zu­

gestanden  hat,
2. d e r  O rtszuschlag nach A rt. 31 des B ayerischen B e­

soldungsgesetzes,
3. sonstige D ienstbezüge, die durch G esetz oder 

R echtsverordnung  als ru hegeha ltfäh ig  bezeichnet 
sind.

(2) Is t der B eam te m ehrm als in  das gleiche A m t 
bei dem selben D ienstherrn  gew äh lt w orden, so t r i t t  
a n  die S telle  des G rundgehalts  nach Abs. 1 N r. 1 
d as  höchste G rundgehalt, das e r  in  diesem  A m t b e ­
zogen hat.

(3) Is t d e r B eam te aus einem  B eam ten- oder 
R ich te rv erh ä ltn is  m it höheren  ruhegehaltfäh igen  
D ienstbezügen  in  ein  B eam tenverhä ltn is  au f Zeit 
im  S inn  dieses G esetzes getre ten , so w ird  das R uhe­
g eh a lt nach den höheren  D ienstbezügen berechnet.

c) R u h e g e h a l t f ä h i g e  D i e n s t z e i t  
A rt. 77

(1) R uhegehaltfäh ig  is t die D ienstzeit, d ie der 
B eam te  vom  B eginn se iner e rs ten  A m tszeit als B e­
a m te r  au f Z eit nach diesem  G esetz zurückgelegt hat. 
D as gilt n icht fü r  die Zeit
1. e in e r B eu rlaubung  ohne D ienstbezüge, sow eit 

n ich t d ie B erücksichtigung spätestens bei B e­
end igung  eines den öffentlichen B elangen  d ie­
nenden  U rlaubs zugestanden  w orden  ist,

2. fü r  d ie  eine A bfindung oder ein  Ü bergangsgeld  
aus öffentlichen M itteln  g ew äh rt w orden  ist,

3. fü r  d ie eine N achversicherung d u rchgefüh rt w o r­
den  ist, sofern  ein versicherungsrech tlicher A n­
spruch  geltend  gem acht w erden  kann.

(2) R u h eg eh a ltfäh ig  is t fe rn e r  d ie  Z eit, in  w e l­
cher der B eam te  au f  Z e it
1. als g ew äh lte r S te l lv e r tre te r  die G eschäfte  des 

L an d ra ts  oder
2. als eh ren am tlich e r w e ite re r  B ü rg e rm e is te r  die 

G eschäfte e ines b e ru fsm ä ß ig e n  e rs te n  B ü rg e r­
m eisters

unun terb ro ch en  lä n g e r  a ls  sechs M onate  g e fü h r t 
un d  seine volle A rb e itsk ra f t d a ra u f  v e rw e n d e t h a t.

(3) A ls ru h e g e h a ltfä h ig  g ilt
1. die Zeit, in  w e lch e r d e r  B eam te  a u f  Z eit, ohne 

daß  e in  B e a m te n v e rh ä ltn is  b e g rü n d e t w erd en  
konn te  (A rt. 8 u n d  9), d ie  G eschäfte  e in es L a n d ­
ra ts , eines b e ru fsm äß ig en  B ü rg e rm e is te rs  oder 
eines b e ru fsm äß ig en  G em ein d e ra tsm itg lied s  ge­
fü h r t ha t, w e n n  d ie  G rü n d e , d ie  das Z u s ta n d e ­
kom m en des B e a m te n v e rh ä ltn is se s  v e rh in d e r t  h a ­
ben, n icht in  d e r  P e rso n  des G ew äh lten  lagen ;

2. im  F a ll des A rt. 33 d ie  Z e it vom  E in g an g  des A n ­
trag s  bei dem  ü b e rn ah m ep flich tig en  D ien sth e rrn , 
jedoch n ich t v o r  B een d ig u n g  d e r  A m tsze it als 
k o m m u n aler W ah lb e am te r .

(4) N icht ru h e g e h a ltfä h ig  sin d  D ien stze iten  in  
e inem  B eam ten v e rh ä ltn is  au f  Z eit,
1. das durch e in e  E n tsch e id u n g  d e r  in  A rt. 22 b e - 

zeichneten  A rt o d e r d u rch  e in  D ie n s ts tra fu rte il  
b eende t w o rd en  is t oder

2. aus dem  d er B eam te , dem  e in  V e rfa h re n  m it der 
Folge des V erlu s te s  d e r  B eam ten rech te  oder der 
E n tfe rn u n g  au s dem  D ienst d ro h te , au f  se inen  
A n trag  e n tla sse n  w o rd e n  ist.

D er D ien sth e rr k a n n  A u sn ah m en  zulassen .

A rt. 78
(1) D er im  B e a m te n v e rh ä ltn is  zu rückge leg ten  

D ienstzeit s teh en  d ie  nach  dem  8. M ai 1945 zu rü ck ­
geiegten  Z eiten  a ls  M itg lied  d e r  B u n d esreg ie ru n g  
oder e in e r L a n d e sre g ie ru n g  im  B u n d esg eb ie t oder 
im  L and  B erlin  gleich.

(2) R u h eg eh a ltfäh ig  is t auch d ie  D ienstze it, die 
d e r B eam te in  e inem  n ich t d iesem  G esetz  u n te r ­
liegenden  B eam ten - o d e r R ic h te rv e rh ä ltn is  bei 
e inem  öffen tlich -rech tlichen  D ie n s th e rrn  im  R eichs­
gebiet zu rückgeleg t h a t; au sg en o m m en n  sind  Z eiten , 
die nach dem  B ay erisch en  B eam ten g ese tz  n ich t ru h e ­
geha ltfäh ig  sind.

A rt. 79
D er im  B e a m te n v e rh ä ltn is  zu rü ck g e leg ten  D ien st­

zeit s teh t die Z e it gleich, d ie  e in  B eam te r au f  Z eit 
bei e inem  T rä g e r  d e r  S o z ia lv ersich eru n g  a ls d ie n s t­
o rdn u n g sm äß ig er A n g e s te llte r  zu rü ck g e leg t hat. 
D as gleiche g ilt f ü r  d ie  Z eit, d ie  d e r  d ie n s to rd n u n g s­
m äßige A ngeste llte  b e i e in em  T rä g e r  d e r S o z ia lv er­
sicherung  als A n g e s te llte r  im  V o rb e re itu n g s-  oder 
P robed ienst zu rü ck g e leg t h a t, w en n  e r  w ä h re n d  
d ieser Z eit in  d e r  R en te n v e rs ic h e ru n g  d e r  A nge­
ste llten  v e rs ich e ru n g sfre i w ar.

A rt. 80
Die ru h eg eh a ltfäh ig e  D ien stze it e rh ö h t sich um  

die Zeit, die
1. ein R u h e s ta n d sb e a m te r  in  e in e r  se ine  A rb e its ­

k ra f t  voll b ea n sp ru c h e n d e n  en tg e ltlich en  B e­
schäftigung  a ls B e a m te r  im  D ien st des D ien st­
h e rrn , von  dem  e r  d ie  V erso rgungsbezüge  b e ­
zieht, zu rückge leg t h a t, ohne e in en  n eu en  V er­
so rgungsansp ruch  zu  e rlan g en ,

2. au f G ru n d  g e w ä h rte r  W ied e rg u tm ach u n g  n a tio ­
nalsozia listischen  U n rech ts  an zu rech n en  ist.

A rt. 81
(1) A ls ru h e g e h a ltfä h ig  g ilt d ie  Z eit, in  d e r  ein 

B eam ter auf Z e it nach  V o llendung  des s ieb zeh n ten  
L ebensjah res
1. im  W ehrd ienst, im  f rü h e re n  R eich sarb e itsd ien s t 

oder im  V o llzugsd ienst d e r  Polizei g es tan d en  h a t 
oder
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2. k rieg sb ed in g ten  N o td ien s t ohne  B egründung  
e ines e in em  A rb e itsv e r tra g  en tsp rech en d en  B e­
sch ä ftig u n g sv erh ä ltn isses  g e le is te t h a t  oder

3. sich in  K rieg sg efan g en sch aft b e fu n d en  h a t oder
4. als In h a b e r  e ines V erso rgungsscheines oder als 

M ili tä ra n w ä rte r  o d e r a ls  A n w ä rte r  des frü h e ren  
R eich sa rb e itsd ien s te s  im  D ienst e ines öffentlich- 
rech tlichen  D ie n s th e rrn  im  R eichsgeb ie t voll b e ­
sch äftig t gew esen  ist.
(2) A rt. 77 Abs. 1 S a tz  2 u n d  A bs. 4 und  A rt. 80 

Nr. 2 ge lten  en tsp rech en d .

A rt. 82
A ls ru h e g e h a ltfä h ig e  D ien stze it g ilt auch die Zeit, 

w ä h re n d  d e r  e in  B e a m te r  nach  V ollendung des 
s iebzehn ten  L e b en sja h re s  im  p riv a trech tlich en  A r­
b e itsv e rh ä ltn is  im  D ienst e ines ö ffen tlich -rech tli­
chen D ie n s th e rrn  im  R eichsgeb ie t h au p tb eru flich  
eine in  d e r  R egel e in em  B eam ten  obliegende oder 
sp ä te r  e in em  B eam ten  ü b e r tra g e n e  en tgeltliche  B e­
schäftigung  ohne von ih m  zu v e r tre te n d e  U n te rb re ­
chung w ah rg en o m m en  h a t, d ie  zu se in e r B eru fung  
in  e in  B e a m te n v e rh ä ltn is  fü h r te . S ow eit der öffent­
lich -rech tliche  D ie n s th e rr  B e iträg e  oder Zuschüsse 
zu den  gesetzlichen  R en ten v ers ich e ru n g en , zu e iner 
zusätzlichen  A lte rs -  u n d  H in te rb lieb en en v erso rg u n g  
fü r  A ngehörige  des ö ffen tlichen  D ienstes, zu e iner 
sonstigen  V ersich eru n g s- o d e r V erso rgungsein rich ­
tu n g  oder zu L e b en sv e rs ich e ru n g sp räm ien  geleiste t 
ha t, g ilt n u r  d ie  H ä lfte  d ie se r Z e it a ls  ru h eg eh a lt­
fähig.

A rt. 83
(1) D ie Z eit, in  d e r  e in  B eam te r nach V ollendung 

des s ieb zeh n ten  L eb en s ja h re s  vo r dem  Beginn der 
e rs ten  A m tszeit a ls  B e a m te r  au f  Z e it
1. a) a ls  R ech tsanw alt, V erw a ltu n g s rech ts ra t oder

N o ta r oder
b) im  D ienst ö ffen tlich -rech tlich e r R elig ionsge­

m einschaften  o d e r ih re r  V erb än d e  oder im 
S chu ld ienst oder

c) h a u p tb e ru flich  im  D ienst d e r  F rak tio n en  des 
B u n d estag s o d e r e in es L an d tag s  oder

d) h au p tb e ru flich  im  D ienst von kom m unalen  
S p itzen v erb än d en

tä tig  gew esen  is t o d e r
2. im  öffen tlichen  D ienst e ines a n d e re n  S taa tes oder 

e in e r  zw ischenstaa tlichen  o d er überstaa tlichen  
öffen tlichen  E in rich tu n g  g e s tan d en  h a t oder

3. au f w issenschaftlichem , k ünstle rischem , techni­
schem  o d er w irtsch a ftlich em  G eb ie t besondere 
F ach k en n tn isse  e rw o rb en  h a t, d ie  notw endige 
V o rausse tzungen  fü r  d ie  B e ru fu n g  des B eam ten 
in  e in  frü h e re s  B e a m te n v e rh ä ltn is  w aren,

k an n  als ru h e g e h a ltfä h ig e  D ienstze it berücksichtig t 
w erden , d ie  Z eit zu N r. 1 B uchst, a) un d  Nr. 3 j e ­
doch höchstens b is zu r  H ä lfte  und  in  d e r  Regel nicht 
ü b e r zehn  J a h r e  h in au s .

(2) A rt. 80 N r. 2 g ilt en tsp rech en d .

d) H ö h e  d e s  R u h e g e h a l t s  
A rt. 84

(1) D as R u h eg eh a lt b e trä g t b is zu r  V ollendung 
e in e r z e h n jä h rig e n  ru h e g e h a ltfä h ig e n  D ienstzeit 
fü n fu n d d re iß ig  vom  H u n d e r t d e r  ru h eg eh a ltfäh ig en  
D ienstbezüge. N ach V o llendung  e in e r  ru h eg eh a ltfä ­
h igen  D ienstze it von  zehn  J a h re n  b e trä g t das R uhe­
g eh a lt v ierzig  vom  H u n d e r t u n d  s te ig t m it jedem  
w e ite r  zu rückge leg ten  D ie n s tja h r

b is  zu m  v o llen d e ten  zw ö lften  D ien stjah r um  
fü n f  vom  H u n d e rt,
von  da  ab  b is zum  v o llen d e ten  zw eiundzw anzig ­
s te n  D ie n s tja h r  um  zw ei vom  H u n d e rt und 
von  d a  ab  b is zum  v o llen d e ten  v ie rundzw anzig ­
s te n  D ie n s tja h r  u m  zw eie in h a lb  vom  H undert 

der ru h e g e h a ltfä h ig e n  D ienstbezüge  b is zum  H öchst­
sa tz  von  fü n fu n d sieb z ig  vom  H u n d e r t;  ein  R est der 
ru h e g e h a ltfä h ig e n  D ien stze it von  m e h r  als e in h u n ­
d ertzw eiu n d ach tz ig  T ag en  g ilt a ls  vollendetes

D ienstjah r. Das R uhegehalt d a rf  n icht h in te r  dem  
M indestruhegeha lt nach dem  B undesbeam tengesetz  
Zurückbleiben.

(2) In  den  F ä llen  des A rt. 76 Abs. 3 d a rf  das 
R uhegehalt die ruhegeha ltfäh igen  D ienstbezüge des 
le tz ten  A m tes n ich t übersteigen .

3. U n t e r h a l t s b e i t r a g  
A rt. 85

Dem B eam ten au f Zeit, "der w egen D ien stu n fäh ig ­
ke it en tlassen  w orden  ist, k ann  ein  U n te rh a ltsb e i­
tra g  bis zu r H öhe des R uhegehalts bew illig t w e r­
den, das ihm  zustehen  w ürde, w enn  e r im  Z e it­
p u n k t der B eendigung des B eam tenverhältn isses in  
den  R uhestand  v erse tz t w orden  w äre.

4. H i n t e r b l i e b e n e n v e r s o r g u n g
a) S t e r b e m o n a t  

A rt. 86
(1) Den E rben  eines v e rs to rbenen  B eam ten  au f 

Z eit verb leiben  fü r den S terbem onat die D ienstbe­
züge des V erstorbenen  einschließlich der D ien stau f- 
vandsentschädigungen .

(2) F ü r  R uhestandsbeam te  und  en tlassene B e­
am te  t r i t t  an  die S telle  d e r D ienstbezüge das R u h e ­
g eha lt oder der U n terha ltsbe itrag .

(3) Die an  den V erstorbenen  noch nicht g ezah l­
ten  Teile der Bezüge fü r den S terbem onat k ö n n en  
s ta tt  an die E rben  auch an die in A rt. 37 Abs. 1 be- 
zeichneten H in terb liebenen  gezahlt w erden.

b) S t e r b e g e l d  
A rt. 87

(1) M it dem  Tode eines B eam ten  au f Z eit e rh a l­
ten  d e r überlebende E hegatte, die ehelichen und  fü r 
ehelich e rk lä rte n  A bköm m linge des B eam ten und  
die von ihm  an K indes S ta tt  angenom m enen K in ­
der S terbegeld ; das gleiche g ilt fü r die unehelichen 
K inder e in e r B eam tin  auf Zeit und  deren  A bköm m ­
linge. Das S terbegeld  b e träg t das Zw eifache d e r 
D ienstbezüge des V erstorbenen  im S te rbem onat 
ausschließlich der K inderzuschläge und  der zu r B e­
s tre itu n g  von D ienstau fw and  bestim m ten  E inkünfte .

(2) Sind A nspruchsberech tig te  im  Sinn des A bs. 1 
nicht vorhanden , so is t S terbegeld  au f A n trag  zu 
gew ähren
1. V erw and ten  der au fste igenden  Linie, G eschw i­

stern , G eschw isterk indern  und  S tie fk in d ern , 
w enn  diese P ersonen  zu r Zeit des Todes zur h ä u s ­
lichen G em einschaft des B eam ten gehört h ab en  
oder w enn  der V ersto rbene ganz oder ü b e rw ie ­
gend ih r  E rn ä h re r  gew esen ist,

2. sonstigen Personen, die die K osten d e r le tz ten  
K ran k h e it oder d e r B esta ttu n g  getragen  haben , 
bis zu r H öhe ih re r  A ufw endungen.
(3) Die Abs. 1 und  2 gelten  en tsprechend, w en n  

ein R uh estan d sb eam te r oder ein  en tlassene r B e­
am te r stirb t, d e r im  S te rbem onat einen  U n te rh a lts ­
b e itrag  e rh a lten  ha t. An die S telle  der D ien stb e­
züge t r i t t  das R uhegehalt oder d e r U n te rh a lts ­
beitrag .

(4) Das S terbegeld  is t in  e in e r Sum m e zu zah len . 
Sind m ehrere  G leichberechtig te vo rhanden , so is t fü r  
die B estim m ung des Z ah lungsem pfängers die R ei­
henfolge d e r A ufzäh lung  in  den Abs. 1 und 2 m a ß ­
gebend; aus w ichtigem  G ru n d  k an n  von dieser R e i­
henfolge abgew ichen oder das S terbegeld  au fg e te ilt 
w erden.

c) W i t w e n  - u n d  W a i s e n g e l d  
A rt. 88

Die W itwe eines B eam ten  au f Zeit, d e r zur Z eit 
seines Todes R uhegehalt e rh a lten  h ä tte , oder e ines 
R uhestandsbeam ten  e rh ä lt W itw engeld. D as g ilt 
nicht, w enn
1. die Ehe m it dem  V ersto rbenen  w eniger als d re i 

M onate bestanden  h a t, es sei denn, daß nach
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den besonderen U m ständen  des F alles die A n­
nahm e nich t g e rech tfe rtig t ist, daß  es d e r a lle i­
nige oder überw iegende Zweck d e r H eira t w ar, 
der W itw e eine V ersorgung zu verschaffen, oder

2. die Ehe e rs t nach dem  E in tr it t des B eam ten  in  
den R uhestand  geschlossen w orden  is t un d  der 
R uhestandsbeam te zu r Z eit der Eheschließung 
das fünfundsechzigste  L eb en sjah r be re its  vo ll­
endet h a tte  oder

3. die eheliche G em einschaft beim  Tod des V ersto r­
benen durch gerichtliche E ntscheidung aufgeho­
ben w ar.

A rt. 89
Das W itw engeld b e trä g t sechzig vom  H u n d ert des 

R uhegehalts, das d e r V ersto rbene e rh a lten  h a t  oder 
h ä tte  e rh a lten  können, w enn  e r am  T odestag  in den 
R uhestand  g e tre ten  w äre. A rt. 27 Abs. 1 Satz  1 ist 
n icht anzuw enden. Ä nderungen  des M indestruhe­
gehalts (Art. 84 Abs. 1 Satz  3) sind  zu berücksich­
tigen.

A rt. 90
(1) Eine W itwe, die A nspruch  au f W itw engeld hat, 

e rh ä lt eine A bfindung, w enn  sie w ieder he ira te t.
(2) Die W itw enabfindung b e träg t das V ierund- 

zw anzigfache des W itw engeldes; w a r das W itw en­
geld nach A rt. 126 Abs. 1 N r. 2 n ich t in  vo ller Höhe 
zu zahlen, so ist der n icht ruhende  B etrag  d e r B e­
rechnung der W itw enabfindung zugrunde zu legen. 
Die A bfindung  is t in  e in e r Sum m e zu zahlen.

(3) L ebt das W itw engeld nach A rt. 129 Abs. 3 
w ieder auf, so ist die W itw enabfindung in  angem es­
senen m onatlichen T eilbe trägen  einzubehalten , so­
w eit sie fü r eine Zeit berechnet ist, die nach dem  
W iederaufleben des W itw engeldes liegt.

A rt. 91
(1) In  den Fällen  des A rt. 88 Satz 2 Nr. 2 und 3 

k an n  ein U n te rh a ltsb e itrag  bis zu r H öhe des W it­
w engeldes bew illig t w erden.

(2) D er schuldlos oder aus überw iegendem  V er­
schulden des E hem annes geschiedenen E hefrau  eines 
vers to rbenen  B eam ten  au f Z eit oder R uhestands­
beam ten , die im  F alle  des Fortbestehens der Ehe 
W itw engeld e rh a lten  h ä tte , ist ein  U n terh a ltsb e itrag  
bis zu r H öhe des W itw engeldes insow eit zu gew äh­
ren , als ih r  der V ersto rbene zu r Z eit seines Todes 
U n te rh a lt zu leisten  hatte . E ine sp ä te r e ingetre tene  
oder e in tre ten d e  Ä nderung  d e r V erhältn isse  kann  
berücksichtig t w erden.

(3) Abs. 2 gilt en tsprechend  fü r  die e iner schuld­
los oder aus überw iegendem  V erschulden des E he­
m annes geschiedenen E h efrau  gleichgestellte  frü h e ­
re  E hefrau  eines vers to rbenen  B eam ten, dessen Ehe 
aufgehoben oder fü r n ichtig  e rk lä r t w ar.

A rt. 92
(1) Die ehelichen K inder und  die fü r ehelich e r ­

k lä r ten  oder an  K indes S ta tt  angenom m enen K in ­
d e r eines vers to rbenen  B eam ten, d e r zu r Z eit seines 
Todes R uhegehalt e rh a lten  hätte , oder eines v e rs to r­
benen R uhestandsbeam ten  e rh a lten  W aisengeld. Das 
gleiche gilt fü r  die K inder aus n ichtigen Ehen, w e l­
che die rechtliche S te llung  eines ehelichen K indes 
haben, und  fü r  die unehelichen K inder e iner v e r­
sto rbenen  B eam tin  oder R uhestandsbeam tin .

(2) K ein W aisengeld e rh a lten  die K inder eines v e r­
s to rbenen  R uhestandsbeam ten , w enn  sie e rs t nach 
seinem  E in tr it t in  den R uhestand  und  nach V oll­
endung  des fünfundsechzigsten  L ebensjah res des 
R uhestandsbeam ten  fü r ehelich e rk lä r t oder an  K in ­
des S ta tt  angenom m en w orden  sind. Es k an n  ihnen  
jedoch e in  U n te rh a ltsb e itrag  bis zu r H öhe des W ai­
sengeldes bew illig t w erden.

(3) D en unehelichen K indern  eines versto rbenen  
B eam ten au f Zeit oder R uhestandsbeam ten  is t ein  
U n te rh a ltsb e itrag  in H öhe des W aisengeldes zu b e ­
w illigen. F ü r  die unehelichen K inder eines v e rs to r­
benen B eam ten  oder R uhestandsbeam ten , die ers t

nach V ollendung des fün fundsechzigsten  L ebens­
jah re s  des B eam ten  o der R uh estan d sb eam ten  ge­
boren  w urden , gilt Abs. 2 en tsprechend .

A rt. 93
(1) D as W aisengeld  b e trä g t fü r  d ie  H albw aise  

zw ölf vom  H u n d ert un d  fü r  die V ollw aise zw anzig 
vom  H u n d ert des R uhegehaltes, das d e r  V ersto rbene 
e rh a lten  h a t oder h ä tte  e rh a lten  können , w enn  e r 
am  T odestag  in  den R u h estan d  g e tre ten  w äre. A rt. 
27 Abs. 1 Satz  1 is t n ich t anzuw enden. Ä nderungen  
des M indestruhegehalts  (Art. 84 Abs. 1 S atz  3) sind 
zu berücksichtigen.

(2) W enn die M u tte r des K indes des V ersto rbe­
nen  nicht zum  Bezug von W itw engeld  b e rech tig t is t 
un d  auch ke inen  U n te rh a ltsb e itrag  nach  A rt. 91 in  
Höhe des W itw engeldes e rh ä lt, w ird  das W aisengeld 
nach dem  S atz  fü r  V ollw aisen gezah lt; es d a rf  zu ­
züglich des U n te rh a ltsb e itrag es den B e trag  des W it­
w engeldes un d  des W aisengeldes nach dem  Satz  fü r  
H albw aisen  n icht übersteigen .

(3) D er W aisengeldanspruch  eines K indes w ird  
nicht dadurch  b e rü h rt, daß e in  B eam ter es an  K in ­
des S ta tt ann im m t. S tirb t der B eam te, so e rh ä lt das 
K ind n u r d an n  e in  neues W aisengeld, w en n  es h öher 
is t als das b isherige; das b isherige W aisengeld  e r ­
lischt in  diesem  Fall.

(4) H at e in  K ind  einen  W aisengeldanspruch  so­
w ohl aus dem  B eam tenverhä ltn is  des V aters als 
auch aus dem  der M u tter, so w ird  n u r  das höhere  
W aisengeld gezahlt.

A rt. 94
(1) W itw en- ü n d  W aisengeld d ü rfen  w eder e in ­

zeln noch zusam m en den B etrag  des ih re r  B erech­
nung  zugrunde zu legenden  R uhegehaltes ü b e rs te i­
gen. S ind W itw en- und  W aisengeld zusam m enge­
rechnet höher, so w erden  die e inze lnen  Bezüge im 
gleichen V erhältn is gekürzt.

(2) Scheidet eine anspruchsberech tig te  W itw e oder 
W aise aus, so erhöhen  sich die B ezüge d e r  v e rb le i­
benden B erech tig ten  vom  B eginn des fo lgenden  M o­
nats an insow eit, als sie nach Abs. 1 noch nicht 
den vollen B etrag  nach A rt. 89 oder 93 e rh a lten .

(3) Die Abs. 1 und  2 gelten  en tsp rechend , w enn 
neben W itw en- und  W aisengeld e in  U n te rh a ltsb e i­
tra g  nach A rt. 92 Abs. 3 Satz  1 g ew äh rt w ird .

(4) Die Abs. 1 und  2 gelten  en tsp rechend , w enn 
neben W itw en- und  W aisengeld ein U n te rh a ltsb e i­
trag  nach A rt. 91 Abs. 2 oder 3 g ew äh rt w ird. Im  
F all des Abs. 1 Satz  2 sind  die e inze lnen  Bezüge in  
e inem  den U m ständen  angem essenen  V erhä ltn is  zu 
kürzen.

(5) U n te rh a ltsb e iträg e  nach Art.. 91 Abs. 1 und  
A rt. 92 Abs. 2 und  Abs. 3 Satz  2 d ü rfe n  n u r  inso­
w eit bew illig t w erden , als sie a lle in  o der zusam m en 
m it gesetzlichen H in te rb liebenenbezügen  die in 
Abs. 1 Satz 1 bezeichnete H öchstgrenze n ich t ü b e r­
steigen. K ann  h iernach  kein  U n te rh a ltsb e itrag  be­
w illig t w erden, so w ird  dadurch  die G ew äh ru n g  des 
K inderzuschlages n icht b e rü h rt.

A rt. 95
(1) W ar die W itw e m ehr als zw anzig  Ja h re  jünger 

als der V ersto rbene, so w ird  das W itw engeld  (Art. 
89) fü r  jedes angefangene J a h r  des A lte rsu n te r­
schiedes ü b e r zw anzig Ja h re  um  fü n f  vom  H u n d ert 
gekürzt, jedoch höchstens um  fünfz ig  vom  H undert. 
Nach fü n f jäh rig e r D auer d e r Ehe w erd en  fü r jedes 
angefangene J a h r  ih re r  w e ite ren  D au e r dem  ge­
kü rz ten  B e trag  fü n f vom  H u n d e rt des W itw engel­
des h inzugesetzt, b is d e r volle B e trag  w ied er e r ­
reich t w ird. Das nach Satz  1 e rrech n e te  W itw engeld  
d a rf  n icht h in te r  dem  M indestw itw engeld  (Art. 89 
in  V erb indung  m it A rt. 84 Abs. 1) Zurückbleiben.

(2) Abs. 1 g ilt n icht, w enn  aus d e r  E he e in  K ind 
hervorgegangen  ist.
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(3) Von dem nach Abs. 1 gekürzten W itwengeld 
ist auch bei d er Anwendung des Art. 94 auszugehen.

Art. 96
Der Witwe, der schuldlos oder aus überwiegen­

dem Verschulden des Ehemannes geschiedenen Ehe­
frau  (Art. 91 Abs. 2 und 3) und den K indern des 
Beamten, dem nach Art. 85 ein U nterhaltsbeitrag 
bewilligt worden ist oder hätte bewilligt werden 
können, kann die in den Art. 88 bis 95 vorgesehene 
Versorgung bis zur Höhe des W itwen- und Waisen­
geldes als U nterhalts beitrag bewilligt werden.

Art. 97
Die Zahlung des W itwen- und Waisengeldes und 

eines U nterhaltsbeitrages nach den Art. 91, 92 oder 
96 beginnt m it dem Ablauf des Sterbemonats. K in­
der, die nach diesem Zeitpunkt geboren werden, 
erhalten Waisengeld vom Ersten des G eburtsm o­
nats ab.

Art. 98
Die Art. 88 bis 91 und 94 bis 97 gelten entspre­

chend für den W itwer oder schuldlos oder aus über­
wiegendem Verschulden der Ehefrau geschiedenen 
Ehem ann einer verstorbenen Beam tin auf Zeit oder 
Ruhestandsbeam tin, wenn er zur Zeit ihres Todes 
einen gesetzlichen U nterhaltsanspruch gegen sie ge­
habt hat. Die ihm  zu gewährenden Bezüge dürfen 
nicht höher sein als sein U nterhaltsanspruch gegen 
die Verstorbene. An die S telle des W itwengeldes im 
Sinn der Vorschriften dieses Gesetzes tr itt  das Wit­
wergeld, an die S telle der W itwe der Witwer.

5. V e r s c h o l l e n h e i t s b e z ü g e  
Art. 99

(1) Ein verschollener Beamter, Ruhestandsbeam ter 
oder sonstiger Versorgungsempfänger erhält die ihm 
zustehenden D ienst- oder Versorgungsbezüge bis 
zum Ablauf des Monats, in dem der D ienstherr 
feststellt, daß sein Ableben m it W ahrscheinlichkeit 
anzunehm en ist.

(2) Vom Ersten des Monats ab, der dem in Abs. 1 
bezeichneten Zeitpunkt folgt, erhalten die Personen, 
die im Fall des Todes des Verschollenen nach den 
Art. 88 bis 97 W itwen- oder Waisengeld erhalten 
w ürden oder einen U nterhaltsbeitrag erhalten  könn­
ten, diese Bezüge. Die Art. 86 und 87 sind nicht 
anzuwenden.

(3) K ehrt der Verschollene zurück, so lebt sein 
Anspruch auf Dienst- oder Versorgungsbezüge wie­
der auf, soweit nicht besondere gesetzliche G ründe 
entgegenstehen. Nachzahlungen an Dienst- oder 
Versorgungsbezügen sind längstens fü r die Dauer 
eines Jahres zu leisten; die nach Abs. 2 fü r den 
gleichen Zeitraum  gew ährten Bezüge sind anzu­

rechnen.
(4) Ergibt sich, daß der Beam te ohne U rlaub 

schuldhaft dem Dienst ferngeblieben ist, so können 
die nach Abs. 2 gezahlten Bezüge von ihm zurück­
gefordert werden.

6. U n f a l l f ü r s o r g e  
a) A l l g e m e i n e s  

Art. 100
(1) Wird ein Beam ter durch einen Dienstunfall 

verletzt, so w ird ihm und seinen H interbliebenen 
Unfallfürsorge gewährt.

(2) Die Unfallfürsorge um faßt
1. Erstattung von Sachschäden und besonderen Auf­

wendungen (Art. 102),
2. H eilverfahren (Art. 103 und 104),
3. Unfallausgleich (Art. 105),
4. U nfallruhegehalt oder U nterhaltsbeitrag (Art. 106

bis 110),
5. U nfall-H interbliebenenversorgung (Art. 111 bis

115).

(3) Im übrigen gelten die allgemeinen Vorschrif­
ten des Abschnittes V.

Art. 101
(1) Dienstunfall ist ein auf äußerer Einwirkung 

beruhendes plötzliches, örtlich und zeitlich bestim m ­
bares, einen Körperschaden verursachendes Ereignis, 
das in ursächlichem Zusammenhang mit dem Dienst 
eingetreten ist.

(2) Zum Dienst gehören auch
1. Dienstreisen, Dienstgänge und die dienstliche Tä­

tigkeit am Bestimmungsort,
2. das Zurücklegen des mit dem Dienst zusammen­

hängenden Weges nach und von der Dienststelle,
3. die Teilnahm e an dienstlichen Veranstaltungen. 
H at der Beamte wegen der Entfernung seiner stän­
digen Familienwohnung vom Dienstort an diesem 
oder in dessen Nähe eine U nterkunft, so ist Nr. 2 
auch fü r den Weg von und nach der Familienwoh­
nung anwendbar.

(3) E rkrankt ein Beamter, der nach der A rt seiner 
dienstlichen Verrichtung der G efahr der E rkran­
kung an bestimm ten K rankheiten besonders ausge­
setzt ist, an einer solchen K rankheit, so gilt das als 
Dienstunfall, es sei denn, daß der Beam te sich die 
K rankheit außerhalb des Dienstes zugezogen hat. 
Die in Betracht kommenden K rankheiten bestimmt 
die Staatsregierung durch Rechtsverordnung.

(4) Dem durch Dienstunfall verursachten K örper­
schaden ist ein Körperschaden gleich zu achten, den 
ein Beam ter außerhalb seines Dienstes erleidet, 
wenn er im Hinblick auf sein pflichtgemäßes dienst­
liches Verhalten angegriffen wird.

b) U n f a l l f ü r s o r g e l e i s t u n g e n
Art. 102

Sind bei einem Dienstunfall Kleidungsstücke oder 
sonstige Gegenstände, die der Beamte m it sich ge­
füh rt hat, beschädigt oder zerstört worden oder ab­
handen gekommen, so kann dafür Ersatz geleistet 
werden. Sind durch die erste Hilfeleistung nach dem 
Unfall besondere Kosten entstanden, so ist dem Be­
am ten der nachweisbar notwendige Aufwand zu 

ersetzen.
Art. 103

(1) Das H eilverfahren um faßt
1. die notwendige ärztliche Behandlung,
2. die notwendige Versorgung m it Arznei- und an ­

deren Heilmitteln, A usstattung m it K örperersatz­
stücken, orthopädischen und anderen Hilfsmit­
teln, die den Erfolg der Heilbehandlung sichern 
oder die Unfallfolgen erleichtern sollen,

3. die notwendige Pflege (Art. 104).
(2) An Stelle der ärztlichen Behandlung und der 

Versorgung m it Arznei- und anderen Heilmitteln 
kann K rankenhausbehandlung oder H eilanstalts­
pflege gew ährt werden. Der Verletzte ist verpflich­
tet, sich einer K rankenhausbehandlung oder Heil­
anstaltspflege zu unterziehen, wenn sie nach am ts­
ärztlichem Gutachten zur Sicherung des Heilerfolges 
notwendig ist. Eine ärztliche Behandlung, die m it 
einer erheblichen G efahr fü r Leben oder Gesund­
heit des Verletzten verbunden ist, bedarf seiner Zu­
stimmung, eine Operation dann, wenn sie einen e r­
heblichen Eingriff in die körperliche Unversehrtheit 
bedeutet.

(3) Verursachen die Folgen des Dienstunfalles 
außergewöhnlichen Kleider- und Wäscheverschleiß, 
so ist in angemessenem Umfang Ersatz zu leisten.

| (4) Das Nähere regelt die Staatsregierung durch
Rechtsverordnung.

Art. 104
(1) Ist der Verletzte wegen des Dienstunfalles so 

hilflos, daß er nicht ohne frem de W artung und Pflege 
auskommen kann, so sind ihm die Kosten einer an­
genommenen notwendigen Pflegekraft zu erstatten. 
Der D ienstherr kann jedoch selbst fü r die Pflege 
Sorge tragen.
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(2) Nach dem  B eginn des R uhestandes is t dem  
V erle tz ten  auf A n trag  fü r  die D auer der H ilflosig­
k e it e in  Zuschlag zu dem  U n fa llruhegeha lt in  H öhe 
des U ntersch iedsbetrags zw ischen U nfallruhegehalt 
un d  den ruhegeha ltfäh igen  D ienstbezügen (Art. 107) 
zu gew ähren ; die K ostenersta ttung  nach Abs. 1 e n t­
fä llt.

A rt. 105
(1) Is t die E rw erbsfäh igkeit des V erletzten  durch 

d en  D ienstunfall n icht n u r vo rübergehend  w esen t­
lich gem indert, so e rh ä lt er, solange d ieser Z ustand  
an d au ert, neben  den D ienstbezügen oder dem  R uhe­
g eh a lt einen  U nfallausgleich . Als U nfallausgleich  
w erd en  die Sätze d e r G ru n d ren te  nach dem  B undes­
versorgungsgesetz  gew ährt.

(2) D ie M inderung der E rw erbsfäh igke it ist nach 
d e r  kö rperlichen  B eein träch tigung  im  allgem einen 
E rw erbsleben  zu beurteilen .

(3) D er U nfallausgleich w ird  neu festgestellt, w enn 
in  den V erhältn issen , die fü r die Festste llung  m aß ­
gebend gew esen sind, e ine w esentliche Ä nderung  
e ing e tre ten  ist. Zu diesem  Zweck ist der B eam te 
verpflichtet, sich am tsärz tlich  un tersuchen  zu lassen.

(4) W ährend  e iner K ran k enhausbehand lung  oder 
H eilanstaltspflege w ird  der U nfallausgleich  n icht ge­
währt-.

A rt. 106
(1) Ist der B eam te durch den  D ienstunfall d ien s t­

un fäh ig  gew orden un d  in  den  R u h estan d  getreten , 
so e rh ä lt e r  U nfallruhegehalt. Dieses b e träg t m inde­
stens zwei D ritte l d e r ruhegeha ltfäh igen  D ienstbe­
züge; es d a rf n icht h in te r dem  M indest-U nfallruhe- 
g eh a lt nach dem  B undesbeam tengesetz  Z urückblei­
ben.

(2) H a t d e r B eam te nach den  allgem einen 
V orschriften  bereits ein  R uhegehalt von siebenund­
v ierzig  vom  H undert oder m eh r d e r ru h eg eh a lt­
fäh igen  D ienstbezüge erd ien t, so ist d ieser H u n d e rt­
sa tz  um  zw anzig vom  H undert der ru h eg eh a ltfäh i­
gen D ienstbezüge zu erhöhen. Das U nfallruhegehalt 
d a rf  fünfundsiebzig  vom  H u n d ert der ru h eg eh a lt­
fäh igen  D ienstbezüge n icht überste igen ; Abs. 1 Satz 2 
H albsatz  2 b leib t u n b erü h rt.

A rt. 107
Die ruhegeha ltfäh igen  D ienstbezüge bem essen sich 

fü r  e inen  V erletzten  nach A rt. 76. Is t das G ru n d ­
g eha lt gem äß A rt. 69 Abs. 2 festgesetzt w orden, so 
bem essen sich die ruhegeha ltfäh igen  D ienstbezüge 
nach der fü r die lau fende A m tszeit vorgesehenen 
höchsten  D iensta ltersstu fe  der höchsten B esoldungs­
gruppe.

A rt. 108
(1) Setzt ein  B eam ter bei A usübung  e iner D ienst­

hand lung , m it der fü r  ihn  eine besondere L ebens­
g e fah r v erbunden  ist, sein  L eben ein un d  erle idet 
e r  infolge d ieser G efährdung  einen  D ienstunfall, so 
sind  bei der B em essung des U nfallruhegehalts  fü n f­
undsiebzig  vom  H u n d ert d e r ruhegeha ltfäh igen  
D ienstbezüge aus der E ndstu fe  der fü r die laufende 
A m tszeit vorgesehenen höchsten B esoldungsgruppe 
zugrunde zu legen, w enn  er infolge des D ienstunfalls 
d iens tun fäh ig  gew orden und  in  den  R uhestand  ge­
tre te n  ist.

(2) L iegen die V oraussetzungen  des Abs. 1 vor 
u n d  is t d e r B eam te im  Z eitp u n k t des E in tritts  in  
den  R uhestand  durch den D ienstunfa ll in  se iner E r­
w erbsfäh igke it um  m eh r als fünfzig  vom H u ndert 
beschränkt, so sind bei d e r B em essung des U nfa ll­
ru h eg eh a lts  fünfundsiebzig  vom  H u n d ert der ru h e ­
gehaltfäh igen  D ienstbezüge aus der E ndstu fe  der 
nächsthöheren  als der in  Abs. 1 g enann ten  B esol­
dungsgruppe zugrunde zu legen.

(3) A rt. 76 Abs. 3 b le ib t u n b erü h rt.

A rt. 109
(1) E in durch D ienstunfa ll v e rle tz te r, nach A rt. 16 

Abs. 1, A rt. 18 Abs. 1 Nr. 2 oder A rt. 19 en tlassene r

B eam ter e rh ä lt neben  dem  H e ilv e r fa h re n  (A rt. 103 
un d  104) fü r  die D auer e in e r  d u rch  den  D ien stu n fa ll 
ve ru rsach ten  E rw erb sb esch rän k u n g  e in en  U n te r­
haltsbeitrag .

(2) D er U n te rh a ltsb e itra g  b e trä g t
1. bei vö lliger E rw erb su n fäh ig k e it zw ei D ritte l der 

ru h eg eh a ltfäh ig en  D ienstbezüge  nach  A bs. 5,
2. bei M inderung  d e r E rw e rb s fä h ig k e it u m  w en ig ­

stens zw anzig vom  H u n d e r t d en  d e r  M inderung  
en tsp rechenden  T eil des U n te rh a ltsb e itra g e s  
nach Nr. 1.
(3) Im  F all des Abs. 2 N r. 2 k a n n  d e r  U n te rh a lts ­

be itrag  bis au f den B e tra g  nach  N r. 1 e rh ö h t w e r ­
den, solange der V erle tz te  au s A n laß  des U nfalles 
unverschu lde t a rbe its lo s  is t. B ei H ilf lo sig k e it des 
V erletzten  g ilt A rt. 104 en tsp rech en d .

(4) Die Abs. 1 bis 3 g e lten  n ich t, w en n  der B e­
am te  u n te r  U m ständen  e n tla sse n  w o rd en  ist, d ie  in  
einem  D ien s ts tra fv e rfah ren  z u r  E n tfe rn u n g  aus dem  
D ienst g e fü h rt hä tten . O b d iese V orausse tzung  v o r­
liegt, en tscheidet der D ien sth e rr .

(5) Die ru h eg eh a ltfäh ig en  D ienstbezüge b e s tim ­
m en sich nach A rt. 76.

(6) Die M inderung  d e r  E rw e rb s fä h ig k e it ist nach 
der kö rperlichen  B ee in träch tig u n g  im  a llgem einen  
E rw erbsleben  zu beu rte ilen . Z um  Zw eck d e r  N ach­
p rü fung  des G ra d e s’ d e r  M in d eru n g  d e r  E rw e rb s­
fäh igke it ist d er V erle tz te  v e rp flich te t, sich a m ts ­
ärztlich  un tersuchen  zu lassen .

A rt. 110
(1) E rh ä lt e in  durch D ien s tu n fa ll v e r le tz te r  f r ü ­

h e re r B eam ter, der w e d e r in  den  R u h estan d  v e r­
setzt noch nach A rt. 109 zu b e h a n d e ln  ist, ke ine  
V ersorgung, so k an n  ih m  a ls U n fa llfü rso rg e
1. das H e ilverfah ren  nach  den  A rt. 103 u n d  104,
2. fü r die D auer e in e r d u rch  den  D ien stu n fa ll v e r ­

u rsach ten  M inderung  d e r  E rw e rb s fä h ig k e it um  
w enigstens zw anzig vom  H u n d e rt e in  U n te rh a lts ­
beitrag

bew illig t w erden.
(2) D er U n te rh a ltsb e itrag  k a n n  bis zu zwei D rit­

te ln  der ru h eg eh a ltfäh ig en  D ienstbezüge (Art. 76) 
bew illig t w erden.

(3) A rt. 109 Abs. 6 is t anzuw enden .

A rt. 111
(1) Is t ein  B eam ter au f  Z eit o d e r e in  R u h es tan d s­

beam ter, der U n fa llru h eg eh a lt bezog, a n  d en  Fo lgen  
des D ienstunfalles v e rs to rb en , so e rh a l te n  seine H in ­
te rb liebenen  U n fa ll-H in te rb lieb en en v e rso rg u n g . F ü r  
diese gelten  d ie fo lgenden  b e so n d e ren  V orsch riften :
1. Das W itw engeld  b e tr ä g t sechzig vom  H u n d e rt des 

U n fa llru h eg eh a ltes  (A rt. 106 b is  108).
2. das W aisengeld b e trä g t fü r  jed es  w a isen g e ld b e­

rech tig te  K ind (A rt. 92) d re iß ig  vom  H u n d e rt des 
U nfallruhegehaltes. Es w ird  auch  e lte rn lo sen  E n ­
keln  gew ährt, d eren  U n te rh a l t zu r  Z e it des D ien st­
unfa lles ganz oder ü b e rw ie g e n d  d u rch  den  V e r­
sto rbenen  b e s tritte n  w u rd e .
(2) Is t ein  R u h estan d sb eam te r, d e r  U n fa llru h eg e ­

h a lt bezog, n icht an  d en  F o lgen  des D ien stu n fa lles  
versto rben , so s teh t den  H in te rb lie b e n e n  n u r  V e r­
sorgung nach den  U n te ra b sc h n itte n  4 u n d  5 (A rt. 86 
bis 99) zu; diese B ezüge s in d  a b e r  u n te r  Z u g ru n d e ­
legung des U n fa llru h eg eh a lte s  zu berechnen .

A rt. 112
V erw and ten  der a u fs te ig e n d e n  L in ie , d e ren  U n ­

te rh a lt zu r Z eit des D ien s tu n fa lle s  ganz  oder ü b e r ­
w iegend durch  den V e rs to rb e n e n  (A rt. 111 Abs. 1) 
b e s tr itte n  w urde , is t f ü r  d ie  D a u e r d e r  B e d ü rftig ­
ke it e in  U n te rh a ltsb e itra g  von  zu sam m en  d re iß ig  
vom  H u n d e rt des U n fa llru h e g e h a lte s  zu gew ähren . 
S ind m eh re re  P erso n en  d ie se r A rt v o rh an d en , so 
w ird  d e r U n te rh a ltsb e itra g  d e n  E lte rn  vor den
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G ro ß e lte rn  g e w ä h rt; an  d ie  S te lle  e ines d e r v e rs to r­
benen  E lte rn  tr e te n  dessen  E lte rn .

A rt. 113
(1) Is t in  d en  F ä lle n  des A rt. 109 d e r frü h e re  B e­

am te  an  d en  F o lgen  des D ienstun fa lles  versto rben , 
so e rh a lte n  se ine  H in te rb lie b e n e n  einen  U n te rh a lts ­
b e itrag  in  H öhe des W itw en - u n d  W aisengeldes, das 
sich nach  d e n  a llg em ein en  V orschriften  u n te r  Z u­
g ru n de legung  d e r  U n te rh a ltsb e iträ g e  nach A rt. 109 
Abs. 2 N r. 1 e rg ib t.

(2) Is t d e r  f rü h e re  B eam te  n icht an  den Folgen 
des D ien stu n fa lle s  v e rs to rb e n , so kann  seinen  H in ­
te rb lieb en en  e in  U n te rh a ltsb e itra g  bis zu r H öhe des 
W itw en - u n d  W aisengeldes bew illig t w erden , das 
sich nach den  a llg em ein en  V orschriften  u n te r  Z u­
g ru n d e leg u n g  des U n te rh a ltsb e itrag e s  erg ib t, den 
d e r V ersto rb en e  im  Z e itp u n k t seines Todes bezo­
gen hat.

A rt. 114
In  den  F ä lle n  des A rt. 110 k a n n  auch den H in te r­

b liebenen  des f rü h e re n  B eam ten  e in  entsprechend  
bem essener U n te rh a ltsb e itra g  bew illig t w erden.

A rt. 115
Die U n fa llv e rso rg u n g  d e r  H in te rb lieb en en  (Art. 111 

b is 114) d a rf  in sg esam t d ie  Bezüge (U nfallruhege­
h a lt oder U n te rh a ltsb e itra g )  n ich t übersteigen, die 
d e r V ersto rb en e  e rh a lte n  h a t  oder h ä tte  e rh a lten  
können. A rt. 94 is t en tsp rech en d  anzuw enden. D er 
U nfallausg le ich  (A rt. 105) u n d  der Zuschlag w egen 
H ilflo sigkeit (A rt. 104 A bs. 2) oder w egen A rbe its­
losigkeit (A rt. 109 A bs. 3 S a tz  1) b leiben sow ohl bei 
der B erechnung  des U n te rh a ltsb e itrag e s  nach A rt. 
113 a ls auch be i d e r  verg le ichenden  B erechnung 
nach A rt. 94 a u ß e r  B etrach t.

c ) N i c h t g e w ä h r u n g v o n U n f a l l f ü r s o r g e
A rt. 116

(1) U n fa llfü rso rg e  w ird  n ich t gew ährt, w enn der 
V erle tz te  den  D ien stu n fa ll vo rsätzlich  h erb e ig efü h rt 
ha t. S ie k a n n  vom  D ie n s th e rrn  ganz oder teilw eise 
v e rsag t w erd en , w en n  e ine  grobe F ah rlässigke it des 
V erle tz ten  zu r  E n ts teh u n g  des D ienstunfalles be i­
ge trag en  h a t.

(2) H a t d e r  V erle tz te  e ine  die H eilbehand lung  be­
tre ffen d e  A n o rd n u n g  ohne gesetzlichen oder sonsti­
gen w ich tigen  G ru n d  n ich t befo lg t u n d  w ird  d a ­
durch  se ine  D ien s t-  o d e r E rw erb sfäh ig k e it u n g ü n ­
stig  bee in fluß t, so k a n n  ih m  d e r  D ien sth err die U n­
fa llfü rso rg e  in so w eit ve rsag en . D er V erletzte  is t au f 
diese Fo lgen  sch riftlich  h inzuw eisen .

(3) H in te rb lie b e n e n v e rso rg u n g  nach den  U n fa ll­
fü rso rg ev o rsch rif ten  w ird  n ich t gew ährt, w enn  die 
E he e rs t gesch lossen  w o rd e n  ist, nachdem  d er B e­
am te  das fü n fu n d sech z ig s te  L eb en sjah r vo llendet 

h a tte .
d) A n m e l d u n g

u n d  U n  t e r  s u  c h  u  n  g s v  e r  f a h r  e n
A rt. 117

(1) U n fa llfü rso rg ean sp rü ch e  au f G rund  dieses G e­
setzes s ind  in n e rh a lb  e in e r  A ussch lußfrist von zwei 
J a h re n  nach  d em  E in tr i t t  des D ienstunfa lles bei 
dem  D ie n s th e rrn  anzum elden .

(2) N ach A b lau f d e r  A u ssch luß frist is t die A n­
m eldung  n u r  zu  berücksich tigen , w enn  g lau b h aft ge­
m ach t w ird , d aß  e in e  d en  A nspruch  begründende 
Folge des U n fa lles  e rs t sp ä te r  b em erk b a r gew orden 
is t o d e r d aß  d e r  B erech tig te  von  d e r V erfolgung 
seines A nsp ruches d u rch  a u ß e rh a lb  seines W illens 
liegende U m stän d e  ab g e h a lte n  w orden  ist. Die A n­
m eld u n g  m uß, nach d em  e in e  U nfallfo lge bem erk b ar 
gew orden  o d er d as  H in d e rn is  fü r  die A nm eldung  
w eggefa llen  ist, in n e rh a lb  d re ie r  M onate vorgenom ­
m en  w erd en . D ie U n fa ll^ü rso rg e  w ird  in d iesen  F ä l­
len  vom  T age  d e r  A n m e ld u n g  an  gew äh rt; zur V er­

m eidung von H ä rten  k an n  sie auch von einem  f r ü ­
h e ren  Z e itpunk t ab  g ew äh rt w erden.

(3) D er D ien sth err h a t jeden  U nfall, d er ihm  von  
A m ts w egen oder durch A nm eldung  der B eteilig ­
ten  b ek an n t w ird , sofort zu un tersuchen. Das E r ­
gebnis der U ntersuchung  is t dem  B eteilig ten  m it­
zuteilen.

e) B e g r e n z u n g
d e r  U n f a l l f ü r s o r g e a n s p r ü c h e  

A rt. 118
(1) D er v e rle tz te  B eam te au f Z eit und  seine H in ­

terb liebenen  hab en  aus A nlaß eines D ienstunfa lles 
gegen den D ien sth errn  n u r die in  den  A rt. 100 bis 
115 geregelten  A nsprüche. W ird  nach dem  D ienst­
u n fa ll d ie G ebie tskörperschaft, gegen welche d ie  
A nsprüche bestehen, aufgelöst oder um gebildet, so 
rich ten  sich die A nsprüche gegen die au fnehm ende 
oder neu gebildete  G ebietskörperschaft, im  F all des 
A rt. 14 Abs. 3 gegen den  L andkreis.

(2) W eitergehende A nsprüche au f G rund  a llg e ­
m einer gesetzlicher V orschriften  können  gegen e in en  
ö ffen tlich -rech tlichen  D ien sth errn  im  B undesgeb ie t 
oder im  L and  B erlin  oder gegen die in  seinem  D ienst 
stehenden  P ersonen  n u r  geltend  gem acht w erden , 
w enn  der D ienstun fa ll durch eine vorsätzliche u n e r ­
lau b te  H and lung  e in e r solchen Person  v eru rsach t 
w orden  ist. Jedoch is t das G esetz ü b e r die e rw e i­
te r te  Z ulassung  von S chadenersatzansprüchen  bei 
D ienst- und  A rb e itsu n fä llen  vom  7. D ezem ber 1943 
(RGBl. I S. 674) anzuw enden.

(3) E rsatzansprüche gegen andere  Personen b le i­
ben  u n berüh rt.

7. U b e r g a n g s g e l d  
A rt. 119

(1) E in B eam ter au f Z eit e rh ä lt Ü bergangsgeld, 
w enn  e r nach A rt. 16 Abs. 1 en tlassen  is t und n ich t 
fü r  die folgende A m tszeit w ieder das gleiche A m t 
erhä lt. Das gleiche gilt, w enn  d e r  B eam te nach  
A rt. 18 Abs. 1 N r. 2 en tlassen  und  e in  U n te rh a lts ­
b e itrag  nach A rt. 85 n icht bew illig t w ird.

(2) Das U bergangsgeld  b e träg t fü r jedes zu rück­
gelegte volle J a h r  d e r A m tszeit das E in e in h a lb fa ­
che der D ienstbezüge des le tz ten  M onats der A m ts­
zeit ohne D ienstaufw andsentschädigung , m indestens 
jedoch das D reifache dieses B etrages. A m tszeit is t 
die D ienstzeit, die der B eam te vom  B eginn se in e r 
e rs ten  A m tszeit als B eam ter au f Z eit zurückgelegt 
h a t; A rt. 77 Abs. 1 Satz 2 is t anzuw enden.

(3) Das Ü bergangsgeld  w ird  in  M onatsbeträgen  
fü r  die der E n tlassung  folgende Zeit w ie die D ienst­
bezüge gezahlt. E rh ä lt der nach A rt. 16 Abs. 1 e n t­
lassene B eam te w äh ren d  des Bezugs des Ü bergangs­
geldes E innahm en  aus e in e r V erw endung im  ö f­
fen tlichen  D ienst, so w erden  diese E inkünfte  au f  
die w äh ren d  der anderw eitigen  V erw endung zu z a h ­
lenden  M onatsbeträge des Ü bergangsgeldes an g e­
rechnet.

(4) S tirb t d e r E m pfänger, so e rh a lten  die in A rt. 
87 Abs. 1 g en ann ten  P ersonen  als G esam tg läub i­
ger den noch nicht ausgezahlten  B etrag  des Ü b e r­
gangsgeldes, m indestens jedoch d re i M onatsbeträge, 
in  e iner Sum m e.

8. G e m e i n s a m e  V o r s c h r i f t e n  
a) F e s t s e t z u n g ,  R e g e l u n g  u n d  Z a h l u n g  

d e r  V e r s o r g u n g s b e z ü g e  
A rt. 120

(1) D er D ien sth err setzt die V ersorgungsbezüge 
fest, regelt sie u n d  bestim m t, w er Z ah lungsem p­
fän g er ist. E r en tscheidet ü b e r die B ew illigung u n d  
das R uhen von V ersorgungsbezügen au f G rund  von  
K an n - und  S o llvorschriften  u n d  ü b e r die B erück­
sichtigung von Z eiten  als ruhegeha ltfäh ige  D ienst­
zeiten.

(2) E ntscheidungen ü b er die B ew illigung und das 
R uhen  von V ersorgungsbezügen  au f G rund  von
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Kannvorschriften dürfen erst beim E in tritt des V er­
sorgungsfalles getroffen w erden; vorherige Zusiche­
rungen sind unwirksam. F ällt der E in tritt des Ver­
sorgungsfalles m it dem Ende der W ahlperiode des 
Gemeinderats oder Kreistags zusammen, so dürfen 
Entscheidungen nach Satz 1 frühestens drei Monate 
vor diesem Zeitpunkt getroffen werden.

(3) Über die Anrechnung von Zeiten als ruhe­
gehaltfähige Dienstzeit nach Art. 33 kann schon vor 
Beginn der Amtszeit entschieden werden. Diese 
Entscheidung steht un ter dem Vorbehalt eines 
Gleichbleibens der Rechtslage, die ihr zugrundeliegt.

(4) Die Bewilligung von Versorgungsbezügen auf 
G rund von Kannvorschriften setzt einen A ntrag 
voraus. Sie dürfen frühestens vom Ersten des Mo­
nats an gew ährt werden, in dem der A ntrag gestellt 
worden ist.

Art. 121
Neben Ruhegehalt oder W itwengeld werden K in­

derzuschläge (Art. 68) gewährt. Waisen erhalten den 
Kinderzuschlag neben dem Waisengeld, wenn Wit­
wengeld nicht zu zahlen ist.

Art. 122
(1) Die Versorgungsbezüge sind, soweit nicht an ­

deres bestimmt ist, fü r die gleichen Zeiträum e zu 
zahlen wie die Dienstbezüge der Beamten. Art. 57 
Abs. 1 gilt entsprechend.

(2) Die Ansprüche auf Sterbegeld (Art. 87), auf 
E rstattung der Kosten des Heilverfahrens (Art. 103) 
und der Pflege (Art. 104) und auf Unfallausgleich 
(Art. 105) können weder gepfändet noch abgetreten 
noch verpfändet werden. Forderungen des Dienst­
herrn  gegen den Verstorbenen aus Vorschuß- oder 
Darlehensgewährung und aus Überzahlungen von 
Dienst- und Versorgungsbezügen (Art. 59 Abs. 2) 
können auf das Sterbegeld angerechnet werden. F ür 
die sonstigen Versorgungsansprüche gilt Art. 58 en t­
sprechend.

b) R u h e n  d e r  V e r s o r g u n g s b e z ü g e
Art. 123

(1) Der D ienstherr kann anordnen, daß der A n­
spruch auf die dem Ruhestandsbeam ten zustehen­
den Geldleistunggen oder einen bewilligten U nter­
haltsbeitrag bis längstens zur Vollendung des zwei­
undsechzigsten Lebensjahres ruht, wenn sich der 
Beam te ohne wichtigen G rund nicht zur W ieder­
wahl fü r sein Amt stellen ließ oder die Wahl nicht 
angenommen hat, obwohl er dienstfähig war.

(2) Abs. 1 gilt nicht fü r Unfallfürsorgeleistungen.

Art. 124
(1) Bezieht ein Versorgungsberechtigter aus einer 

Verwendung im öffentlichen Dienst ein Einkom­
men, so erhält er seine Versorgungsbezüge nu r in ­
soweit, als das Einkommen aus der Verwendung 
hinter der in Abs. 2 bezeichneten Höchstgrenze zu­
rückbleibt.

(2) Als Höchstgrenze gelten
1. für Ruhestandsbeam te und fü r Witwen die für 

denselben Zeitraum  bemessenen ruhegehaltfähi­
gen Dienstbezüge, aus denen das Ruhegehalt be­
rechnet ist,

2. für Waisen vierzig vom H undert der un ter Nr. 1 
bezeichneten Dienstbezüge.
(3) Bei der Berechnung nach den Abs. 1 und 2 

sind der Ortszuschlag m it dem fü r den O rt der 
Verwendung maßgebenden Satz und Kinderzu- 
schläge nach dem Fam ilienstand und den Sätzen 
zur Zeit der Verwendung zu berücksichtigen. Unfall­
ausgleich (Art. 105) und Dienstaufwandsentschädi­
gungen sind außer Betracht zu lassen.

(4) Verwendung im öffentlichen Dienst im Sinn 
des Abs. 1 ist jede Beschäftigung im Dienst des 
Bundes, der Länder oder anderer Körperschaften, 
A nstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts im 
Reichsgebiet oder ih rer Verbände; ausgenommen

ist die Beschäftigung bei öffentlich-rechtlichen Reli­
gionsgemeinschaften oder ihren  Verbänden. Der 
Verwendung im öffentlichen Dienst stehen gleich
1. die Beschäftigung bei Vereinigungen, Einrich­

tungen und Unternehmen, deren gesamtes K api­
tal (Grundkapital, S tam m kapital) sich in öffent­
licher Hand befindet,

2. die Verwendung im öffentlichen Dienst einer zwi­
schenstaatlichen oder überstaatlichen Einrichtung, 
an der eine Körperschaft oder ein V erband im 
Sinn des Satzes 1 durch Zahlung von Beiträgen 
oder Zuschüssen oder in anderer Weise betei­
ligt ist.

Ob diese Voraussetzungen zutreffen, entscheidet auf 
A ntrag des D ienstherrn oder des Versorgungsbe­
rechtigten das Staatsm inisterium  der Finanzen.

Art. 125
(1) Die Versorgungsbezüge ruhen, solange der 

Versorgungsberechtigte
1. nicht Deutscher im  Sinn des Art. 116 des G rund­

gesetzes fü r die Bundesrepublik Deutschland ist 
oder

2. seinen Wohnsitz oder dauernden A ufenthalt im 
Ausland hat.

Der D ienstherr entscheidet darüber, ob die Voraus­
setzungen des Satzes 1 Nr. 2 vorliegen und von w el­
chem Tag an die Versorgungsbezüge zu ruhen h a ­
ben oder nach Rückkehr des Versorgungsberechtig­
ten aus dem Ausland nicht m ehr ruhen. Er kann 
Ausnahm en von Satz 1 zulassen; ist der F reistaat 
Bayern an der Versorgungslast beteiligt, so ist im 
Einvernehm en m it dem Staatsm inisterium  der F i­
nanzen, ist ein anderer D ienstherr beteiligt, im Ein­
vernehm en m it diesem zu entscheiden.

(2) Haben die Versorgungsbezüge nach Abs. 1 
Satz 1 Nr. 2 länger als drei Jah re  geruht, so kön­
nen sie dem Versorgungsberechtigten entzogen w er­
den. Liegen besondere Verhältnisse vor, so kann die 
Versorgung ganz oder teilweise wieder zuerkannt 
werden. Die Entscheidung trifft der Dienstherr; Abs. 
1 Satz 3 Halbsatz 2 ist anzuwenden.

c) Z u s a m m e n t r e f f e n  
m e h r e r e r  V e r  s o r  g u n g s b e z ü g e 

Art. 126
(1) E rhält aus einer Verwendung im öffentlichen 

Dienst (Art. 124 Abs. 4 Satz 1) oder aus einer ih r 
gleichstehenden Beschäftigung (Art. 124 Abs. 4 Satz 2 
Nr. 1) an neuen Versorgungsbezügen
1. ein Ruhestandsbeam ter

Ruhegehalt oder eine ähnliche Versorgung,
2. eine W itwe oder Waise

aus einer Verwendung des verstorbenen Beam ­
ten oder Ruhestandsbeam ten Witwengeld, Waisen­
geld oder eine ähnliche Versorgung,

3. eine Witwe
Ruhegehalt oder eine ähnliche Versorgung, 

so sind die früheren Versorgungsbezüge nur inso­
weit zu zahlen, als die neuen Versorgungsbezüge 
h in ter der in Abs. 2 bezeichneten Höchstgrenze Z u ­
rückbleiben.

(2) Als Höchstgrenze gelten
1. fü r Ruhestandsbeam te (Abs. 1 Nr. 1)

der Betrag, der sich als Ruhegehalt ergibt, wenn 
von den dem früheren Ruhegehalt zugrunde ge­
legten ruhegehaltfähigen Dienstbezügen und von 
der gesam ten ruhegehaltfähigen Dienstzeit aus- 
gegangen wird,

2. fü r W itwen oder Waisen (Abs. 1 Nr. 2)
der Betrag, der sich als W itwen- oder Waisen­
geld aus der Höchstgrenze nach Nr. 1 ergibt,

3. fü r W itwen (Abs. 1 Nr. 3)
fünfundsiebzig vom H undert der ruhegehaltfä­
higen Dienstbezüge, aus denen das dem W itwen­
geld zugrunde liegende Ruhegehalt berechnet ist.
(3) E rw irb t eine Ruhestandsbeam tin einen An- 

I Spruch auf Witwengeld, so erhält sie daneben ihr
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R uhegehalt n u r  b is zu d e r in  Abs. 2 N r. 3 bezeich- 
n e ten  H öchstgrenze. Die G esam tbezüge d ü rfen  n icht 
h in te r  dem  R uhegehalt d e r W itw e Zurückbleiben.

(4) Inw iew eit V ersorgungsbezüge, verso rgungs­
ähnliche Bezüge oder andere  im  Z usam m enhang  m it 
dem  A usscheiden s tehende Z uw endungen  aus e iner 
V erw endung  im  öffentlichen D ienst e in e r zw ischen­
staa tlichen  oder ü b e rs taa tlichen  E in rich tung  (Art. 
124 Abs. 4 Satz  2 N r. 2) abzu füh ren  oder au f die 
V ersorgungsbezüge nach diesem  G esetz anzurech­
nen  sind, regelt die S taa tsreg ie ru n g  durch  R echts­
verordnung . D abei sind  L eistungen  au ß er B etrach t 
zu lassen, die au f eigenen B eiträgen  des R uhe­
standsbeam ten  beruhen .

d) V e r t e i l u n g  d e r  V e r s o r g u n g s l a s t  
A rt. 127

(1) T ritt ein  B eam ter au f Zeit, d er im  A nschluß 
an  e in  anderes B eam tenverhä ltn is oder e in  R ich ter­
ve rh ä ltn is  B eam ter au f Z eit gew orden  w ar, in  den 
R uhestand , so trag en  die be te ilig ten  D ienstherren  
die V ersorgungsbezüge an te ilig  nach den  D ienstzei­
ten , die der B eam te bei ih n e n  abgele iste t ha t, so­
w eit diese ru hegeha ltfäh ig  sind. Bei der B erechnung 
d e r D ienstzeiten w erden  n u r volle Ja h re  zugrunde 
gelegt.

(2) S ind die an  den  B eam ten  au f Zeit zu zah len ­
den V ersorgungsbezüge aus ruhegeha ltfäh igen  
D ienstbezügen zu berechnen, die höher sind als die 
ruhegeha ltfäh igen  D ienstbezüge eines frü h e ren  A m ­
tes bei einem  anderen  D ienstherrn , so bem iß t sich 
der A nteil des anderen  D ienstherrn  so, w ie w enn  der 
B eam te in  dem  frü h e ren  A m t verb lieben  w äre.

(3) Die Abs. 1 und  2 gelten  sinngem äß, w enn  der 
B eam te im  A nschluß an  ein D ienstverhältn is als 
d iensto rdnungsm äß iger A ngeste llte r eines Sozial­
versicherungsträgers oder als A ngeste llte r m it V er­
sorgungsrechten  nach beam tenrech tlichen  G ru n d sä t­
zen B eam ter au f Z eit gew orden w ar.

e) E r l ö s c h e n  d e r  V e r s o r g u n g s b e z ü g e  
A rt. 128

(1) E in R u hestandsbeam ter v e rlie r t m it der R echts­
k ra f t der E ntscheidung seine R echte als R uhe­
standsbeam ter,
1. w enn  gegen ihn  w egen e iner vor B eendigung des 

B eam tenverhältn isses begangenen T a t eine E n t­
scheidung ergangen  ist, die nach A rt. 22 zum  V er­
lu s t der B eam tenrech te  g e fü h rt h ä tte , oder

2. w enn e r w egen e iner nach B eendigung des B e­
am tenverhältn isses begangenen T a t durch ein  
deutsches G ericht im  B undesgebiet oder im  Land 
B erlin  im orden tlichen  S tra fv e rfah ren
a) zu Z uchthaus oder
b) zu G efängnis m it V erlust der bürgerlichen  

E hrenrech te  au f die D auer von m indestens 
drei Ja h re n  oder

c) w egen vorsätzlicher hochverrä terischer, s ta a ts ­
gefäh rdender oder land esv e rrä te risch e r H an d ­
lung zu G efängnis auf die D auer von m inde­
stens sechs M onaten  v e ru r te ilt w orden  ist.

Das gleiche gilt, w enn  der R uhestandsbeam te  auf 
G rund  e iner E ntscheidung des B undesverfassungs­
gerichts gem äß A rt. 18 des G rundgesetzes fü r die 
B undesrepublik  D eutschland e in  G rund rech t v e r­
w irk t hat.

(2) Die A rt. 24 und  25 gelten  en tsprechend.

A rt. 129
(1) D er A nspruch  der W itw en und  W aisen auf 

V ersorgungsbezüge erlischt
1. fü r  jede B erech tig te  m it dem  E nde des M onats, 

in  dem  sie h e ira te t oder s tirb t,
2. fü r  jede W aise außerdem  m it dem  Ende des Mo­

nats, in  dem  sie das achtzehnte  L ebensjah r vo ll­
endet,

3. fü r jede B erechtigte, die durch ein deutsches G e­
rich t im  B undesgebiet oder im  L and  B erlin  im  
ordentlichen  S tra fv e rfah ren  zu Z uchthaus oder 
w egen vorsätzlicher hochverräterischer, staatsge-, 
fäh rd en d er oder lan d esv errä te risch er H andlung  
zu G efängnis au f die D auer von m indestens sechs 
M onaten v e ru r te ilt w ird, m it d e r R ech tsk raft des 
U rteils; das gleiche gilt, w enn  die B erechtigte au f 
G rund  e iner E ntscheidung des B undesverfassungs­
gerichts gem äß A rt. 18 des G rundgesetzes fü r die 
B undesrepub lik  D eutschland e in  G rundrech t v e r­
w irk t ha t; die A rt. 24 und  25 gelten  entsprechend.
(2) Das W aisengeld soll nach V ollendung des ach t­

zehn ten  L ebensjah res gew ährt w erden  fü r  eine le ­
dige W aise
1. die sich in  der Schul- oder B eru fsausb ildung  be­

findet, bis zu r V ollendung des fünfundzw arjzig- 
sten  L ebensjahres,

2. die w egen körperlicher oder geistiger G ebrechen 
dauernd  e rw erbsun fäh ig  ist, w enn  die E rw erb s­
un fäh igkeit vo r V ollendung des fün fundzw anzig­
sten  L ebensjah res e inge tre ten  ist.

Is t die Schul- oder B eru fsausb ildung  durch E rfü l­
lung der W ehrpflicht verzögert w orden, so' soll das 
W aisengeld auch fü r einen  der Z eit dieses D ienstes 
en tsp rechenden  Z eitraum  ü b er das fünfundzw anzig ­
ste L ebensjah r h inaus g ew äh rt w erden.

(3) H at eine W itwe w ieder g eh e ira te t und w ird  
die Ehe aufgelöst, so leb t d e r A nspruch au f W itw en­
geld w ieder auf;  ein  von d e r W itw e durch A uflö­
sung der Ehe e rw orbener n eu er V ersorgungsan­
spruch oder U n te rha ltsansp ruch  is t auf das W it­
w engeld anzurechnen. D er A uflösung der Ehe s teh t 
die N ich tigerk lärung  gleich.

f) A n z e i g e p f l i c h t  
A rt. 130

(1) Die B eschäftigungsstelle  (Art. 124 und 126) 
h a t dem  D ienstherrn  jede V erw endung eines V er­
sorgungsberech tig ten  u n te r  A ngabe der gew ährten  
Bezüge, ebenso jede sp ä te re  Ä nderung  oder das 
A ufhören  der Bezüge und  die G ew ährung  e in e rw e i­
te ren  V ersorgung unverzügliich  anzuzeigen.

(2) D er V ersorgungsberechtig te  is t verpflichtet, 
dem  D ienstherrn
1. den V erlu st der E igenschaft als D eutscher im  

S inn des A rt. 116 des G rundgesetzes fü r die 
B undesrepub lik  D eutschland (A rt. 125 Abs. 1 
Nr. 1),

2. die V erlegung des W ohnsitzes im In lan d  und des 
W ohnsitzes oder dauernden  A ufen thaltes in das 
A usland (Art. 125 Abs. 1 Nr. 2),

3. den  Bezug und jede sp ä te re  Ä nderung  eines E in ­
kom m ens (Art. 124) oder e in e r V ersorgung (Art. 
126), die W itw e und  W aise auch die E heschließung 
(Art. 129 Abs. 1 Nr. 1),

4. die B egründung eines neuen D ienstverhältn isses 
im  öffentlichen D ienst w äh rend  des Bezugs von 
Ü bergangsgeld (Art. 119 Abs. 3 Satz  2)

unverzüglich  anzuzeigen.
(3) K om m t ein V erso rgungsberech tig ter der ihm  

in Abs. 2 Nr. 3 au ferleg ten  V erpflichtung schuldhaft 
n ich t nach, so k an n  ihm  die V ersorgung auf Zeit 
oder D auer ganz oder teilw eise entzogen w erden. 
U n te r besonderen V erhältn issen  k an n  die V ersor­
gung ganz oder teilw eise w ieder zu e rk an n t w erden. 
Die Entscheidung tr if f t  d er D ien sth e rr; A rt. 125 
Abs. 1 Satz 3 H albsatz  2 is t anzuw enden.

g) G e l t u n g s b e r e i c h  
A rt. 131

F ü r  die A nw endung des U nterabschn ittes 8 
gelten
1. ein  U n terh a ltsb e itrag  nach den A rt. 8o, 109 und  

110 als R uhegehalt,
2. ein  U n te rh a ltsb e itrag  nach den A rt. 96, 113 und  

114 als W itw en- oder W aisengeld,
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3. e in  U n te rh a ltsb e itrag  nach den A rt. 91 und  112 
als W itw engeld,

4. e in  U n te rh a ltsb e itrag  nach A rt. 92 Abs. 2 und  3 
als W aisengeld,

5. e in  U n te rh a ltsb e itrag  nach den  A rt. 25, 128, 129 
A bs. 1 Nr. 3 und  137 Abs. 2 als R uhegehalt, 
W itw en- oder W aisengeld,

6. e in  Bezug nach A rt. 33 Abs. 3 als R uhegehalt; 
d ie  E m pfänger d ieser V ersorgungsbezüge gelten 
als R uhestandsbeam te , W itw en oder W aisen.

9. V e r s o r g u n g s r e c h t l i c h e  
S o n d e r v o r s c h r i f t e n  

A rt. 132
(1) D er D ien sth err k an n  E m pfängern  von H in ­

te rb liebenenverso rgung  die V ersorgung auf Zeit 
ganz oder teilw eise entziehen, w enn sie sich gegen 
die fre iheitliche dem okratische G rundordnung  im 
S inn  des G rundgesetzes fü r die B undesrepublik  
D eutschland und  der V erfassung des F re is taa tes  
B ayern  betä tig t haben. Die diese M aßnahm e rech t­
fertigenden  T atsachen sind  in einem  U ntersuchungs­
v e rfah ren  festzustellen . Z ur D urchführung  des V er­
fah ren s w ird  ein B eam ter, der zum  R ich teram t oder 
zum  höheren  V erw altungsd ienst befäh ig t ist, m it der 
E rm ittlu n g  des Sachverhalts b eau ftrag t; e r  h a t die 
R echte und Pflichten des U ntersuchungsführers im 
förm lichen D ienststra fverfah ren . H at der D ienstherr 
se lbst keinen geeigneten B eam ten, so h a t e r  bei der 
R echtsaufsichtsbehörde zu bean tragen , daß ein h ie r­
nach geeigneter B eam ter d ieser B ehörde m it den 
E rm ittlu n g en  b e au ftrag t w ird . D er V ersorgungs­
em pfänger oder sein Pfleger ist zu den V ernehm un­
gen  zu laden. Nach A bschluß d e r E rm ittlungen  ist 
d e r V ersorgungsem pfänger oder sein Pfleger zu dem 
E rgebn is der E rm ittlungen  zu hören.

(2) A rt. 129 Abs. 1 Nr. 3 b leib t unberüh rt.

A rt. 133
W ird  ein V ersorgungsberech tig ter im öffentlichen 

D ienst (Art. 124 Abs. 4) verw endet, so sind seine 
Bezüge aus d ieser B eschäftigung einschließlich der 
K inderzusch läge ohne R ücksicht au f die V ersor­
gungsbezüge zu bem essen. Das gleiche gilt fü r eine 
au f  G rund  der B eschäftigung zu gew ährende V er­
sorgung.

A b s c h n i t t  V I
L eistungen an E h renbeam te; Ehrensold

1. E n t s c h ä d i g u n g  

A rt. 134
(1) D er E hrenbeam te  h a t A nspruch au f eine a n ­

gem essene Entschädigung. Sie w ird  vom D ienst­
h e rrn  festgesetzt.

(2) Die E ntschädigung fü r den eh renam tlichen  
e rs ten  B ürgerm eister m uß sich in n erh a lb  d e r in 
d e r  A nlage I bestim m ten  B eträge halten . D er an - 
zuw endende R ahm ensatz  bestim m t sich nach der 
le tz ten  fo rtgeschriebenen  E inw ohnerzahl, die vom 
S ta tis tischen  L andesam t frü h e r als drei M onate vor 
d e r  F estsetzung  d e r E ntschädigung veröffen tlich t 
w urde .

(3) E in eh renam tlicher w e ite re r B ürgerm eister 
u n d  der gew äh lte  S te llv e r tre te r  des L andra ts e r ­
h a lte n  neben  den  ihnen als G em eindera t oder als 
K re is ra t gew ährten  E ntschädigungen eine w eitere  
E ntschäd igung  nach dem  M aß ih re r besonderen In ­
ansp ruchnahm e als kom m unaler W ahlbeam ter. 
D ie E ntschädigungen d ü rfen  zusam m en nicht m ehr 
b e trag en  als die E ntschäd igung  oder die S um ­
m e von G rundgeha lt und  D ienstaufw andsentschä­
d igung  des V ertre tenen ; eine D ienstalterszu lage des 
V ertre ten en  b le ib t unberücksichtig t.

(4) Is t der E hrenbeam te  verh indert, seine D ienst­
geschäfte  auszuüben, so w ird  die E ntschädigung zwei 
M onate  w eite r gezahlt. Is t e r län g er v e rh indert, so

kann  d e r D ie n s th e rr  d ie  E n tsch äd ig u n g  auch  fü r  
eine ü b e r zw ei M onate  h in a u sg e h e n d e  Z e it ganz 
oder te ilw eise  g ew äh ren .

(5) S tirb t e in  e h re n a m tlic h e r  e r s te r  B ü rg e rm e i­
ster, so is t d ie  E n tsch äd ig u n g  f ü r  d e n  S te rb e m o n a t 
in vo ller H öhe zu zah len . F e rn e r  e rh a l te n  d ie  W it­
we und  die u n v e rso rg te n  K in d e r a ls  G e sa m tg lä u ­
b iger e ine Ü b erb rü ck u n g sh ilfe  in  H öhe von  d re i 
M onatsbeträgen  d e r  E n tsch äd ig u n g  (Abs. 1 u n d  2). 
Die Sätze 1 un d  2 g e lten  e n tsp re c h e n d  fü r  e h re n ­
am tliche w e ite re  B ü rg e rm e is te r  u n d  f ü r  den  ge­
w äh lten  S te llv e r tre te r  des L a n d ra ts , w e n n  sie im  
Z eitp u n k t ih re s  A b lebens den  e rs te n  B ü rg e rm e i­
ste r oder den  L a n d ra t  u n u n te rb ro c h e n  lä n g e r  als 
sechs M onate v e r tre te n  hab en .

A rt. 135
(1) Die H öhe d e r  E n tsch äd ig u n g  w ird  gem äß  A rt. 

134 Abs. 1 b is 3 d u rch  B eschluß  fes tg ese tz t, d e r  im  
E invernehm en  m it d e in  B eam ten  e rg eh en  m uß .

(2) K om m t in n e rh a lb  von  zw ei M o n aten  nach  dem  
B eginn der A m tsze it des B eam ten  k e in  B eschluß 
nach Abs. 1 zu stan d e , d a n n  se tz t d ie  R e c h tsa u f­
sichtsbehörde d ie  H öhe d e r  E n tsch äd ig u n g  fest.

A rt. 136
E inheitliche Ä n d eru n g en  a lle r  G ru n d g e h ä lte r  d e r 

B eso ldungsordnungen  A u n d  B (A nlage I zum  B aye­
rischen B esoldungsgesetz) g e lten  m it d em  gleichen  
V o m -H u n d ert-S a tz  u n m itte lb a r  fü r  d ie  R a h m e n ­
sätze d e r  A n lage  I u n d  fü r  d ie  nach  A rt. 135 fe s tg e ­
setzten  E n tschäd igungen . A rt. 72 A bs. 3 S a tz  2 und 
3 is t anzuw enden .

2. L e i s t u n g e n  n a c h  D i e n s t u n f a l l  
A rt. 137

(1) W ird e in  E h re n b e a m te r  d u rch  e in en  D ien st­
un fa ll verle tz t (A rt. 101), so h a t e r  v o rb eh a ltlich  des 
A rt. 116 A nsprüche gem äß  A rt. 103 u n d  A rt. 104 
Abs. 1; A rt. 102 is t en tsp rech en d  anzu w en d en . F ü r  
die B ehand lung  von E h re n b e a m te n  in K ra n k e n a n ­
s ta lten  gelten  d ie  A uslagen  fü r  d ie  zw eite  P flege­
klasse als angem essen . D er D ien stu n fa ll is t dem  
B ayerischen G e m e in d e u n fa llv e rs ic h e ru n g sv e rb a n d  
nach den d a fü r  b e s teh en d en  V o rsch riften  an zu ze i­
gen. L eistungen  des B ayerischen  G em e in d e u n fa ll­
v e rs icherungsverbandes g e lten  a ls  zu r  E rfü llu n g  des 
A nspruches nach  d en  S ä tzen  1 u n d  2 e rb rach t.

(2) N eben den  L e is tu n g en  nach  A bs. 1 k a n n  der 
D ienstherr dem  E h ren b eam ten , dessen  D ien st-  oder 
E rw erb sfäh ig k e it d u rch  e in en  D ien s tu n fa ll b ee in ­
träch tig t w urde , im  F a ll d e r  T ö tu n g  des E h re n b e ­
am ten  seinen  H in te rb lieb en en , e in en  nach  b illigem  
E rm essen fe s tzu se tzen d en  U n te rh a ltsb e itra g  b ew il­
ligen. D ie B ew illig u n g  k a n n  zeitlich  b eg ren z t w e r­
den.

3. E h r e n s o l d  
A rt. 138

(1) E rh ä lt e in  f rü h e re r  B ü rg e rm e is te r , d e r  dieses 
A m t in  der g leichen  G em einde  m in d esten s  zw ölf 
Ja h re  b ek le ide t h a t, a u ß e r  e inem  U bergangsgeld  
keine V erso rgungsbezüge au s  d ie se r T ä tig k e it, so 
kann  ihm  d e r  D ie n s th e rr  e in en  E h ren so ld  gew äh ­
ren , w enn  d e r  f rü h e re  B eam te  e n tw e d e r  das zw ei­
undsechzigste L e b e n s ja h r  v o llen d e t h a t  o d e r w egen 
D ien stu n fäh ig k e it au s dem  A m t ausgesch ieden  ist. 
Nach dem  T ode des f rü h e re n  B ü rg e rm e is te rs  k an n  
auch d e r W itw e u n d  den  u n v e rso rg te n  K in d e rn  u n ­
te r  achtzehn J a h re n  e in  E h ren so ld  g e w ä h rt w erden , 
w enn ihn  d e r  V e rs to rb e n e  e rh a l te n  h a t oder h ä tte  
e rh a lten  können . D ie B ew illig u n g  k a n n  zu rü ck g e­
nom m en w erden , w en n  d e r  E m p fä n g e r sich ih re r  
n icht w ürd ig  e rw e is t.

(2) D er E h ren so ld  d a r f  m o n atlich  z w e ih u n d e rt 
D eutsche M ark  n ich t ü b e rs te ig e n . A rt. 60 g ilt e n t­
sprechend.
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A b s c h n i t t  V I I  
B eschw erdew eg und Rechtsschutz

A rt. 139
(1) D as b e ru fsm ä ß ig e  G em eindera tsm itg lied  

k a n n  A n träg e  s te llen  u n d  B eschw erden  V orbringen; 
es h a t h ie rb e i den  D ien stw eg  e inzuha lten . D er B e­
schw erdew eg  zu m  e rs te n  B ü rg e rm e is te r  und  zum  
G em e in d e ra t s te h t offen .

(2) R ich tet sich d ie  B eschw erde  gegen den u n ­
m itte lb a re n  V orgese tz ten  (A rt. 3 A bs. 2), so k an n  sie 
b e i dem  n ä c h s th ö h e re n  V orgesetz ten  eingereich t 
w erden .

A rt. 140
D as V e rfa h re n  v o r  d e r  E rh eb u n g  d e r  K lage, d e r 

R echtsw eg u n d  das g erich tliche  V erfah ren  fü r  K la ­
gen  aus dem  B e a m te n v e rh ä ltn is  rich ten  sich nach 
d en  §§ 126, 127 u n d  137 des B eam ten rech ts rah m en ­
gesetzes. E r lä ß t a u f  G ru n d  des A rt. 47 die R egie­
ru n g  o der au f  G ru n d  des A rt. 70 A bs. 2 oder 135 
A bs. 2 d ie  R ech tsau fs ich tsb eh ö rd e  e in en  V erw a l­
tu n g sa k t, so e r lä ß t d en  W idersp ruchsbescheid  d ie 
R egierung .

A rt. 141
V erfügungen  u n d  E n tsche idungen , d ie  dem  B e­

am te n  oder V erso rg u n g sb erech tig ten  nach  den V or­
sch riften  d ieses G esetzes b ek an n tz u g eb en  -sind, sind  
zuzuste llen , w en n  d u rch  sie e in e  F ris t in  L auf ge­
se tz t w ird  o d e r R ech te  des B eam ten  oder V er­
so rg u n g sb erech tig ten  b e rü h r t  w erden . Sow eit gesetz­
lich n ich t an d eres  b e s tim m t is t, rich te t sich die Z u­
s te llu n g  nach dem  B ay erisch en  V erw altungszuste l- 
lu n g s- u n d  V olls treckungsgesetz .

A b s c h n i t t  V I I I
Ü bergangs-, Ä nderungs- und Schlußvorschriften

1. Ü b e r g a n g s v o r s c h r i f t e n  

A rt. 142
(1) W er be im  In k r a f t t r e te n  dieses G esetzes b e ­

ru fsm äß ig e r B ü rg e rm e is te r  o d e r L a n d ra t ist, w ird  
m it dem  In k r a f t t r e te n  d ieses G esetzes fü r  die noch 
n ich t ab ge lau fene  A m tsze it B eam te r au f  Zeit.

(2) W er be im  In k r a f t t r e te n  d ieses G esetzes eh ­
re n a m tlic h e r B ü rg e rm e is te r  o d e r g ew äh lte r  S te ll­
v e r t re te r  des L a n d ra ts  is t, w ird  m it dem  In k ra f t­
tre te n  d ieses G esetzes fü r  d ie  noch n ich t abgelau ­
fene  A m tsze it E h ren b eam te r.

(3) W er beim  In k r a f t t r e te n  d ieses G esetzes b e ­
ru fsm äß ig es G em e in d e ra tsm itg lied  ist, w ird  m it dem  
In k ra f t t re te n  d ieses G esetzes B eam te r au f Zeit.

A rt. 143
(1) Vom  Z e itp u n k t des In k ra f t t re te n s  dieses G e­

setzes an  sin d  m in d esten s  d ie  in  A rt. 69 vorgese­
h en en  M indestsä tze  d e r  G ru n d g e h ä lte r  zu gew äh­
ren .

(2) W ird  e in  B e a m te r  au f  Z eit, d e r  sich beim  
In k ra f t t r e te n  d ieses G esetzes im  A m t b e fu n d en  hat, 
u n m itte lb a r  im  A nsch luß  an  d iese  A m tsze it in  das 
gleiche A m t be im  g le ichen  D ie n s th e rrn  e inm al oder 
m e h re re  M ale w ie d e rg e w ä h lt u n d  b le ib en  G rundge­
h a lt  un d  O rtszusch lag  nach  d iesem  G esetz  h in te r  
dem  G ru n d g e h a lt u n d  dem  O rtszusch lag  zurück, die 
ihm  b is zum  In k r a f t t r e te n  d ieses G esetzes zu s tan ­
den, so k a n n  d e r  D ie n s th e rr  e in e  ru h eg eh a ltfäh ig e  
A usgleichszu lage in  H öhe des U n tersch ieds gew äh­
ren.

A rt. 144
(1) F ü r  b e ru fsm ä ß ig e  k o m m u n a le  W ahlbeam te, 

d e ren  A m tsze it in  d e r  Z e it v om  1. M ai 1964 bis zum  
T age des In k ra f t t r e te n s  d ieses G esetzes begon­
nen  h a t, is t vom  B eg in n  ih r e r  A m tsze it an  A b­
sch n itt IV  d ieses G esetzes an zu w en d en , A rt. 70 
Abs. 2 m it d e r  M aßgabe, d aß  d ie  F ris t von  zwei M o­

n a ten  am  Tage des In k ra fttre te n s  dieses G esetzes 
beg inn t; A rt. 143 Abs. 2 is t en tsprechend  anzuw en­
den. D ienstverträge  d ieser B eam ten  oder e n tsp re ­
chende E rsatzregelungen  erlöschen am  Tage des I n ­
k ra f ttre te n s  dieses Gesetzes.

(2) Im  übrigen  gelten  unbeschadet des A rt. 143 
die D ienstverträge  d e r L andrä te , der beru fsm äß i­
gen B ürgerm eister und  der beru fsm äß igen  G em ein­
dera tsm itg lied er nach dem  b isherigen  R echt b is 
zum  Ende der beim  In k ra f ttre te n  dieses G esetzes 
lau fenden  A m tszeit fo rt, sow eit sie m it dem  b ish e ­
rigen  Recht übereinstim m en. Das gleiche g ilt fü r  
die von den R echtsaufsichtsbehörden festgese tz ten  
B edingungen von D ienstverträgen  und  fü r  S a tzu n ­
gen und  Beschlüsse ü b e r die D ienstau fw andsen t­
schädigungen b eru fsm äß iger B ü rgerm eiste r und b e ­
ru fsm äß iger G em einderatsm itg lieder.

(3) A nsprüche au f V ersorgung, die kom m unale 
W ahlbeam te in  Ü bere instim m ung  m it dem  jew eils 
geltenden Recht bis zum  Tag des In k ra fttre te n s  
dieses G esetzes erw orben  haben, b leiben e rh a lten ; 
jedoch d a rf das R uhegehalt höchstens fün fundsieb ­
zig vom  H u n d ert d e r ru h egeha ltfäh igen  D ienstbe­
züge betragen.

A rt. 145
(1) E rreich t die dem  ehrenam tlichen  e rsten  B ü r­

germ eister nach bisherigem  R echt gew ährte  A uf­
w andsentschäd igung  nich t den in  diesem  G esetz 
vorgesehenen M indestsatz d e r E ntschädigung, so 
ist vom  Z eitp u n k t des In k ra fttre te n s  dieses G eset­
zes an  der M indestsatz gem äß A nlage I zu gew äh­
ren.

(2) U nbeschadet des Abs. 1 gelten  E ntscheidun­
gen der R egierungen nach A rt. 11 Abs. 3 des G eset­
zes ü b e r kom m unale  W ahlbeam te vom  10. Ju li 1952, 
fe rn e r Satzungen und  Beschlüsse ü b e r die A ufw ands­
entschädigung  eh renam tlicher B ü rgerm eiste r u n d  
ü b er die E ntschädigung  des g ew äh lten  S te llv e r tre ­
te rs  des L an d ra ts  bis zum  E nde d e r beim  In k ra f t­
tre te n  dieses G esetzes lau fenden  A m tszeit fo rt, so ­
w eit sie m it dem  b isherigen  R echt übere instim m en .

(3) V ersorgungsbezüge, die ehrenam tlichen  B ü r­
g erm eiste rn  bis zum  Tag des In k ra fttre te n s  dieses 
G esetzes au f G rund  des b isherigen  Rechts gew ährt 
w orden  sind, d ü rfen  w eite rbezah lt w erden.

(4) Is t eine G em einde aufgelöst oder um geb il­
det w orden  und  w ar dem  B ü rgerm eiste r au f G rund  
des A rt. 21 Abs. 2 des G esetzes ü b e r kom m unale  
W ahlbeam te vom  10. Ju li 1952 eine V ersorgung b e ­
w illig t, so is t A rt. 14 Abs. 2 Satz  2 und  Abs. 3 
Satz  3 entsprechend  anzuw enden.

(5) E inem  ehrenam tlichen  B ürgerm eister kann  
bis zum  Ende der beim  In k ra f ttre te n  dieses G eset­
zes lau fenden  A m tszeit e ine V ersorgung  nach b is ­
herigem  R echt zugebilligt w erden , w enn  er bis zu 
diesem  Z eitpunk t die V oraussetzungen  des A rt. 21 
Abs. 2 Satz 1 des G esetzes ü b e r kom m unale  W ahl­
beam te  vom  10. Ju l i  1952 e rfü llt. D iese V orausse t­
zungen sind  vom  D ien sth errn  festzuste llen  u n d  
durch  die R echtsaufsichtsbehörde zu bestätigen.

(6) A uf die in  A rt. 138 Abs. 1 bestim m te F ris t 
können  Z eiten  angerechnet w erden , in  denen  d e r  
E h renbeam te  vor dem  In k ra f ttre te n  dieses G esetzes 
als eh renam tlicher e rs te r  B ü rgerm eiste r in  der g le i­
chen G em einde tä tig  w ar. A rt. 138 gilt en tsprechend 
fü r  eh renam tliche e rs te  B ürgerm eister, deren  ge­
sam te  A m tszeit in  die Zeit v o r dem  In k ra fttre te n  
dieses G esetzes fä llt; dabei g ilt A rt. 147 en tsp re ­
chend.

A rt. 146
(1) In  die W artezeit (Art. 28 Abs. 1 Nr. 2) w ird  d ie  

A m tszeit eingerechnet, in w elcher d e r B eam te nach 
dem  8. Mai 1945 bis zum  E nde der beim  In k ra f t­
tre te n  dieses G esetzes lau fenden  W ahlperiode als 
eh renam tlich  tä tig e r  B ü rgerm eiste r oder L an d ra t 
seine volle A rb e itsk ra f t au f sein A m t v e rw endet 
ha t. D er D ien sth err entscheidet, ob die V orausset­
zung nach Satz 1 gegeben ist. W ar d e r B eam te
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ehrenam tlicher B ü rgerm eiste r bei m eh reren  D ienst­
herren , so entscheidet jeder dieser D ienstherren  
selbständig.

(2) D ienstzeiten, fü r die nach A rt. 13 Abs. 1 des G e­
setzes ü b e r kom m unale  W ahlbeam te vom  10. Ju li 
1952 die V ersorgung im  beiderseitigen  E inverneh ­
m en durch D ienstvertrag  ausgeschlossen w urde, 
w erden  in  die W artezeit eingerechnet.

A rt. 147
Die W ahlperiode vom  1. J u n i  1948 (W ahl der 

L andräte) oder vom  1. Ju li 1948 (W ahl der B ü rger­
m eister) bis zum  30. A pril 1952 gilt fü r die W arte ­
zeit als W ahlperiode von vollen v ier Jah ren .

A rt. 148
(1) R uhegeha ltfäh ig  is t die A m tszeit, in w elcher 

der B eam te au f Z eit nach dem  8. Mai 1945 bis zum 
In k ra fttre te n  dieses G esetzes als beru fsm äß iger B ü r­
germ eister, beru fsm äß iger L an d ra t oder b eru fsm äß i­
ges G em einderatsm itg lied  tä tig  gew esen ist. Das gilt 
n icht fü r  D ienstzeiten , fü r  die nach A rt. 13 Abs. 1 des 
G esetzes ü b e r kom m unale  W ahlbeam te vom  10. Ju li 
1952 die V ersorgung in  beiderseitigem  E in v ern eh ­
m en durch D ien stv ertrag  ausgeschlossen w urde. Im  
üb rigen  gilt A rt. 77 Abs. 1 Satz 2, Abs. 2 und  Abs. 3 
entsprechend.

(2) Die Zeit, in  der ein  B eam ter au f Zeit sich vor 
In k ra f ttre te n  dieses G esetzes ohne V erw endung  im 
öffentlichen D ienst im  W artestand  (einstw eiligen R u­
hestand) befunden  ha t, is t ruhegehaltfäh ig , jedoch 
nu r zur H älfte, sow eit sie zw ischen dem  31. Dezem ­
ber 1923 und  dem  1. Ju li 1937 liegt.

(3) H a t ein B eam ter au f Zeit, der am 8. Mai 1945 
im  D ienst eines öffen tlich-rech tlichen  D ienstherrn  im 
R eichsgebiet stand , nach diesem  Z eitpunk t aus a n ­
deren  als beam tenrech tlichen  G ründen  kein  A m t b e ­
kleidet, so is t d ie Z eit ruhegehaltfäh ig , w ährend  
der e r  im  öffentlichen D ienst als A ngeste llte r oder 
A rb e ite r tä tig  gew esen is t oder sich in  K riegsgefan­
genschaft befunden  hat. Auch ohne eine solche T ä ­
tigke it oder eine K riegsgefangenschaft w ird  die Zeit 
zw ischen dem  8. M ai 1945 und  dem  31. M ärz 1951 
fü r die B erechnung des R uhegehaltes als ru h eg eh a lt­
fähige D ienstzeit berücksichtigt. F ü r  die Zeit e iner 
nach dem  31. M ärz 1951 au ßerha lb  des öffentlichen 
D ienstes ausgeüb ten  T ä tigke it is t § 73 des G esetzes 
zur R egelung d e r R echtsverhältn isse  der u n te r A rt. 
131 des G rundgesetzes fü r  die B undesrepublik  
D eutschland fa llenden  P ersonen  en tsprechend  anzu­
w enden; A rt. 83 b le ib t u n b e rü h rt. E ntsprechendes 
gilt fü r e inen  B eam ten  auf Zeit, der am  8. Mai 1945 
berufsm äßig  im  D ienst der frü h e ren  W ehrm acht oder 
im  frü h e ren  R eichsarbeitsd ienst gestanden  hat.

(4) R uhegehaltfäh ig  is t auch die Zeit, in  der ein auf 
G rund  des G em eindew ahlgesetzes vom  24. F eb ru a r 
1948 (GVB1. S. 19) in  e iner G em einde m it w eniger 
als 10 000 E inw ohnern  gew äh lte r B ürgerm eister 
eh renam tlich  tä tig  w ar, sofern  e r  en tw eder in  der 
dem  In k ra fttre te n  dieses G esetzes vo rhergehenden  
oder in  der dem  A u ß e rk ra fttre ten  dieses Gesetzes 
folgenden W ahlperiode in der gleichen G em einde als 
beru fsm äß iger B ü rgerm eiste r tä tig  w ar.

(5) D ie in  der Zeit vom  30. J a n u a r  1933 bis zum  
8. M ai 1945 bei D ienstste llen  der frü h e ren  G eheim en 
S taatspolizei abgele iste te  D ienstzeit is t n u r in  A us­
nahm efällen  ruhegeha ltfäh ig , w enn  ih re  A nrechnung 
nach dem  beru flichen  W erdegang, der T ätigkeit und 
der persönlichen H altung  des B eam ten gerech tfertig t 
erscheint. Die E ntscheidung tr if f t  der D ienstherr.

(6) D ie ru h eg eh a ltfäh ig e  D ienstzeit e rhöh t sich
1. um  die gleiche Zeit, d ie bei A ngehörigen der 

frü h e ren  W ehrm acht als K riegsd ienstze it oder 
Z eit e iner K riegsgefangenschaft e rh ö h t ange­
rechne t w ird ,

2. um  die H älfte  d e r vom  1. A pril 1914 bis 31. De­
zem ber 1918 im  B eam ten v erh ä ltn is  oder im  M i­

li tä rd ie n s t v e rb rach ten  Zeit, so fern  sie m in d e­
stens sechs M onate  b e trag en  h a t un d  nicht- als 
K rieg s jah r e rh ö h t an rech en b ar ist,

3. um  D ienstze iten  bei e in e r ehem aligen  la n d e s­
herrlichen  H ofverw altung ,

4. um  d ie  Zeit, in  der B eam ten an w ärte r den  fü r 
ih re  L au fb ah n  vorgeschriebenen  V o rb ere itu n g s­
d ienst abgele iste t haben, und  um  die Z eit e iner 
B eschäftigung  als V erw a lte r e iner w issenschaft­
lichen A ssisten tenste lle  an  e iner w issenschaft­
lichen H ochschule oder als S taa tsd ien s tan w ärte r 
oder u n te r  ähn licher B ezeichnung, w äh ren d  der 
B ed ienste te  des öffentlichen Rechts, ohne B eam ­
te  zu sein, nach beam tenrech tlichen  G rundsä tzen  
b eh an d e lt w urden ,

5. um  Z eiten  nach § 6 Abs. 1 des H ochschu lleh rer­
gesetzes vom  9. A pril 1938 (RGBl. I S. 377) und 
nach den  §§ 6 und  7 der D u rch fü h ru n g sv ero rd ­
nung  vom  10. J u n i 1939 (RGBl. I S. 1010).

(7) F ü r  B eam te au f Zeit, die beim  In k ra f ttre te n  
dieses G esetzes im  A m t w aren , berechnet sich die 
ruh eg eh a ltfäh ig e  D ienstzeit und  der R u hegehaltssa tz  
nach b isherigem  Recht, sofern  dies fü r  den B eam ­
ten  günstiger is t; das R uhegehalt b e trä g t höchstens 
fünfundsiebzig  vom  H u n d ert der ruh eg eh a ltfäh ig en  
D ienstbezüge.

(8) D as W aisengeld nach A rt. 129 Abs. 2 N r. 1 soll 
im F all der V erzögerung der Schul- oder B eru fsau s­
b ildung durch  E rfü llung  der frü h e ren  gesetzlichen 
A rbe its- oder W ehrd ienstpflich t auch fü r  e inen  der 
Zeit dieses D ienstes en tsp rechenden  Z e itrau m  ü b er 
das fünfundzw anzigste  L ebensjah r h inaus g ew äh rt 
w erden . E ntsprechendes g ilt fü r V erzögerungen in ­
folge nationalsozialistischer V erfolgungs- oder U n­
te rd rückungsm aßnahm en  sow ie fü r V erzögerungen, 
die infolge der V erhältn isse  d e r K riegs- und N ach­
kriegszeit ohne einen  von den B eteilig ten  zu v e r tre ­
tenden  U m stand  e inge tre ten  sind.

A rt. 149

(1) F ü r  die nach dem  8. Mai 1945 gew äh lten  be­
ru fsm äß igen  B ürgerm eister, beru fsm äß igen  L an d rä te  
und beru fsm äß igen  G em einderatsm itg lieder, die au f 
G rund  ih re r  W ahl in  ein  B eam tenverhä ltn is  b eru fen  
w orden  u n d  aus diesem  vor dem  1. S ep tem ber 1960 
in den  R u h estan d  g e tre ten  sind, und  fü r  ih re  v e r­
sorgungsberech tig ten  H in te rb liebenen  g ilt v o rbe­
haltlich  d e r Abs. 2 und  3 das Recht, das im  Z e it­
p u n k t des E in tritts  des V ersorgungsfalles jew eils ge­
golten hat. D abei is t als E in tr it t des V erso rgungs­
falles d e r Z e itp u n k t der B eendigung des B eam ten ­
v erhä ltn isses anzusehen.

(2) A nste lle  der en tsp rechenden  V orschriften  des 
b isherigen  Rechts gelten  die A rt. 59, 74 Abs. 2, 80, 87, 
103 bis 105, die A rt. 120 bis 122, 124 bis 126, 128 bis 
133, 140, 141 und  148 Abs. 3, fü r  die R uhestandsbe­
am ten  auch die A rt. 48, 49 un d  55 Abs. 2 und 3. F ü r  
W itw en gelten  die A rt. 90 und  95, le tz tere  B estim ­
m ung jedoch m it der M aßgabe, daß das W itw en­
geld höchstens um  zw anzig vom  H u n d ert gek ü rz t 
w erden  darf. Das R uhegehalt b e träg t höchstens fü n f­
undsiebzig  vom  H u n d ert d e r ru h eg eh a ltfäh ig en  
D ienstbezüge. Es gelten  die M indestsätze nach A rt. 
84 Abs. 1 Satz 3, A rt. 89 Satz 3, 93 Abs. 1 Satz 3 un d  
106 Abs. 1 Satz 2, H albsatz  2. Die A rt. 97 und  99 sind  
en tsp rechend  anzuw enden.

(3) A rt. 153 is t m it der M aßgabe anzuw enden, daß  
die d o rt vorgesehene V ersorgung auch V erso rgungs­
em pfängern  g ew äh rt w ird , die nach b isherigem  
Recht Bezüge erhalten .

(4) A rt. 88 Satz  1 in  V erb indung  m it Satz  2 Nr. 2, 
A rt. 91 Abs. 2 und  3, A rt. 92, 98 und  A rt. 129 Abs. 2 
und  3 gelten  auch fü r  H in terb liebene, die nach b is­
herigem  R echt n icht verso rgungsberech tig t w aren  
oder V ersorgungsbezüge n u r au f G ru n d  e iner K ann - 
B ew illigung e rh ie lten ; im  übrigen  sind die Abs. 1
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und 2 anzuwenden. Soweit in  diesen Fällen bei In ­
krafttreten  dieses Gesetzes keine Versorgungsbezü­
ge gezahlt wurden, w erden Zahlungen auf A ntrag 
gewährt, und zw ar vom Ersten des Monats ab, in 
dem der A ntrag gestellt wird.

(5) Haben nach bisherigem  Recht durch gerichtli­
che V erurteilung verloren
1. ein Beam ter seine Beamtenrechte,
2. ein Ruhestandsbeam ter seine Rechte als R uhe­

standsbeam ter,
3. ein sonstiger Versorgungsempfänger seine Ver­

sorgung,
so gelten die Art. 24, 25, 128 Abs. 2 und 129 Abs. 1 
Nr. 3 Halbsatz 3 und fü r eine sich danach ergeben­
de Versorgung die Abs. 1 und 2.

Art. 150
F ü r Landräte, berufsm äßige Bürgerm eister und 

berufsm äßige Gem einderatsm itglieder, die zwischen 
dem 1. September 1960 und dem Inkrafttre ten  dieses 
Gesetzes aus dem Amt ausgeschieden sind, und für 
ihre versorgungsberechtigten H interbliebenen be­
stim m t sich ab 1. Jan u ar 1964 die W artezeit nach 
Art. 28 und die Versorgung nach Abschnitt V und 
Art. 148 Abs. 1 bis 6 und Abs. 8. Art. 144 Abs. 3 bleibt 
unberührt.

A rt. 151
(1) Die Versorgungsbezüge der nach dem 8. Mai 

1945 gewählten Bürgerm eister, Landräte und berufs­
mäßigen Gemeinderatsmitglieder, die als solche Be­
am te geworden w aren und vor dem 1. April 1957 in 
den Ruhestand getreten sind, und ih rer H interblie­
benen sind ab 1. April 1957 nach folgenden Vor­
schriften neu festzusetzen:
1. Neues G rundgehalt ist der M onatsbetrag des 

Grundgehalts, der der Berechnung der ruhegehalt­
fähigen Dienstbezüge am 31. März 1957 zugrunde 
zu legen war, erhöht um fünfundsechzig vom H un­
dert. Dieses neue Grundgehalt ist mit W irkung 
vom 1. April 1960 um  sieben vom Hundert, der 
sich danach ergebende Betrag m it W irkung vom 
1. Januar 1961 um acht vom H undert und der da­
nach wiederum  erm ittelte Betrag m it W irkung 
vom 1. Ju li 1962 um sechs vom H undert zu erhö­
hen. Ab 1. Jan u ar 1963 tr it t  an die Stelle der zu­
letzt genannten Erhöhung eine Erhöhung um sie­
beneinhalb vom Hundert. Der zuletzt errechnete 
Betrag ist das fü r die Festsetzung der V ersor­
gungsbezüge maßgebende Grundgehalt.

2. Liegt der Berechnung der Versorgungsbezüge kein 
Grundgehalt zugrunde, so sind die Versorgungs­
bezüge, die am 31. März 1957 zustanden, um fünf­
undsechzig vom H undert zu erhöhen; bis dahin 
gezahlte Zuschläge entfallen. Diese Bezüge sind 
m it W irkung vom 1. A pril 1960 um sieben vom 
Hundert, die sich danach ergebenden Bezüge m it 
W irkung vom 1. Jan u ar 1961 um acht vom H un­
dert und die danach w iederum  erm ittelten Be­
züge m it W irkung vom 1. Ju li 1962 um sechs vom 
H undert zu erhöhen. Ab 1. Jan u ar 1963 tr it t  an die 
Stelle dieser Erhöhung eine Erhöhung von sieben­
einhalb vom Hundert.
(2) F ür die nach dem 31. März 1957 eingetretenen 

Versorgungsfälle gilt Abs. 1 m it der Maßgabe, daß 
nu r die nach E in tritt des Versorgungsfalles dort 
vorgesehenen Erhöhungen zu gewähren sind.

Art. 152
(1) Versorgungsempfänger im Sinne des Art. 149 

Abs. 1 und 150 Satz 1, deren Bezüge sich nach einem 
G rundgehalt bemessen, sind ab 1. Januar 1964 in 
eine der Besoldungsgruppen des Bayer. Besol­
dungsgesetzes wie folgt überzuleiten:
1. Der D ienstherr setzt anstelle des dem Versor­

gungsbezug zugrunde liegenden G rundgehalts in ­
nerhalb des Rahmens des Art. 69 ein neues G rund­

gehalt fest, das einer D ienstaltersstufe einer Be­
soldungsgruppe der Besoldungsordnung A oder 
einer Besoldungsgruppe der Besoldungsordnung B 
entspricht. Die neue Besoldungsgruppe der Be­
soldungsordnung A darf kein höheres Anfangs­
grundgehalt haben als das bisherige G rundgehalt 
beträgt. Die für die Festsetzung nach Satz 1 m aß­
gebende Größenklasse der Gemeinde oder des 
Landkreises bestimm t sich nach der letzten fo rt­
geschriebenen Einwohnerzahl, die vom Statisti­
schen Landesam t früher als drei Monate vor der 
letzten Wahl des im Ruhestand befindlichen oder 
verstorbenen kommunalen W ahlbeamten veröf­
fentlicht wurde.

2. Das neue G rundgehalt darf nicht geringer sein als 
das bisherige. Es darf das M indestgrundgehalt des 
nach Nr. 1 anzuwendenden Rahmensatzes des 
Art. 69 nicht unterschreiten. Wird als neues G rund­
gehalt die D ientsaltersstufe einer Besoldungsgruppe 
der Besoldungsordnung A bestimm t und en t­
spricht das bisherige G rundgehalt genau dem einer 
Dienstaltersstufe dieser Besoldungsgruppe, dann 
ist es nach dieser, sonst nach der nächsthöheren 
Dienstaltersstufe festzusetzen. Übersteigt das bis­
herige Grundgehalt das der Endstufe der Besol­
dungsgruppe A 16, dann ist es, sofern es nicht 
genau dem einer Besoldungsgruppe der Besol­
dungsordnung B entspricht, nach der nächsthöhe­
ren Besoldungsgruppe der Besoldungsordnung B 
festzusetzen.

3. Liegt das bisherige G rundgehalt über dem nach 
Nr. 1 anzuwendenden Rahmensatz des Art. 69, so 
ist es un ter Anwendung der Grundsätze der Nr. 2 
nach einer D ienstaltersstufe der Besoldungsgruppe 
der Besoldungsordnung A festzusetzen, in der die­
ser Betrag erstm als überschritten wird, gegebe­
nenfalls nach der nächsthöheren Besoldungsgrup­
pe der Besoldungsordnung B.
(2) Liegt der Berechnung der Versorgungsbezüge 

kein G rundgehalt zugrunde, so sind diese Bezüge mit 
Inkrafttre ten  dieses Gesetzes um drei vom Hundert 
zu erhöhen.

Art. 153

(1) T ritt ein Beam ter wegen Dienstunfähigkeit 
infolge eines Unfalles (Art. 101), den er aus Anlaß 
des ersten oder zweiten Weltkrieges in Ausübung 
militärischen oder m ilitärähnlichen Dienstes (§§2und 
3 des Bundesversorgungsgesetzes) erlitten  hat, in den 
Ruhestand oder s tirb t er an den Folgen eines sol­
chen Unfalles, so wird, wenn er sich im Zeitpunkt 
des Unfalles bereits in einem Beam tenverhältnis be­
funden hat, Versorgung nach den allgemeinen Vor­
schriften m it folgenden Maßgaben gewährt:
1. Der H undertsatz des Ruhegehaltes erhöht sich um 

zwanzig vom H undert bis zum Höchstsatz von 
fünfundsiebzig vom H undert;

2. der H undertsatz des M indestruhegehaltes beträgt 
fünfundsiebzig vom Hundert.

Eine Kriegsgefangenschaft gilt als militärischer oder 
m ilitärähnlicher Dienst.

(2) Als Unfall im Sinn dieser Bestimmung gelten 
auch alle nach dem Bundesversorgungsgesetz aner­
kannten gesundheitlichen Schädigungen und Kriegs­
leiden, die sich ein Beam ter aus Anlaß des ersten 
oder zweiten Weltkrieges in Ausübung militärischen 
oder m ilitärähnlichen Dienstes (§§ 2 und 3 des Bun­
desversorgungsgesetzes) zugezogen hat.

(3) Ist der verletzte Beamte oder Ruhestandsbe­
am te (Abs. 1) an den Folgen des Unfalles verstor­
ben, so sind H interbliebene auch die elternlosen En­
kel und die Verwandten der aufsteigenden Linie, de­
ren U nterhalt zur Zeit des Unfalles ganz oder über­
wiegend durch den Verstorbenen bestritten wurde. 
Die elternlosen Enkel stehen hierbei den ehelichen 
Kindern des Verstorbenen gleich. Den Verwandten 
der aufsteigenden Linie ist für die Dauer der Be-
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d ü rf tig k e it ein  U n te rh a ltsb e itrag  von zusam m en 
d re iß ig  vom  H u n d ert des R uhegehaltes nach Abs. 1 
zu  gew ähren . A rt. 112 Satz  2 g ilt entsprechend.

(4) Die A rt. 115, 118 u n d  155 Abs. 2 gelten  sinnge­
m äß.

A rt. 154
A ls R eichsgebiet im  S inn dieses G esetzes gilt fü r 

die Z eit bis zum  31. D ezem ber 1937 das G ebiet des 
D eutschen Reiches in  seinen jew eiligen G renzen, 
nach diesem  Z eitp u n k t in  den G renzen vom  31. D e­
zem ber 1937.

A rt. 155
(1) Dem D ienst bei einem  öffentlich-rechtlichen 

D ien sth e rrn  im  R eichsgebiet im  S inn  d e r A rt. 78, 81, 
82 und des A rt. 148 Abs. 3 s teh t gleich
1. fü r  P ersonen  deu tscher S taa tsangehö rigke it oder 

V olkszugehörigkeit der bis zum  8. M ai 1945 gelei­
s te te  g leichartige D ienst bei einem  öffen tlich- 
rechtlichen D ienstherrn  in den G ebieten, die nach 
dem  31. D ezem ber 1937 dem  D eutschen Reich a n ­
geg liedert w aren,

2. fü r  Volksdeutsche V ertriebene und  U m siedler der 
g leichartige D ienst bei e inem  öffen tlich -rech t­
lichen D ien sth errn  im  H erkun ftsland .

(2) A rt. 118 gilt fü r  die bei In k ra fttre te n  des G e­
setzes vo rhandenen  B eam ten  un d  V ersorgungsem p­
fän g e r  auch, w enn  sie den D ienstunfa ll bei einem  
an d eren  ö ffen tlich-rech tlichen  D ienstherrn  im  R eichs­
geb ie t e rlitten  haben. Abs 1 gilt entsprechend.

2. Ä n d e r u n g  v o n  V o r s c h r i f t e n  
A rt. 156

Die G em eindeordnung fü r  den F re is ta a t B ayern  
vom  25. J a n u a r  1952 (BayBS I S. 461, ber. GVB1. 
1958 S. 100) in der Fassung  der G esetze vom  11. Ju li 
1958 (GVB1. S. 147), vom  19. D ezem ber 1958 (GVB1. 
S. 345), vom  13. M ärz 1959 (GVB1. S. 113), vom 28. No­
v em ber 1959 (GVB1. S. 257), vom  28. N ovem ber 1960 
(GVB1. S. 266), vom  30. Mai 1961 (GVB1. S. 148) und  
vom  26. O ktober 1962 (GVB1. S. 269) w ird  w ie folgt 
geändert:
1. A rt. 19 w ird  w ie fo lg t geändert:

a) In  Abs. 1 Satz  1 w ird  „nach den V orschriften 
dieses G esetzes“ e rse tz t durch „nach den ge­
setzlichen V orschriften“.

b) Am Ende des Abs. 4 w ird  anste lle  des P u n k ­
tes ein  S trichpunk t gesetzt und  fo lgender 
H albsatz  angefüg t: „ fü r die N iederlegung des 
A m tes eines ehrenam tlichen  B ürgerm eisters 
gelten  die besonderen gesetzlichen V orschrif­
ten .“

2. A rt. 20 e rh ä lt folgende Fassung:

„A rt. 20
S o rg fa lts - un d  V erschw iegenheitspflicht

(1) E hrenam tlich  tä tige  G em eindebürger sind 
verpflichtet, ih re  O bliegenheiten  gew issenhaft 

w ahrzunehm en.
(2) Sie haben  ü b er die ihnen  bei ih re r eh ren ­

am tlichen T ä tigke it bek an n t gew ordenen A nge­
legenhe iten  V erschw iegenheit zu bew ahren ; das 
g ilt n icht fü r  M itte ilungen  im  am tlichen V erkehr 
u n d  ü b er T atsachen, die offenkundig sind oder 
ih re r  B edeutung  nach ke iner G eheim haltung  b e ­
dürfen . Sie d ü rfen  die K enntn is der nach Satz  1 
geheim zuhaltenden  A ngelegenheiten  n icht u n b e­
fu g t verw erten . Sie haben  au f V erlangen des G e­
m eindera ts  am tliche Schriftstücke, Zeichnungen, 
bildliche D arstellungen  und  A ufzeichnungen je ­
d e r  A rt über dienstliche V orgänge herauszuge­
ben, auch sow eit es sich um  W iedergaben h a n ­
delt. Diese V erpflichtungen bestehen  auch nach 
B eendigung des E h renam ts fo rt. Die H erausgabe- 
pfiicht tr iff t auch die H in terb liebenen  und  Erben.

(3) W er den V erpflichtungen der Abs. 1 und  2

schu ldhaft zuw iderhandelt, k an n , unbeschade t 
der ziv ilrechtlichen H aftung  un d  d e r  s tra f re c h t­
lichen V eran tw ortlichkeit, vom  G em ein d e ra t im  
E inzelfall m it B uße bis zu fü n fh u n d e rt D eutschen  
M ark  beleg t w erden.

(4) F ü r  die eh renam tlichen  B ü rg e rm e is te r  g e l­
ten  die besonderen  gesetzlichen V orsch riften .“

3. Nach A rt. 20 w ird  fo lgender A rt. 20a eingefüg t:

„A rt. 20 a 
E ntschädigung

(1) E h renam tlich  tä tig en  G em e in d e b ü rg e rn  
k an n  eine angem essene E n tschäd igung  g ew äh rt 
w erden . Das N ähere  w ird  durch  S a tzung  b e ­
stim m t. A uf eine satzungsm äß ig  b e s tim m te  E n t­
schädigung k an n  nich t verz ich te t w erd en ; d e r  
A nspruch d a rau f is t n ich t ü b e rtrag b a r.

(2) E hrenam tlich  tä tig e  G em eindebü rger h a ­
ben  fe rn e r  w ie fo lg t A nspruch au f  E rsa tz  des 
V erd ien s tau sfa lls :
1. A ngestellte  un d  A rb e ite r e rh a lte n  d en  ih n en  

en ts tan d en en  nachgew iesenen V e rd ien s tau s­
fa ll entschädigt.

2. S elbständ ig  T ätige können fü r  d ie  durch  d ie  
T eilnahm e an  Sitzungen en ts teh en d e  Z e itv e r­
säum nis e ine V erd iens tausfa llen tschäd igung  
e rh a lten , die au f d e r G ru n d lag e  e ines s a t ­
zungsm äßig  festzu legenden  P auscha lsa tzes fü r  
je  eine S tunde S itzungsdauer g e w ä h rt w ird .
(3) Die Abs. 1 und  2 gelten  n ich t f ü r  die e h re n ­

am tlichen e rs ten  B ürgerm eister; fü r  sie und  fü r  
d ie ehrenam tlichen  w eite ren  B ü rg e rm e is te r  g e l­
ten  die besonderen  gesetzlichen V orschriften .

4. A rt. 31 w ird  w ie folgt geändert:
a) Dem Abs. 3 w ird  fo lgender S a tz  6 angefüg t: 

„Die B estim m ungen dieses A bsatzes gelten  
n ich t fü r  berufsm äßige G em ein d e ra tsm itg lie ­
d er.“

b) Abs. 4 e rh ä lt folgende F assung:
„(4) B eam te und  A ngestellte  d e r  R ech tsau f­

sichtsbehörde, die u n m itte lb a r m it A ufgaben  
der R echtsaufsicht befaß t sind, ausgenom m en  
d e r gew ählte  S te llv e rtre te r  des L an d ra ts , 
können  nicht eh renam tliche  B ü rg e rm e is te r  
oder eh renam tliche  G em ein d e ra tsm itg lied e r 
sein. Ein L a n d ra t k an n  nicht eh ren am tlich es 
G em eindera tsm itg lied  in  e in e r  k re is fre ien  
G em einde sein .“

c) Abs. 5 e rh ä lt fo lgende Fassung:
„(5) A lle G em ein d e ra tsm itg lied er sind in  

d e r e rs ten  nach ih re r B eru fu n g  sta ttf in d en d en  
öffentlichen S itzung  in  fe ie rlich e r Form  zu 
vereid igen. D ie E idesform el la u te t:

„Ich schw öre T reue  dem  G ru n d g ese tz  fü r  
die B undesrepub lik  D eu tsch land  un d  d e r  
V erfassung  des F re is ta a te s  B ayern . Ich 
schwöre, den  G esetzen g eh o rsam  zu sein 
und  m eine A m tspflichten  gew issen h aft zu 
erfü llen . Ich schw öre, die R ech te  d e r  S elbst­
v e rw a ltu n g  zu w ah ren  u n d  ih re n  P flichten  
nachzukom m en, so w ah r m ir  G o tt helfe .“

D er Eid k an n  auch ohne die W o rte  „so w ah r 
m ir G ott h e lfe“ geleistet w erd en . G es ta tte t 
ein  G esetz den  M itg liedern  e in e r  R elig ionsge­
m einschaft, an ste lle  der W orte „ich schw öre“ 
andere  B eteuerungsfo rm eln  zu  gebrauchen , 
so k an n  das G em eindera tsm itg lied , das M it­
glied e iner solchen R elig ionsgem einschaft ist, 
d iese B eteuerungsfo rm el sp rechen . D en E id  
n im m t der e rs te  B ü rg erm eiste r ab. D ie E ides­
le istung  e n tfä llt fü r  die G em ein d e ra tsm itg lie ­
der, die im  A nschluß an  ih re  A m tsze it w ieder 
zum  G em eindera tsm itg lied  d e r  g leichen  G e­
m einde gew äh lt w urden .
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5. A rt. 32 A bs. 2 Satz 2 e rh ä lt folgende Fassung: 
„Das g ilt n ich t fü r  A ngelegenheiten , zu deren  
E rled ig u n g  die G em einde d e r G enehm igung b e ­
darf, fü r  d en  E rlaß  von G em eindeverordnungen , 
fe rn e r  fü r  die B eschlußfassung ü b er den G e­
m ein d eh au sh a lt, ü b e r die allgem eine R egelung 
der B ezüge d e r G em eindebediensteten  un d  ü b er 
b eam ten -, beso ldungs-, verso rgungs- u n d  d ien s t­
stra frech tlich e  A ngelegenheiten  der B ü rgerm ei­
s te r  und  d e r beru fsm äß igen  G em eindera tsm it­
g lieder, sow eit n ich t das G esetz ü b e r kom m unale  
W ah lb eam te  e tw as anderes bestim m t.“

6. A rt. 34 e rh ä l t  folgende Fassung:

„A rt. 34
R ech tss te llung  des e rs ten  B ürgerm eisters

(1) D er e rs te  B ü rgerm eiste r ist B eam ter der 
G em einde. In  k re isfre ien  G em einden ist der ers te  
B ü rg e rm e is te r  B eam ter au f Z eit (berufsm äßiger 
B ü rgerm eiste r). E r fü h r t die A m tsbezeichnung 
O b erb ü rg erm eis te r. In  k re isangehörigen  G e­
m einden , d ie  m eh r als 10 000 E inw ohner haben , 
is t d e r  e rs te  B ü rgerm eiste r B eam ter au f Zeit, 
w en n  n ich t d e r G em eindera t spätestens zwei 
M onate  v o r e iner B ü rg erm eiste rw ah l durch S a t­
zung b estim m t, daß d e r  e rs te  B ü rgerm eiste r 
E h re n b e a m te r sein  soll (eh renam tlicher B ü rg e r­
m eister). E ntscheidend  is t die le tz te  fo rtgeschrie­
bene E inw ohnerzah l, die vom  S ta tistischen  L a n ­
desam t f rü h e r  als drei M onate vo r der B ü rg e r­
m e is te rw a h l veröffen tlich t w urde.

(2) In  den  üb rigen  G em einden ist der e rs te  
B ü rg e rm eis te r  E h renbeam ter, w enn  nicht der 
G em ein d e ra t spä testens zwei M onate vo r e iner 
B ü rg e rm eis te rw ah l durch  Satzung  bestim m t, daß  
d e r e rs te  B ü rgerm eister B eam ter au f Zeit 
sein soll.

(3) S atzungen  nach den Abs. 1 und 2 gelten  
auch fü r  k ü n ftige  A m tszeiten, w enn  sie n icht der 
G em e in d e ra t spätestens zw ei M onate vo r e iner 
B ü rg e rm eis te rw ah l aufhebt.

(4) D ie A m tszeit des e rs ten  B ürgerm eisters 
d a u e r t sechs Jah re . B eginn t jedoch die A m tszeit 
e ines eh renam tlichen  e rs ten  B ürgerm eisters sp ä ­
te r  als d ie  W ahlzeit des G em einderats, so endet 
sie m it dem  A blauf der W ahlzeit des G e­
m eindera ts.

(5) D as N ähere  ü b e r das B eam tenverhältn is 
des e rs te n  B ürgerm eisters bestim m t das G esetz 
ü b e r kom m unale  W ahlbeam te.“

7. A rt. 35 e rh ä l t  folgende Fassung:

„A rt. 35
R ech tss te llung  d e r w eite ren  B ü rgerm eiste r
(1) D er G em eindera t w äh lt aus se iner M itte 

fü r  die D auer se iner W ahlzeit e inen  oder zwei 
w e ite re  B ürgerm eister. W eitere B ü rgerm eister 
sind  E h ren b eam te  der G em einde (ehrenam tliche 
w e ite re  B ürgerm eister), w enn  nich t der G e­
m e in d e ra t durch  S atzung  bestim m t, daß  sie B e­
am te  au f  Z e it sein  sollen (berufsm äßige w eitere  
B ü rgerm eiste r).

(2) Z um  w eite ren  B ürgerm eiste r sind die 
eh ren am tlich en  G em eindera tsm itg lieder w äh l­
bar, w elche die V oraussetzungen  fü r  die W ahl 
zum  e rs te n  B ü rgerm eiste r erfü llen . F ü r  die W ahl 
d e r  w e ite re n  B ü rgerm eiste r gilt A rt. 51 Abs. 3.

(3) D as N ähere  ü b e r das B eam tenverhä ltn is 
e ines w e ite ren  B ürgerm eisters bestim m t das G e­
setz ü b e r  kom m unale  W ahlbeam te.

(4) E n d e t das B eam ten v erh ä ltn is  eines w eite ­
re n  B ü rg erm eiste rs  w äh ren d  d e r W ahlzeit des 
G em eindera ts , so findet fü r  den  R est der W ahl­
zeit in n e rh a lb  von d re i M onaten  eine N euw ahl 
s ta tt .“

8. A rt. 40 e rh ä lt folgende Fassung:
„A rt. 40

B eru fung  und  A ufgaben  
In  G em einden m it m eh r als 10 000 E inw oh­

n e rn  k an n  d e r G em eindera t beru fsm äßige G e­
m eindera tsm itg lieder w ählen. Sie haben  in  d en  
S itzungen des G em eindera ts un d  se iner A u s­
schüsse in  A ngelegenheiten  ih res  A ufgabenge­
bietes b e ra ten d e  S tim m e.

9. A rt. 41 e rh ä lt folgende Fassung:
„A rt. 41 

R echtsste llung
(1) Die beru fsm äß igen  G em eindera tsm itg lieder 

w erden  au f höchstens sechs Ja h re  gew äh lt u n d  
auf G rund  dieser W ahl zum B eam ten auf Z eit 
e rnann t. F ü r  die W ahl gilt A rt. 51 Abs. 3. W ie­
derw ah l is t zulässig.

(2) Das N ähere  ü b e r das B eam tenverhä ltn is  
eines beru fsm äß igen  G em einderatsm itg lieds b e ­
stim m t das G esetz ü b e r kom m unale  W ah l­
beam te .“

10. In  A rt. 51 Abs. 4 w ird  nach dem  W ort „W ahl“ 
an s ta tt des P u n k tes  ein  S trichpunk t gesetzt u n d  
fo lgender H albsatz  angefügt: „A rt. 41 Abs. 1 
b le ib t u n b e rü h r t.“

A rt. 157
Oie L andk re iso rdnung  fü r  den F re is ta a t B ayern  

vom  16. F eb ru a r 1952 (BayBS I S. 515) in  der Fassung  
d e r G esetze vom  11. Ju li 1958 (GVB1. S. 147), vom  
12. N ovem ber 1958 (GVB1. S. 329), vom  19. D ezem ber 
1958 (GVB1. S. 345), vom  13. M ärz 1959 (GVB1. S. 113), 
vom  28. N ovem ber 1959 (GVB1. S. 257), vom  28. N o­
vem ber 1960 (GVB1. S. 266), vom  30. M ai 1961 (GVB1. 
S. 148) u n d  vom  26. O k tober 1962 (GVB1. S. 269) 
w ird  w ie folgt geändert:
1. A rt. 13 w ird  w ie folgt geändert:

a) In  Abs. 1 Satz 1 w ird  „nach den V orschriften  
dieses G esetzes“ erse tz t durch „nach den ge­
setzlichen V orschriften“.

b) Am E nde des Abs. 4 w ird  anste lle  des P u n k ­
tes e in  S trichpunk t gesetzt und  fo lgender 
H albsatz  angefüg t: „ fü r die N iederlegung des 
A m tes des gew äh lten  S te llv e rtre te rs  des L an d ­
ra ts  gelten  die besonderen  gesetzlichen V or­
sch riften .“

2. A rt. 14 e rh ä lt folgende Fassung:
„A rt. 14

Sorg fa lts- und  V erschw iegenheitspflicht
(1) E hrenam tlich  tä tige K re isbü rger sind v e r­

pflichtet, ih re  O bliegenheiten  gew issenhaft w a h r­
zunehm en.

(2) Sie hab en  ü b er die ihnen  bei ih re r eh ren ­
am tlichen T ä tig k e it bekann tgew ordenen  A ngele­
genheiten  V erschw iegenheit zu bew ahren ; das g ilt 
n icht fü r M itte ilungen  im  am tlichen V erkehr oder 
ü b e r Tatsachen, die offenkundig  sind oder ih re r  
B edeu tung  nach ke in e r G eheim haltung  bedürfen . 
Sie dü rfen  die K enn tn is der nach Satz 1 geheim ­
zuha ltenden  A ngelegenheiten  n ich t unbefug t v e r ­
w erten . Sie haben  au f V erlangen  des K reis tags 
am tliche Schriftstücke, Zeichnungen, bildliche 
D arste llungen  und  A ufzeichnungen jed e r A rt ü b e r 
d ienstliche V orgänge herauszugeben , auch sow eit 
es sich um  W iedergaben handelt. D iese V erpflich­
tungen  bestehen  auch nach B eendigung des E h ren ­
am ts fort. Die H erausgabepflicht tr if f t auch die 
H in terb liebenen  un d  E rben.

(3) W er den  V erpflichtungen d e r Abs. 1 un d  2 
schu ldhaft zuw iderhandelt, kann , unbeschadet d e r 
z ivilrechtlichen H aftung  u n d  d e r strafrech tlichen  
V eran tw ortlichkeit, vom  K re is tag  im  E inzelfall 
m it B uße bis zu fü n fh u n d e rt D eutschen M ark b e ­
leg t w erden.

(4) F ü r  den  gew äh lten  S te llv e r tre te r  des L and ­
ra ts  gelten  die besonderen  gesetzlichen V or­
sch riften .“
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3. Nach Art. 14 wird folgender Art. 14a eingefügt:
„Art. 14 a 

Entschädigung
(1) Ehrenam tlich tätige Kreisbürger haben An­

spruch auf angemessene Entschädigung. Das Nä­
here wird durch Kreissatzung bestimmt. Auf die 
Entschädigung kann nicht verzichtet werden; der 
Anspruch darauf ist nicht übertragbar.

(2) Ehrenam tlich tätige K reisbürger haben fer­
ner wie folgt Anspruch auf Ersatz des Verdienst­
ausfalles:
1. Angestellte und A rbeiter werden für den ihnen 

entstandenen nachgewiesenen Verdienstausfall 
entschädigt.

2. Selbständig Tätige können für die durch die 
Teilnahm e an Sitzungen entstehende Zeitver­
säumnis eine Verdienstausfallentschädigung er­
halten, die auf der Grundlage eines satzungs­
mäßig festzulegenden Pauschalsatzes für je eine 
Stunde Sitzungsdauer gew ährt wird.
(3) F ür den gewählten S tellvertreter des Land­

rats gelten die besonderen gesetzlichen Vor­
schriften.“

4. Art. 24 Abs. 4 erhält folgende Fassung:
„(4) Alle K reisräte sind alsbald nach ih rer Be­

rufung in feierlicher Form zu vereidigen. Die 
Eidesformel lautet:

„Ich schwöre Treue dem Grundgesetz für die 
Bundesrepublik Deutschland und der Ver­
fassung des Freistaates Bayern. Ich schwöre, 
den Gesetzen gehorsam zu sein und meine 
Amtspflichten gewissenhaft zu erfüllen. Ich 
schwöre, die Rechte der Selbstverwaltung zu 
w ahren und ihren Pflichten nachzukommen, 
so w ahr m ir Gott helfe.“

Der Eid kann auch ohne die Worte „so w ahr mir 
Gott helfe“ geleistet werden G estattet ein Ge­
setz den Mitgliedern einer Religionsgemeinschaft, 
anstelle der Worte „ich schwöre“ andere Beteue­
rungsform eln zu gebrauchen, so kann der K reis­
rat, der Mitglied einer solchen Religionsgemein­
schaft ist, diese Beteuerungsformel sprechen. Den 
Eid nim m t der Landrat ab. Die Eidesleistung 
en tfällt für die K reisräte, die im Anschluß an 
ihre Amtszeit w ieder zum K reisrat des gleichen 
Landkreises gewählt w urden.“

5. Art. 30 Abs. 1 Nr. 12 erhält folgende Fassung: 
„die Beschlußfassung in beam ten-, besoldungs-, 
versorgungs- und dienststrafrechtlichen Angele­
genheiten des Landrats und des gewählten Stell­
vertreters des Landrats, soweit nicht das Gesetz 
über kommunale W ahlbeamte etwas anderes be­
stim m t.“

6. Art. 31 erhält folgende Fassung:
„Art. 31 

Der Landrat
(1) Der Landrat ist Beam ter des Landkreises; 

er ist Beam ter auf Zeit. E r w ird fü r eine Amts­
zeit von sechs Jahren  von den K reisbürgern ge­
wählt.

(2) Das Nähere über das Beam tenverhältnis des 
Landrats bestim m t das Gesetz über kommunale 
W’ahlbeam te.“

7. Art. 32 erhält folgende Fassung:
„Art. 32

Der gewählte S tellvertreter des L andrats
(1) Der K reistag w ählt aus seiner M itte für die 

Dauer seiner W ahlzeit den S tellvertreter des 
Landrats. Der gewählte S tellvertreter des Land­
ra ts  ist Ehrenbeam ter des Landkreises.

(2) Zum S tellvertreter des Landrats sind die 
K reisräte w ählbar, welche die Voraussetzungen 
fü r die Wahl zum L andrat erfüllen; Art. 4 Abs. 1 
des Landkreiswahlgesetzes in Verbindung mit 
Art. 29 Abs. 2 Nr. 6 des Gemeindewahlgesetzes

ist nicht anzuwenden. F ür die W ahl des S te ll­
vertre ters des Landrats gilt Art. 45 Abs. 3.

(3) Das N ähere über das B eam tenverhältn is des 
gew ählten S tellvertreters des L andrats bestim m t 
das Gesetz über kom m unale W ahlbeam te.

(4) Endet das Beam tenverhältnis eines gew ähl­
ten S tellvertreters des L andrats w äh rend  der 
W ahlzeit des Kreistags, so findet fü r  den Rest 
der W ahlzeit innerhalb von drei M onaten eine 
Neuwahl sta tt.“

8. Art. 36 erhä lt folgende Fassung:
„Art. 36

W eitere S tellvertreter des L andrats
Die w eitere S tellvertretung des L andrats regelt 

der K reistag durch Beschluß.“
Art. 158

Die Bezirksordnung fü r den F reistaat B ayern  vom
27. Ju li 1933 (BayBS I S. 529), in der F assung d er
Gesetze vom 19. Dezember 1958 (GVB1. S. 345), vom
28. November 1959 (GVB1. S. 257), vom 28. O ktober
1960 (GVB1. S. 244), vom 28. November 1960 (GVB1.
S. 266) und vom 30. Mai 1961 (GVB1. S. 148) w ird  w ie
folgt geändert:
1. Art. 14 erhält folgende Fassung:

„Art. 14
Sorgfalts- und Verschwiegenheitspflicht;

Entschädigung
(1) Ehrenam tlich tätige Bezirksbürger sind ver­

pflichtet, ih re Obliegenheiten gew issenhaft w ah r­
zunehmen.

(2) Sie haben über die ihnen bei ih re r  eh ren ­
amtlichen Tätigkeit bekanntgew ordenen A nge­
legenheiten Verschwiegenheit zu bew ahren ; das 
gilt nicht fü r M itteilungen im am tlichen V erkehr 
oder über Tatsachen, die offenkundig sind  oder 
ih rer Bedeutung nach keiner G eheim haltung be­
dürfen. Sie dürfen die K enntnis der nach S atz 1 
geheim zuhaltenden Angelegenheiten nicht unbe­
fugt verw erten. Sie haben auf V erlangen des Be­
zirkstags amtliche Schriftstücke, Zeichnungen, 
bildliche Darstellungen und Aufzeichnungen je ­
der A rt über dienstliche Vorgänge herauszugeben, 
auch soweit es sich um W iedergaben handelt. 
Diese Verpflichtungen bestehen auch nach Be­
endigung des Ehrenam tes fort. Die H erausgabe­
pflicht tr iff t auch die H interbliebenen und  Erben.

(3) W er den Verpflichtungen der Abs. 1 und 2 
schuldhaft zuwiderhandelt, kann, unbeschadet der 
zivilrechtlichen H aftung und der strafrechtlichen 
V erantwortlichkeit, vom Bezirkstag im Einzelfall 
m it Buße bis zu fünfhundert Deutschen M ark 
belegt werden.

(4) Ehrenam tlich tätige Bezirksbürger haben 
Anspruch auf angemessene Entschädigung. Das 
N ähere w ird durch Bezirkssatzung bestim m t. Auf 
die Entschädigung kann nicht verzichtet w erden; 
der Anspruch darauf ist nicht übertragbar.“

2. Art. 24 Abs. 3 erhält folgende Fassung:
„(3) Alle Bezirksräte sind alsbald nach ih rer 

Berufung in feierlicher Form  zu vereidigen. Die 
Eidesformel lautet;

„Ich schwöre Treue dem G rundgesetz fü r  die 
Bundesrepublik Deutschland und d er V erfas­
sung des Freistaates Bayern. Ich schwöre, den 
Gesetzen gehorsam zu sein und m eine A m ts­
pflichten gewissenhaft zu erfüllen. Ich schwöre, 
die Rechte der Selbstverw altung zu w ahren  
und ihren Pflichten nachzukommen, so w ahr 
m ir Gott helfe.“

Der Eid kann auch ohne die W orte „so w ah r m ir 
G ott helfe“ geleistet werden. G estattet ein  Ge­
setz den M itgliedern einer Religionsgem einschaft 
anstelle der W orte „ich schwöre“ andere  B eteue­
rungsform eln zu gebrauchen, so kann d er Be­
zirksrat, der Mitglied einer solchen Religions-
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gem einschaft ist, diese B eteuerungsfo rm el sp re ­
chen. D en E id n im m t d e r B ezirk s tagsp räsiden t 
ab, d e r  v o rh e r  von dem  ä lte s ten  B ez irk sra t au f 
die gleiche E idesform el ve re id ig t w ird . Die E ides­
le istung  e n tfä ll t  fü r  die B ezirksrä te , die im  A n­
schluß an  ih re  A m tszeit w ied er zum  B ezirk sra t 
des g leichen  B ezirks gew äh lt w u rd en .“

A rt. 159
D as G em eindew ahlgesetz  in  d e r Fassung  der B e­

kan n tm ach u n g  vom  11. D ezem ber 1959 (GVB1. S. 267), 
des G esetzes vom  22. J a n u a r  1960 (GVB1. S. 1) und  
des G esetzes vom  3. F eb ru a r 1960 (GVB1. S. 11) 
w ird  w ie fo lg t geändert:
1. A rt. 29 Abs. 2 e rh ä lt folgende Fassung:

„(2) Z um  e rs ten  B ü rg erm eiste r k an n  nicht ge­
w äh lt w erden , w er am  T age des B eginns der 
A m tszeit das fünfundsechzigste  L ebensjah r vo ll­
en d e t h a t, es sei denn, daß e r eh renam tlich  tä tig  
w ird . A ußerdem  kann  nicht g ew äh lt w erden, w er 
be re its  nach A rt. 5 n ich t w äh lb a r ist, fe rn e r nicht,
1. w er d u rch  e in  U rteil eines deutschen G erichts 

im  B undesgebiet oder im  L and  B erlin
a) zu Z uchthaus oder w egen vorsätzlicher T a t 

zu G efängnis von einem  J a h r  oder längerer 
D auer oder

b) w egen  vorsätzlicher hochverrä terischer, la n ­
d esv e rrä te risch e r oder staa tsg e fäh rd en d er 
H an d lu n g  zu G efängnis von sechs M onaten 
oder län g ere r D auer

rech tsk rä f tig  v e ru rte ilt w orden ist, oder
c) a u ß e r  in  den  F ä llen  der Buchst, a und  b 

w egen  vorsätzlicher Tfät zu G efängnis von 
sechs M onaten oder län g ere r D auer rech ts­
k rä f tig  v e ru rte ilt w orden  ist, solange die 
S tra fe  noch nicht getilg t ist; das gilt nicht, 
w en n  die der S tra fe  zugrunde liegende T a t 
in e inem  frü h e ren  B eam ten v erh ä ltn is  G e­
g en stan d  eines D ien sts tra fv e rfah ren s  w ar, 
d as  n ich t zur E n tfe rn u n g  aus dem  D ienst 
g e fü h r t h a t;

d) rech tsk rä f tig  fü r dauernd  unfäh ig  e rk lä r t 
ist, als Zeuge oder S achverständ iger eidlich 
v ernom m en  zu w erden ;

2. w er von  einem  D ienststrafgerich t
a) zu r E n tfe rn u n g  aus dem  D ienst oder zur A b­

e rk en n u n g  des R uhegehalts oder
b) gem äß § 9 des G esetzes zu r Regelung der 

R ech tsverhältn isse  d e r u n te r  A rtike l 131 des 
G rundgesetzes fa llenden  Personen  zur A b­
e rk en n u n g  der Rechte aus dem  genann ten  
G esetz

rech tsk rä f tig  v e ru r te ilt w orden  ist;
3. w e r in  einem  behördlichen V erfah ren  oder in 

in  e inem  ehrengerich tlichen  oder beru fsgerich t­
lichen V erfah ren  rech tsk räftig  davon ausge­
schlossen w orden ist, einen  B eru f auszuüben, 
dessen V oraussetzungen gesetzlich geregelt 
sind ;

4. w e r nach e iner E ntscheidung des B undesver­
fassungsgerich ts gem äß A rt. 18 des G rundge­
setzes fü r  die B undesrepub lik  D eutschland ein 
G ru n d rech t v e rw irk t h a t;

5. w e r nachw eisbar n icht die G ew ähr d a fü r b ietet, 
daß  e r  jed erze it fü r die fre iheitliche dem okra­
tische G run d o rd n u n g  im  S inn  des G rundgeset­
zes fü r  die B undesrepub lik  D eutschland und  
d e r  V erfassung  des F re is taa te s  B ayern  e in tr i t t ;“

2. Dem A rt. 30 Abs. 1 w ird  fo lgender Satz 3 ange­
füg t:
„A rt. 34 A bs. 4 Satz 2 der G em eindeordnung b le ib t 
u n b e rü h r t.“

3 A rt. 31 A bs. 2 Satz 1 e rh ä lt folgende Fassung: 
„(2) E n d e t das B eam ten v erh ä ltn is  des b e ru fs ­

m äßigen  e rs ten  B ürgerm eisters vo r dem  A blauf 
der A m tszeit, so fin d e t in n e rh a lb  von d re i M ona­
ten  eine N euw ah l au f sechs J a h re  s ta tt .“

4. A rt. 32 Satz 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„E ndet das B eam ten v erh ä ltn is  e ines e h re n a m tli­
chen e rs ten  B ürgerm eisters vo r dem  A blauf d e r  
A m tszeit, so findet in nerha lb  von d re i M onaten  
eine N euw ahl fü r  den  R est d e r W ahlzeit des G e­
m eindera ts  s ta tt .“

5. Die A rt. 33 und  34 w erden  gestrichen.
6. A rt. 35 w ird  w ie fo lg t geändert:

a) Abs., 2 e rh ä lt folgende Fassung:
„(2) F ü r  den  R ück tritt eines ehrenam tlichen  

G em einderatsm itg lieds gilt A rt. 19 Abs. 4 d e r 
G em eindeordnung.“

b) Abs. 4 e rh ä lt folgende Fassung:
„(4) D as eh renam tliche G em eindera tsm it­

glied v e rlie r t sein A m t, w enn es die W äh lba r­
keit v e rlie r t.“

7. A rt. 35a Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) E rk lä r t das B undesverfassungsgerich t ge­

m äß A rt. 21 des G rundgesetzes fü r  die B undesre ­
pub lik  D eutschland eine P arte i fü r  verfassu n g s­
w idrig, so verlie ren  die eh renam tlichen  G em einde­
ratsm itg lieder, die au f G rund  eitles W ahlvor­
schlags d ieser P a rte i gew ählt w orden  sind oder d ie 
d e r fü r  verfassungsw idrig  e rk lä r te n  P a rte i zu r 
Zeit der V erkündung  der Entscheidung angehö­
ren , m it der V erkündung der Entscheidung ih r  
A m t, sow eit n icht in der Entscheidung ausd rück ­
lich e tw as anderes bestim m t is t.“

A rt. 160
D as L andkreisw ahlgesetz  in der Fassung  der B e­

kann tm achung  vom  11. D ezem ber 1959 (GVB1. S. 273) 
und  des G esetzes vom  22. J a n u a r  1960 (GVB1. S. 1) 
w ird  w ie folgt geändert:

1. A rt. 4 w ird  w ie folgt geändert:
a) Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:

„F ü r die W ahl des L an d ra ts  gelten  A rt. 3 Ziif. 
1, 2, 3 und  4 b dieses G esetzes und  die A rt. 28 
und 29 Abs. 1 Satz 2 und  Abs. 2 des G e­
m eindew ahlgesetzes en tsprechend .“

b) Abs. 3 w ird  gestrichen.
2. A rt. 5 Satz 1 e rh ä lt folgende Fassung:

„E ndet das B eam tenverhältn is des L an d ra ts  v o r 
dem  A blauf der A m tszeit, so findet in n e rh a lb  
von drei M onaten eine N euw ahl auf sechs Ja h re  
s ta tt .“

3. A rt. 6 w ird  gestrichen.

A rt. 161
A rt. 124 Abs. 2 des B ayerischen B eam tengesetzes in  

der Fassung  der B ekanntm achung  vom  30. O ktober 
1962 (GVB1. S. 291) e rh ä lt folgende Fassung:

„Bei frü h e ren  kom m unalen  W ahlbeam ten  sind  
auch die Z eiten  ruhegehaltfäh ig , die nach dem  G e­
setz ü b e r kom m unale  W ahlbeam te ru h eg eh a lt­
fähig  sind oder als ruh eg eh a ltfäh ig  gelten .“

A rt. 162
(1) Die D ienststrafo rdnung  in  d e r Fassung  d e r 

B ekanntm achung vom  28. S ep tem ber 1955 (BayBS II I  
S. 293) w ird  w ie fo lg t geändert:
1. A rt. 1 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:

„(1) Die D ienststra fo rdnung  g ilt fü r  die B eam ­
ten  und R uhestandsbeam ten , d ie dem  B ayerischen 
B eam tengesetz und  dem  G esetz ü b e r kom m u­
nale  W ahlbeam te un terliegen .“

2. Dem A rt. 4 w erden  folgende Abs. 3 und  4 ange­
fügt:

„(3) G egen B eam te au f Zeit im  S inn  des G e­
setzes über kom m unale  W ahlbeam te können  die 
D ienststrafen  der V ersagung des A ufsteigens im  
G ehalt, d er E in stu fung  in eine n ied rigere  D ien st­
a lte rss tu fe  und  d e r V ersetzung in ein  A m t d e r ­
selben L au fbahn  m it geringerem  E n d g ru n d g eh a lt 
n icht ve rh än g t w erden.



140 B ayerisches G esetz- und  V ero rd n u n g sb la tt Nr. 9/1964

(4) G egen einen  E h ren b eam ten  können  n u r  die 
D iensts tra fen  d e r W arnung , des V erw eises, der 
G eldbuße und  d e r  E n tfe rn u n g  aus dem  D ienst 
v e rh än g t w erden .“

3. A rt. 6 Abs. 1 Satz  2 e rh ä lt folgende Fassung: 
„H at der B eam te keine  D ienstbezüge oder h a t 
e r  sie n u r  w äh ren d  d e r D auer eines B eschäfti­
gungsauftrags, so d a rf  die G eldbuße den  B etrag  
von d re ih u n d e rt D eutschen M ark, fü r  E h re n ­
beam te  einen  M onatsbetrag  der E ntschädigung 
nich t überste igen .“

4. In  A rt. 12 Abs. 2 w ird  anste lle  des P u n k tes  ein 
B eistrich gesetzt u n d  angefüg t: „jedoch nicht ge­
gen B ürgerm eister, L an d rä te  und  d eren  gew ählte 
S te llv e rtre te r .“

5. In  A rt. 13 Abs. 2 w erden  die W orte „A rt. 36 
Abs. 2“ e rse tz t durch  die W orte „A rt. 84 Abs. 2“ ; 
fe rn e r w ird  nach dem  W ort „B eam tengesetzes“ 
eingefügt: „oder nach A rt. 48 Abs. 2 des G eset­
zes über kom m unale  W ahlbeam te.

6. A rt. 30 Abs. 1 B uchst, b e rh ä lt folgende Fassung: 
„ fü r solche B eam te d e r G em einden, G em einde­
v erbände  und  d e r an d eren  K örperschaften , A n­
s ta lten  und  S tiftu n g en  des öffentlichen Rechts, 
die dem  B ayerischen B eam tengesetz  un terliegen , 
die B ehörden, die das fü r die A ufsicht zu s tän ­
dige S taa tsm in iste riu m  bestim m t.“

7. A rt. 38 e rh ä lt folgende Fassung:
„A rt. 38

Die D iensts tra fkam m er entscheidet m it drei 
M itgliedern, dem  V orsitzenden (oder seinem  
S te llvertre te r) und  zw ei B eisitzern. E in  B eisitzer 
m uß rech tskund ig  sein. D er w eitere  B eisitzer soll 
d e r L au fbahn  u n d  m öglichst dem  V erw altungs­
zweig des B eschuldigten  angehören ; is t d e r B e­
schuldigte ein  k om m unaler W ahlbeam ter, so m uß 
d e r w eitere  B eisitzer ebenfalls kom m unaler 
W ahlbeam ter sein. F ü r  die E rnennung  des w e ite ­
ren  B eisitzers hab en  die Sp itzenorgan isa tionen  
d e r zuständ igen  G ew erkschaften  und  B eru fs­
verbände, fü r  die B eisitzer nach Satz  3 H alb ­
sa tz  2 die kom m unalen  S p itzenverbände  das 
V orschlagsrecht. D as N ähere  w ird  durch  V er­
o rdnung  geregelt.“

8. A m  E nde von A rt. 41 Abs. 1 N r. 3 w ird  s ta tt  des 
P u n k tes  ein  S trich p u n k t gesetzt und fo lgender 
H albsatz  angefügt:
„das gilt n ich t fü r  kom m unale  W ahlbeam te, die 
nach A blauf ih re r  A m tszeit fü r  das gleiche A m t 
w iedergew äh lt w erden .“

9. Dem A rt. 53 w ird  fo lgender Abs. 5 angefügt:
„(5) Abs. 1 Nr. 3 is t n icht anzuw enden, w enn 

w äh ren d  des D ien sts tra fv e rfah ren s gegen einen 
kom m unalen  W ahlbeam ten  dessen B eam tenver­
h ä ltn is  ende t und  in n e rh a lb  von sechs M onaten 
nach d e r B eendigung e rn e u t e in  B eam ten v erh ä lt­
n is nach bayerischem  B eam tenrech t beg ründe t 
w ird ; bis dah in  ru h t das V erfahren . W echselt im 
F a ll des Satzes 1 der D ienstherr, so w ird  die B e­
hörde  E in leitungsbehörde, die nu n m eh r zu r E in ­
le itung  eines D ien sts tra fv e rfah ren s gegen den 
B eschuldigten  zuständ ig  w äre. Sie h a t das V er­
fa h re n  in  der Lage fo rtzu fü h ren , in  d e r es sich 
befindet. A rt. 34 b le ib t u n b e rü h r t.“

10. In  A rt. 64 Abs. 3 w ird  fo lgender Satz  2 einge­
füg t:
„A rt. 53 Abs. 5 Satz  1 un d  2 gilt en tsp rechend .“ 
D er b isherige Satz 2 w ird  Satz  3.

11. A rt. 80 Abs. 1 w ird  w ie fo lg t gefaß t:
„(1) D ie E in le itungsbehörde  k an n  gleichzeitig 

m it d e r vorläufigen D iensten thebung  oder sp ä ­
te r  anordnen, daß dem  B eam ten  e in  Teil, höch­
stens d ie H älfte, d e r jew eiligen  D ienstbezüge 
e inbeha lten  w ird , w enn  im  D ien sts tra fv e rfah ren  
voraussichtlich  au f E n tfe rn u n g  aus dem  D ienst

oder au f A berkennung  des R uhegeha lts  e rk a n n t 
w erden  w ird . Satz  1 gilt fü r die E n tschäd igung  
d e r E h ren b eam ten  im  S inn  des G esetzes ü b e r 
kom m unale  W ahlbeam te m it der M aßgabe, daß 
höchstens zw ei D ritte l der E n tschäd igung  e in b e ­
h a lten  w erden  können. D ienstau fw andsen tschäd i­
gungen  sind  fü r  die D auer d e r v o rläu fig en  D ienst­
en thebung  e inzubehalten .“

12. Nach A rt. 112 w erden  folgende A rt. 112 a  und  
112 b eingefüg t:

„A rt. 112 a
(1) D ienststra fen  gegen B ü rg e rm eis te r und 

L an d rä te  und  d eren  gew ählte  S te llv e r tre te r  kö n ­
nen  n u r  von  den  D ienststrafgerich ten  im  fö rm ­
lichen D ien sts tra fv e rfah ren  v e rh än g t w erden .

(2) In  diesen D ienststrafsachen  h a t d ie  R echts­
aufsich tsbehörde die V orerm ittlungen  (A rt. 22) 
anzustellen . Sie is t E in leitungsbehörde.

(3) B evor gegen einen  B ü rgerm eiste r o der ge­
gen einen  L an d ra t oder dessen g ew äh lten  S te ll­
v e r tre te r  ein  förm liches D ien sts tra fv e rfah ren  e in ­
gele ite t w ird , is t dem  D ienstherrn  (A rt. 3 Abs. 1 
des G esetzes ü b e r kom m unale W ahlbeam te) G e­
legenhe it zu r S te llungnahm e zu geben. In  b eso n ­
ders d ringenden  F ä llen  k an n  die A n h ö ru n g  auch 
unverzüglich  nach der E in leitung  des D ie n s ts tra f­
v e rfah ren s  du rchgefüh rt w erden. Satz  1 g ilt e n t­
sprechend, w enn  in  den Fällen  des A rt. 53 Abs. 5 
d e r D ien sth err w echselt. D er D ien sth e rr  k an n  
bei d e r R echtsaufsichtsbehörde ein D ie n s ts tra f­
v e rfah ren  gegen die in Satz I gen an n ten  B eam ­
ten  bean tragen .

(4) Im  V erfah ren  vor dem  D iensts tra fho f w e r­
den  die A ufgaben  des V ertre te rs  des S ta a tsm in i­
s te rium s des In n e rn  als der obers ten  D ien stb e ­
h ö rde  von  einem  B eam ten d e r S ta a ts a n w a lt­
schaft bei dem  V erw altungsgerich tshof w a h r­
genom m en.

A rt. 112 b
(1) In  D ienststrafsachen  gegen be ru fsm äß ig e  

G em eindera tsm itg lieder is t u n m itte lb a re r  D ien st­
vorgesetz ter der e rs te  B ürgerm eister. H öhere  
D ienstvorgesetzte  sind fü r beru fsm äß ige  G e­
m ein d era tsm itg lieder k re isangehöriger G em ein ­
den der L an d ra t und  der R eg ierungspräsiden t. 
F ü r  beru fsm äß ige  G em eindera tsm itg lieder k re is ­
fre ie r  G em einden is t h ö h erer D ienstvo rgesetz ter 
d e r R egierungspräsiden t. Die A ufgaben  d e r  o b e r­
sten  D ienstbehörde n im m t das S taa tsm in is te r iu m  
des In n e rn  w ahr. A bw eichend von A rt. 25 Abs. 2 
können  auch die in  Satz  1 bis 3 g e n a n n te n  
D ienstvorgesetzten  G eldbußen bis zum  gesetzli­
chen H öchstbetrag  (Art. 6) verhängen .

(2) D ienststra fverfügungen  des u n m itte lb a re n  
D ienstvorgesetz ten  sind der R ech tsau fsich tsbehö r­
de vorzulegen. Ü ber die B eschw erde gegen  D ien st­
s tra fv e rfü g u n g en  des unm itte lb a ren  D ienstvo rge­
se tz ten  en tscheidet d e r höhere  D ienstvorgesetz te . 
Ü ber die B eschw erde gegen D ie n s ts tra fv e rfü ­
gungen  des L an d ra ts  en tscheidet d e r  R eg ie­
ru ngsp räsiden t, ü b e r B eschw erden gegen  D ien st­
s tra fv e rfü g u n g en  des R eg ie rungsp räsiden ten  das 
S taa tsm in iste riu m  des Innern .

(3) In  D ienststrafsachen  gegen b e ru fsm äß ig e  
G em eindera tsm itg lieder is t der G em ein d e ra t 
oder d e r von diesem  erm ächtig te  A usschuß  die 
E in leitungsbehörde. Sie h a t die B efugnisse  d e r 
obers ten  D ienstbehörde in  den F ä llen  d e r  A rt. 22 
Abs. 4, 53 Abs. 1 N r. 5, 65 Abs. 2 u n d  97 A bs. 1 
b is 3. V erfügungen  d e r E in le itungsbehörde  ü b e r 
d ie nach den  A rt. 79 u n d  80 getroffenen  A n o rd ­
n u n g en  sind  s ta tt  d er obersten  D ienstbehö rde  
d e r  R ech tsaufsich tsbehörde m itzu te ilen  (A rt. 82 
Abs. 1 Satz  1).

(4) A rt. 112 a  Abs. 4 is t anzuw enden .“
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(2) N ach dem  b isherigen  R echt beste llte  B eisitzer 
b le iben  bei den D ienststrafgerich ten  als w eitere  B e i­
sitzer, bei dem  D ienststra fho f als andere  B eisitzer 
im  A m t, b is ih re  A m tszeit als B eisitzer abgelau fen  
ist.

3. S c h l u ß v o r s c h r i f t e n
A rt. 163

(1) D ie S taa tsreg ie ru n g  e rläß t die zum  V ollzug 
d ieses G esetzes erfo rderlichen  A usfü h ru n g sv ero rd ­
nungen .

(2) D as S taa tsm in is te riu m  des In n e rn  w ird  e rm äch ­
tig t, das G em eindew ahlgesetz und das L an d k re is ­
w ah lgesetz  in der Fassung  dieses Gesetzes neu b e ­
kan n tzu m ach en  und  dabei U nstim m igkeiten  des 
W o rtlau ts  zu berichtigen.

A rt. 164
In  a llen  R echtsvorschriften , in  denen au f B e­

stim m ungen  des G esetzes ü b e r die beam ten - und  
d ien s ts tra frech tliche  S tellung, Besoldung und  V e r­
so rgung  d e r  kom m unalen  W ahlbeam ten (Gesetz ü b e r  
k o m m u n ale  W ahlbeam te) Bezug genom m en w ird , 
tre te n  an  deren  S telle die en tsp rechenden  B estim ­
m ungen  dieses Gesetzes.

A rt. 165
Die R ech tsverhältn isse  der in den D eutschen B u n ­

destag , den  B ayerischen L and tag  und den B ay eri­

schen S en a t gew äh lten  B eam ten  au f Z eit w erd en  
in  e inem  besonderen  G esetz geregelt.

A rt. 166
(1) Dieses G esetz t r i t t  am  1. Ju n i 1964 in  K ra f t  

m it A usnahm e d e r A rt. 53 und  54; diese tre te n  am  
1. Ju li 1962 in K raft.

(2) G leichzeitig tre te n  au ß er K ra ft
1. das G esetz ü b e r die beam ten - und  d ie n s ts tra f­

rechtliche S tellung, B esoldung und  V ersorgung d e r  
kom m unalen  W ahlbeam ten  vom  10. Ju li 1952 
(BayBS I S. 541) in  der Fassung des G esetzes zu r 
Ä nderung  des G esetzes ü b e r kom m unale  W ah l­
beam te  vom 10. F eb ru a r  1958 (GVB1. S. 22), des 
B ayerischen B esoldungsgesetzes vom  14. Ju n i 1958 
(GVB1. S. 101) und d e r G esetze zu r Ä nderung  des 
G esetzes über kom m unale  W ahlbeam te vom  
23. F eb ru a r 1961 (GVB1. S. 49) un d  vom  14. J u n i  
1963 (GVB1. S. 144),

2. die V erordnung über die A nw endung d e r D ienst­
s tra fo rdnung  au f L and rä te , ih re  S te llv e rtre ­
te r  und  B ürgerm eiste r vom 10. D ezem ber 1955 
(BayBS I S. 545).

M ünchen, den 16. Ju n i 1964

Der Bayerische M inisterpräsident
G o p p e l

Entschädigungen für die ehrenamtlichen ersten Bürgermeister
1. I n  G e m e i n d e n  b i «  z u  5 0 0 0  E i n w o h n e r n

Anlage I

E in w o h n er M onatliche E n tschädigung
Z ulässige 

E rhöhung  * *) 
v. H.

R eisekosten­
stufe

b is 250 
251 b is 500 
501 bis 1 000

1 001 b is 2 000
2 001 bis 3 000
3 001 b is 4 000
4 001 b is  5 000

m indestens 45 Pf. je  E inw ohner, jedoch nicht u n te r  80 DM
m indestens 40 Pf. je  E inw ohner, jedoch nicht u n te r  120 DM
m indestens 35 Pf. je  E inw ohner, jedoch nicht u n te r 220 DM
m indestens 30 Pf. je  E inw ohner, jedoch nicht u n te r  370 DM
m indestens 27 Pf. je  E inw ohner, jedoch nich t u n te r  600 DM
m indestens 24 Pf. je  E inw ohner, jedoch nicht u n te r  810 DM
m indestens 21 Pf. je  E inw ohner, jedoch nicht u n te r 960 DM

40
40
40
30
30
25
25

2. I n  G e m e i n d e n  m i t  m e h r  a l s  5 0 0 0  E i n w o h n e r n

E inw ohner M onatliche E ntschädigung 
DM R eisekostenstufe

5 001 b is 10 000 
10 001 bis 20 000 
ü b e r  20 000

1 100 b is 1 450 
1 200 b is 1 650 
1 300 b is 1 850

II
II
I b

*) Z usch läge bis zu r angegebenen H öhe k ö nnen  g ew äh rt w erden , in sbesondere bei V orliegen schw ie­
r ig e r  V erw a ltu n g sv erh ä ltn isse  in  den G em einden.

D ienstaufwandsentschädigungen
A. E r s t e  B ü r g e r m e i s t e r

1. k re isan g eh ö rig e r G em einden 50 b is 200 DM
2. k re is fre ie r  G em einden

a) b is  50 000 E inw ohner 100 bis 300 DM
b) von  50 001 bis 100 000 E inw ohner

150 bis 350 DM
c) ü b e r  100000 E inw ohner 200 bis 400 DM,

B. W e i t e r e  B ü r g e r m e i s t e r  u n d  
b e r u f s m ä ß i g e  G e m e i n d e r a t s ­
m i t g l i e d e r

Anlage II
für die Beamten auf Zeit
1. k reisangehöriger G em einden 40 b is 160 DM
2. k re isfre ie r G em einden

a) b is 50 000 E inw ohner 80 b is 240 DM
b) von 50 001 bis 100 000 E inw ohner

120 b is 280 DM
c) ü b e r 100 000 E inw ohner 160 bis 320 DM, 

C. L a n d r ä t e
von L andk reisen
a) bis 50000 E inw ohner 200 b is 300 DM
b) ü b e r 50000 E inw ohner 250 b is 350 DM

m onatlich.
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Zulassungs- und Ausbildungsordnung 
für das Lehramt für Handarbeit 

und Hauswirtschaft 
Vom 23. April 1964

A uf G rund  des A rt. 19 Abs. 2 und  des A rt. 28 
Abs. 2 des B ayerischen B eam tengesetzes (BayBG) in 
der Fassung  vom  30. O ktober 1962 (GVB1. S. 291) so­
wie des § 17 Abs. 3 und  des § 23 Abs. 3 d e r L au fb ah n ­
vero rdnung  (LbV) vom 17. O ktober 1962 (GVB1. S. 
251) e rlä ß t das B ayerische S taa tsm in is te riu m  fü r U n­
te rric h t und K ultus im E invernehm en m it dem  B aye­
rischen S taa tsm in is te rium  der F inanzen und dem 
L andespersonalausschuß  folgende Z ulassungs- und 
A usbildungsordnung fü r das L eh ram t fü r H andarbe it 
und  H ausw irtschaft:

§ 1
R echtsstellung der L eh ram tsan w ärte rin n en  

fü r H an d arb e it und  H ausw irtschaft (H)
(1) Nach B estehen der E rsten  P rü fu n g  fü r das 

L eh ram t fü r H an d arb e it und  H ausw irtschaft haben 
die B ew erberinnen , die d ie Z w eite P rü fu n g  fü r das 
L eh ram t fü r H an d arb e it und  H ausw irtschaft ablegen 
wollen, einen  V orbere itungsd ienst abzuleisten . D er 
V orbere itungsd ienst beg inn t m it der E rnennung  zur 
B eam tin  au f W iderruf. Die B eam tin  fü h r t w ährend  
dieser Zeit die D ienstbezeichnung „L eh ram tsan w är­
te r in  (H)“.

(2) D er V orbere itungsd ienst d au e rt zwei Jah re .

§ 2
V oraussetzung fü r die Z ulassung zum 

V orbereitungsd ienst
(1) B ew erberinnen , die die E rste  P rü fung  fü r das 

L eh ram t fü r H an d arb e it und  H ausw irtschaft b es tan ­
den  haben, können  in  den V orbereitungsd ienst e in ­
gestellt w erden , w enn  sie die sonstigen V orausset­
zungen fü r die B eru fung  in das B eam tenverhä ltn is 
erfü llen . D er V orbereitungsd ienst fü r das L eh ram t 
fü r  H an d arb e it und  H ausw irtschaft ist eine allge­
m eine A usb ildungsstä tte  im  S inne des A rt. 12 Abs. 1 
Satz  1 des G rundgesetzes.

(2) Die B ew erberinnen  m üssen die fü r den B eruf 
eines E rziehers erfo rderliche  G esundheit besitzen. 
Insbesondere m üssen  sie von K rankheiten , die eine 
o rdnungsgem äße L eh rtä tig k e it unm öglich machen, 
sow ie von ansteckungsfäh iger T uberku lose  d e r A t­
m ungsorgane fre i sein und  ein fü r den L eh rb e ru f 
ausreichendes Seh-, H ör- und  Sprechverm ögen b e ­
sitzen.

§ 3
Ziel des V orbereitungsd ienstes

(1) D urch den V orbere itungsd ienst sollen die L eh r­
am tsan w ärte rin n en  (H) fachlich, m ethodisch und 
pädagogisch so w eit g e fö rdert w erden, daß  sie am  
Ende des V orbere itungsd ienstes zu selbständ iger 
L eh r- und  E rz iehungstä tigkeit und zur A blegung der 
Z w eiten  L eh ram tsp rü fu n g  befäh ig t sind.

(2) F ü r  die D auer des V orbereitungsd ienstes w e r­
den die L eh ram tsan w ärte rin n en  (H) einem  S em inar­
bezirk zugew iesen. Die L eh ram tsan w ärte rin n en  (H) 
sind zu r T eilnahm e an allen  V eransta ltungen  im 
R ahm en des V orbereitungsd ienstes verpflichtet. Sie 
sind bis zu 15 W ochenstunden zur selbständigen E r­
te ilung  des U n terrich ts in M ädchenhandarbeit und 
H ausw irtschaft heranzuziehen.

§ 4
V orbereitungsd ienst au ßerha lb  des 

öffentlichen D ienstes
(1) D er V orbereitungsd ienst kann  m it G enehm i­

gung der R egierung und m it Z ustim m ung der L eh r­
am tsan w ärte rin  (H) auf A n trag  des Schulträgers 
ganz oder teilw eise auch

a) an  p riv a te n  B eru fssch u len  o d e r A n s ta ltsb e ru fs ­
schulen o d e r en tsp rech en d en  E rsa tz sch u len  (Art. 
2 EUG) o d er E rg än zu n g ssch u len  (A rt. 3 un d  25 
EUG),

b) an n ich ts taa tlich en  H ö h eren  S chu len , M itte lschu ­
len, H au sh a ltu n g ssch u len ,

c) in  G ru n d leh rg än g en  fü r  H a u sw irtsc h a ft un d  so­
ziale F ra u e n b e ru fe

abgele iste t w erd en . In  d iesen  F ä lle n  sin d  m indestens 
6 W ochenstunden an  ö ffen tlich en  V olksschulen  ab ­
zuleisten.

(2) D as B e a m te n v e rh ä ltn is  a u f  W id e rru f  zum  F re i­
s ta a t B ayern  w ird  d ad u rch  n ich t b e rü h r t.

§ 5
B e sc h ä ftig u n g sa u ftrag

Nach E ignung  u n d  B e d a rf k ö n n en  d ie  L e h ra m ts ­
an w ärte r in n en  (H) z u r  se lb s tän d ig en  E rte ilu n g  des 
U n terrich ts in  M äd ch en h an d a rb e it u n d  H a u sw irt­
schaft m it m eh r als 15 W ochenstunden  herangezogen  
w erden. D er B esch ä ftig u n g sa u ftrag  w ird  d u rch  die 
R egierung e rte ilt. A uch w ä h re n d  des B eschäftigungs­
au ftrag es b le ib t d ie  L e h ra m tsa n w ä rte r in  (H) zur 
T eilnahm e an  a llen  V e ra n s ta ltu n g e n  im  R ahm en  
des V orb e re itu n g sd ien ste s  v e rp flich te t.

§ 6
Diese V ero rd n u n g  t r i t t  am  1. A p ril 1964 in  K raft. 

M ünchen, den 23. A p ril 1964
B ayerisches Staatsm inisterium  

für Unterricht und K ultus
P ro f. D r. M a u n z , S ta a tsm in is te r

Zweite Verordnung
zur Änderung der Verordnung über die B aye­
rische Landessaatzuchtanstalt W eihenstephan  

Vom 20. Mai 1964

A uf G rund  des A rt. 77 A bs. 1 S a tz  2 d e r  V erfas­
sung des F re is ta a te s  B ay ern  und  des § 1 d e r  V ero rd ­
nung  ü b er d ie  E in rich tu n g  d e r  s ta a tlich en  B ehörden  
vom  31. M ärz 1954 (B ayB S I S. 37) e r lä ß t das B aye­
rische S taa tsm in is te r iu m  fü r  E rn ä h ru n g . L a n d w irt­
schaft und  F o rs te n  fo lgende V ero rd n u n g :

§ 1
Die V ero rdnung  ü b e r d ie  B ayerische  L a n d e ssa a t­

zuch tansta lt W eih en step h an  vom  31. J a n u a r  1958 
(GVB1. S. 23) in  d e r  F assu n g  d e r V e ro rd n u n g  vom 
29. S ep tem ber 1961 (GVB1. S. 240) w ird  w ie fo lg t ge­
än d ert:

§ 1 Abs. 1 S a tz  3 w ird  gestrichen .

§ 2
Diese V ero rd n u n g  t r i t t  am  1. J u n i  1964 in  K raft. 

M ünchen, den  20. M ai 1964
B ayerisches Staatsm inisterium  

für Ernährung, L andw irtschaft und Forsten
D r. H u n d h a m m e r ,  S ta a tsm in is te r

Diese  V e r o r d n u n g  w u r d e  b e r e i t s  im  B a y e r i s c h e n  S t a a t s ­
a n ze ig e r  Nr.  23 v o m  5 J u n i  1964 b e k a n n t g e m a c h t .

Verordnung
zur Änderung der Verordnung über die B lut­
gruppenbestim mung bei Besam ungsbullen  

Vom 20. Mai 1964

A uf G rund  d e r  §§ 1 A bs. 1 S a tz  2 und  10 Abs. 2 
des G esetzes ü b e r M aß n ah m en  au f dem  G eb ie te  der 
tierischen E rzeugung  (T ierzuchtgesetz) vom  7. Ju li 
1949 (WiGBl. 1949 S. 181) un d  des § 1 A bs. 1 der
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V ero rd n u n g  ü b e r  d ie  Z u s tä n d ig k e it zum  E rlaß  von 
R ech tsv e ro rd n u n g en  vom  23. O k to b e r 1962 (GVB1. 
S. 281) e r lä ß t das B ayerische  S taa tsm in is te r iu m  fü r  
E rn ä h ru n g , L a n d w irts c h a ft u n d  F o rs te n  folgende 
V ero rd n u n g :

§ 1
D ie V e ro rd n u n g  ü b e r  d ie  B lu tg ru p p en b estim m u n g  

bei B esam u n g sb u llen  vom  23. D ezem ber 1959 
(GVB1. 1960 S. 4) w ird  w ie  fo lg t g eän d e rt:

§ 1 e rh ä lt fo lgende F assu n g :
„(1). B u llen  d ü rfe n  in  d e r  k ü n stlich en  B esam ung 

n u r  v e rw e n d e t w erd en , w en n
a) ih re  B lu tg ru p p e  b e s tim m t un d
b) ih re  A b stam m u n g  v o n  d en  im  H erdbuch  e iner a n ­

e rk a n n te n  Z ü ch te rv e re in ig u n g  e inge tragenen  
E lte rn  d u rch  B lu tg ru p p e n u n te rsu c h u n g  ü b e r­
p rü f t  ist.

(2) M it Z u stim m u n g  des S taa tsm in is te r iu m s k an n  
v o n  d e r  Ü b e rp rü fu n g  gern. A bs. 1 B uchst, b) abge­
seh en  w erd en , w en n  u n d  so w eit sie m it au ß e ro rd en t­
lichen  S chw ierigke iten  o d e r u n v erh ä ltn ism äß ig  ho­
h en  K o sten  v e rb u n d e n  w ä re  o d e r sonst ein  w ich ti­
g e r G ru n d  g la u b h a f t gem ach t w ird .“

§ 2
D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  1. J u l i  1964 in K raft. 

M ünchen, den  20. M ai 1964

B ayerisches Staatsm inisterium  
für Ernährung, L andw irtschaft und Forsten

D r. H u n d h a m m e r ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Vollzugsvorschriften zur 
Bekanntm achung der Bayerischen Staatsre­
gierung über die bayerische Staatsflagge und 

die Dienstflaggen für K raftfahrzeuge 
Vom 29. Mai 1964

D as B ayerische  S ta a tsm in is te r iu m  des In n e rn  e r ­
lä ß t au f G ru n d  des § 5 d e r  B ek an n tm ach u n g  der 
B ayerischen  S ta a ts re g ie ru n g  vom  16. N ovem ber 1953 
(B ayB S I S. 124) ü b e r  d ie b ayerische  S taatsflagge 
u n d  die D ienstflaggen  fü r  K ra ftfa h rz e u g e  folgende 
V ero rd n u n g :

§ 1
Z iffe r V d e r  V o llzugsvo rsch riften  zu r B ek an n t­

m achung  d e r  B ay erisch en  S ta a ts re g ie ru n g  ü b e r die 
bayerische  S taa tsflag g e  u n d  d ie  D ienstflaggen  fü r 
K ra ftfa h rz e u g e  vom  15. J a n u a r  1954 (B ayB S I S. 125) 
in  d e r  F assu n g  d e r  V ero rd n u n g  vom  29. O ktober 1959 
(GVB1. S. 250) e rh ä l t  fo lgende F assu n g :

„(1) R egelm äß ige  B eflaggungstage  sind
a) d e r  N e u ja h rs ta g
b) d e r  F e ie r ta g  d e r  A rb e it (1. M ai)
c) d e r  J a h re s ta g  d e r  V e rk ü n d u n g  des G rundge­

se tzes (23. M ai)
d) d e r  T ag  d e r  D eu tschen  E in h e it (17. Jun i)
e) d e r  J a h re s ta g  des 20. J u l i  1944
f) d e r  V o lk s tra u e rta g  (2. S o n n tag  v o r dem  1. A d­

v en tso n n tag ).
(2) A m  V o lk s tra u e rta g  is t h a lb m a s t zu flaggen.
(3) B eflaggungen  au s ö rtlichem  A n laß  sind auf 

F ä lle  zu  b esch rän k en , d ie  nach  ih r e r  besonderen  
B ed eu tu n g  e ine  am tliche  A n te iln ah m e  rech tfe rti­
g en .“

§ 2
D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  1. J u n i  1964 in K raft. 

M ünchen, d en  29. M ai 1964

B ayerisches Staatsm inisterium  des Innern  
I. V. D r. W e h g a r t n e r ,  S ta a tsse k re tä r

Verordnung
über die befristete Aufhebung der Schon­
zeiten für Dachse und führende Fuchsfähen 

Vom 29. Mai 1964

A uf G rund  des A rt. 21 Nr. 4a und  N r. 5 und des 
A rt. 48 des B ayerischen Jagdgesetzes in  der F a s­
sung  der B ekann tm achung  vom  18. Ju li 1962 (GVB1. 
S. 131) e rläß t das B ayerische S taa tsm in iste rium  fü r  
E rnäh rung , L andw irtschaft und  F o rs ten  folgende 
V erordnung:

§ 1

Die V erordnung  ü b er d ie Ja g d - un d  Schonzeiten 
vom  7. A pril 1961 (BGBl. I S. 411) gilt m it der M aß­
gabe, daß in den  von den  R egierungen  je  nach der 
Seuchenlage bestim m ten  A bschußgebieten

die Schonzeit des D achses fü r die Zeit vom
1. Ju n i bis zum  30. Ju n i und
das Jag d v erb o t fü r  füh ren d e  Fuchsfähen in  der
Setzzeit

aufgehoben w erden.

§ 2

Diese V erordnung t r i t t  am  1. Ju n i 1964 in  K raft. 
Sie g ilt bis zum  31. M ärz 1967.

M ünchen, den 29. M ai 1964

Bayerisches Staatsministerium  
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Dr. H u n d h a m m e r ,  S taa tsm in iste r

Verordnung
zur Ausführung des Art. 63 Abs. 2 des Ge­
setzes Nr. 59 der Militärregierung über die 
Rückerstattung feststellbarer Vermögens­

gegenstände 
Vom 29. Mai 1964

A uf G rund  des A rt. 63 Abs. 2 des G esetzes Nr. 59 
d e r M ilitä rreg ierung  ü b er die R ückersta ttung  fe s t­
s te llb a re r V erm ögensgegenstände (GVB1. 1947 S. 221) 
in  V erb indung  m it § 6 d e r V ero rdnung  zur D urch­
fü h ru n g  des G esetzes N r. 59 vom  15. A pril 1948 
(BayBS II I  S. 217) e rlä ß t das B ayerische S taa tsm in i­
s te rium  der Ju s tiz  folgende V erordnung:

§ 1

(1) Die nach § 3 Abs. 2 d e r V ero rdnung  zu r D urch­
fü h ru n g  des G esetzes N r. 59 d e r M ilitä rreg ierung  
ü b er die R ü ckersta ttung  fe s ts te llb a re - V erm ögens­
gegenstände vom  2. D ezem ber 1963 (GVB1. S. 227) 
dem  L andgerich t W ürzburg  nach A uflösung der W ie­
dergu tm achungsbehörde U n te rfran k en  verb liebene 
Z uständ igkeit in  R ückersta ttungssachen  w ird  m it 
W irkung  vom  1. Ju li 1964 au f das L andgericht N ü rn ­
b e rg -F ü rth  übertragen .

(2) Die bei dem  L andgerich t W ürzburg  anhängigen 
R ü ck ersta ttungsverfah ren  gehen in  der Lage, in  der 
sie sich befinden, zum  gleichen Z e itpunk t auf das 
L andgerich t N ü rn b e rg -F ü r th  über.

§ 2

Die V erordnung tr i t t  am  1. Ju li 1964 in  K raft. 
M ünchen, den 29. M ai 1964

Bayerisches Staatsm inisterium  der Justiz
Dr. E h a r  d , S taa tsm in iste r
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